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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In: und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Neich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland LM. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pfennige), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 

de anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 


Expedition der „Breslaner Zeitung“. 


Das Recht der Miethswohnungen. 

Die Sitte, in Miethswohnungen zu wohnen, iſt verhältnißmäßig 
neu, jedenfalls erſt in neuerer Zeit allgemein geworden. In früheren 
Zeiten wohnten ſelbſtſtändige Perſonen regelmäßig im eigenen Hauſe 
und unſelbſtſtändige Perſonen im Hauſe deſſen, von dem ſie abhängig 
waren; ſie zahlten dafür nicht eine in Geld berechnete Miethe, 
ſondern hatten durch Gegenleiſtungen anderer Art ihren Hausherrn 
zu entſchädigen. Wenn ſich derartige neue Rechtsverhältniſſe ein⸗ 
bürgern, für die Rechtsregeln noch nicht beſtehen, ſo beurtheilt man 
fie nach Rechtsregeln, die für moͤglichſt nahe verwandte Fälle gegeben 
ſind. Und ſo hat man in Deutſchland das Recht der Mieths⸗ 
wohnungen nach dem Pandektentitel locati conducti beurtheilt, in 
welchem von der Verpachtung landwirthſchaftlicher Grundſtücke, von 
Dienſtverträgen, von Werkverträgen, gelegentlich auch wohl von Ver⸗ 
miethung eines Wohnhauſes, aber nicht von Vermiethung von Woh⸗ 
aungen die Rede iſt. = 

Das Miethen von Wohnungen iſt eine außerordentlich wichtige 
Angelegenheit. Auch wer ſonſt kein Freund davon iſt, ſich in weit⸗ 
läuftige und langwierige Vertragsverhältniſſe einzulaſſen, ſondern es 
mit dem Grundſatze hält, daß man alle ſeine Bedürfniſſe baar be⸗ 
zahlen fol, muß eine Wohnung miethen. Die Wohnungsfrage und 
die ſoctale Frage hängen eng mit einander zuſammen. Die Forde⸗ 
rung iſt vollauf gerechtfertigt, daß die Rechtsordnung das Recht der 
Miethöverträge mit beſonderer Sorgfalt ordne. Und da gefällt es 
nun uns an dem neuen Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs gar 
nicht, daß er dem Recht der Miethswohnungen keine beſonderen 
Capitel widmet. Es findet ſich dort in Buch II Abſchnitt II Tit. 5 
Nr. I ein Capitel von der Miethe, in welchem das Miethen einer 
Wohnung mit dem Miethen einer Nähmaſchine oder eines Reit⸗ 
pferdes über denſelben Kamm geſchoren wird. Wir halten das nicht 
für richtig; das Miethen einer Wohnung iſt ein ſo wichtiger und 
zugleich fo eigenartiger Vertrag, daß man das, was hinſichtlich des⸗ 
ſelben ſich als zweckmäßig ergiebt, regeln ſollte, ohne auf andere Ver⸗ 
gaͤltniſſe Rückſicht zu nehmen. 

Nun knüpft ſich ein beſonderes Intereſſe daran, wie das neue 
Geſetz die Frage beantwortet, die ſich an die beiden einander ent⸗ 
gegenſtehenden Rechtsſprüchwörter „Kauf bricht Miethe“ und „Kauf 
bricht nicht Miethe“ knüpft. Wer in ſeinem Hauſe eine Wohnung 
vermiethet, übernimmt damit ſeinem Miether gegenüber gewiſſe Ver⸗ 
pflichtungen und muß dieſelben erfüllen. Er muß dafür ſorgen, daß 
dem Miether das Recht, welches derſelbe contractlich erworben hat, 
zu Theil werde. Wenn er das nicht thut, wird er contractbrüchig. 
Er kann ſich von ſeinen Pflichten nicht dadurch einſeitig losmachen, 
daß er ſein Haus verkauft. In einem ſolchen Falle muß er vielmehr 
den neuen Käuſer mit dem Sachverhältniß bekannt machen und muß 
ſich von dieſem ausbedingen, daß derſelbe den Contract mit dem 
neuen Miether eben ſo erfülle, wie er ſelbſt ihn erfüllt haben würde. 
Wenn er das unterläßt, fo verläßt er den Boden ſtrenger Geſetz— 
mäßigkeit und Gewiſſenhaftigkeit. 

Das gemeine Recht erkennt dies an, allein es giebt dem Miether 
nur das Recht, ſeine Anſprüche gegen den alten Eigenthümer, nicht 
auch gegen den neuen geltend zu machen. Der neue Eigenthümer 
darf mit Grund ſagen, dem Miether habe er nie etwas verſprochen, 
und den Verpflichtungen, die er ſelbſt übernommen habe, ſei er durch 
die Belegung des Kaufgeldes in vollem Umfange nachgekommen. 


Der Miether hat alſo nur einen Enſchädigungsanſpruch an den alten 
Eigenthümer, der ihm gegenüber ſeine Verpflichtungen nicht er⸗ 


füllt hat. 


Mit einem ſolchen Entſchädigungsanſpruche iſt aber dem Miether 
ein Schaden am 


in der Regel ſehr ſchlecht gedient. Selbſt 
Vermoͤgen iſt ſehr häufig ſchwierig nachzuweiſen und feine Feſtſtellung 
führt zu langwierigen Procefien. 


Willkür beeinträchtigen zu laſſen. 


Das Preußiſche Landrecht führte nun einen neuen Grundſatz 
durch; es ſchrieb vor, daß der Miether, ſobald er eine Wohnung be 
zogen hat, den Contract, auf Grund deſſen er ſie bezogen hat, auch 
jedem neuen Erwerber des Hauſes gegenüber geltend macht. In der techni⸗ 
ſchen Sprache der Juriſten heißt das, das Preußiſche Landrecht erhob die 
Miethe zu einem dinglichen Rechte, während ſie früher nur ein obli⸗ 
gatoriſcher Anſpruch geweſen war. Nur wenn ein Haus ſubhaſtirt 
wird, erliſcht der Anſpruch des Miethers, wie ja unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen auch eine hypothekariſch eingetragene Schuldforderung er⸗ 


löͤſchen kann. 


Ueberall wo die preußiſche Beſtimmung beſteht, iſt man mit ihr 
Die bürgerliche Geſetzgebung will aber zu den 
Beſtimmungen des gemeinen Rechts, allerdings mit weſentlichen Milde⸗ 
rungen zurückkehren, aus Gründen, die wir nicht für ſtichhaltig erklären 
konnen. Die Verfaſſer deſſelben ſagen, es widerſpreche den Grund⸗ 


ſehr zufrieden geweſen. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


0 Mit dem Wechſeln einer Wohnung 
iſt aber nicht allein Schaden am Vermögen, ſondern häufig auch an 
Bequemlichkeit, Geſundheit, guter Laune, Lebensbehagen verbunden 
und es kann Niemandem zugemuthet werden, ſich hier durch fremde 


ſätzen des Grundbuchrechts und den Anforderungen des öffentlichen 
Vertrauens, daß Jemand, der ein Grundſtück kauft, gezwungen ſei, 
Laſten zu übernehmen, die nicht im Grundbuche eingetragen ſeien, 
ihm alſo nicht bekannt zu ſein brauchten. 

Wir meinen ineſſen, daß hier ein anderer Geſichtspunkt durch⸗ 
ſchlagend ſein muß. Wer ein Miethshaus kauft, ein Haus, deſſen 
Beſtimmung es iſt, in ſeinen einzelnen Theilen vermiethet zu werden, 
hat alle Veranlaſſung, ſich zuvor danach zu erkundigen, welche Mieths⸗ 
rechte an demſelben begründet ſind. Er ſieht das Haus, ſieht die 
Perſonen, welche als Miether in demſelben wohnen, und kann darauf 
beſtehen, daß ihm die Contracte derſelben vorgelegt werden. Weiß 
er, daß ſein Verkäufer Contracte abgeſchloſſen hat, und daß er durch 
den Kauf ſeine Miether an den von ihnen erworbenen Rechten kränken 
will, ſo wird er deſſen Mitſchuldiger und hat nicht den geringſten 
Anſpruch darauf, von dem Geſetzgeber begünſtigt zu werden. Mit 
einem ehrenhaften geſchäftlichen Handeln iſt es nicht zu vereinigen, 
in das Recht eines Vorbeſitzers einzutreten, wenn man entſchloſſen 
iſt, die von dieſem Vorgänger eingegangenen Verpflichtungen nicht zu 
erfüllen. Und weiß er es nicht, ſo hat er ſich über die Sachlage 
nicht ſo genau unterrichtet, wie man es von einem umſichtigen Manne 
erwarten muß. 

Wir haben ſehr wenig Neigung dazu, preußiſchen Particularismus 
auf dem Gebiete der Juſtizgeſetzgebung zu treiben; wir haben bei 
vielen früheren Veranlaſſungen entſchieden Parei gegen die preußiſchen 
Gewohnheiten genommen. In dieſem Falle halten wir die preußiſchen 
Vorſchriften für gut. Es hat Niemand heimlich eine Miethswohnung 
inne; die Polizei und der Poſtbote wiſſen Jeden in ſeiner Wohnung 
anzutreffen, und wer ein Haus kauft, weiß auch ſehr gut, welche 
Miether ihm mit demſelben übergeben werden. Er hat die Mittel, 
den Rechtszuſtand hinſichtlich der beſtehenden Miethscontracte ganz 
genau zu erfahren, und als ordentlicher Mann iſt er dazu verpflichtet. 

Die Aufrechterhaltung des Grundſatzes „Kauf bricht nicht Miethe“ 
entſpricht dem Grundſatze der Vertragstreue, von welchem ſich weder 
der Käufer des Hauſes noch deſſen Verkäufer losſagen ſoll, und ſie 
entſpricht zugleich dem öffentlichen Intereſſe, das eine gewiſſe Seß⸗ 
haftigkeit der Bevölkerung verlangt. Der neue Entwurf begünſtigt 
hier in der einſeitigſten Weiſe das Intereſſe des Hausbeſitzers gegen⸗ 
über dem des Miethers. 

—e — . . ͤ ͤ.„.— — — — — 


Deutſchland. 5 

O Berlin, 5. Juni. [Boulanger.] Ein Anderes iſt ein 
Feldherr, ein Anderes ein Volkstribun, ein Anderes ein Geſetzgeber. 
General Boulanger hat geglaubt, in jeder dieſer Rollen unübertrefflich 
zu ſein. Vielleicht wird bald die Welt ſagen, daß er in jeder dieſer 
Rollen ein Stümper geweſen. Das erſte Auftreten Boulangers auf 
der Rednerbühne der Abgeordnetenkammer hat ihm wenig Lorbeeren 
gebracht. Seine Rede iſt nach der Art des Vortrages wie nach ihrem 
Inhalt nicht eben geeignet, wie eine verblüffende Offenbarung auf 
die Maſſen zu wirken. Wer ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt hat, der 
Abgeordnete des Nord⸗Departements werde geiſtvoll und überzeugend 
ſprechen, wer von ihm nicht nur hohle Phraſen, ſondern weltbewegende 
Gedanken und fascinirende Geiſtesblitze erwartet hat, der iſt gründlich 
enttäuſcht und ernüchtert worden durch die akademiſche Vorleſung, welche 
Boulanger nach dem ſelbſtgefertigten oder überkommenen Concept gehalten 
hat. Das war weniger eine Rede, als ein Pamphlet, weniger berechnet, 
gehört, als geleſen zu werden, weniger vorbereitet auf augenblickliche 
Widerlegung als auf agitatoriſche Verbreitung in der Volksverſamm⸗ 
lung. Boulanger iſt in allen ſeinen bisherigen Plänen als ein 
Taktiker erſchienen, der zwar bisweilen kühne Angriffe unternimmt, 


den Kopf verliert. 
ſeinem Widerſtande gegen die Regierung und ſo auch jetzt bei ſeinem Debüt 
in der Kammer. Sobald Floquet ihm mit ſchneidigem Hohn ent⸗ 


„Sieyes einer todtgeborenen Verfaſſung“ vorüber. 
nur keine Erwiderung, denn hier verließ ihn ſein Concept, er wußte 
auch nicht einmal feine Faſſung äußerlich zu bewahren, denn er ge⸗ 
berdete ſich wie ein wüthend gewordener Clos 
Geſchrei und Geſticulation zu erſetzen, was ihm an Schlagfertigkeit, 
Geiſtesgegenwart und Gründen abging. 
„neue Cäſar“ erlitten hat, iſt eine völlig beſchämende. 


faſſung. 


Verantwortlichkeit der Regierung gegen die Volksvertretung. 


und die Gerechtigkeit für Alle wolle. 


einen Ausbund von republikaniſcher Tugend zu nennen. 


zu winken ſcheint. 


machen. 
gelungen. 
noch das Wort, daß die Lächerlichkeit tödte. 


beiden Hemiſphären ſchwerlich finden. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag E 


regelmäßig aber, ſobald er entſchloſſenen Widerſtand findet, einhält und 
So iſt es ihm in ſeinem Miniſterium ergangen, ſo bei 


gegentrat und mit nicht geringerem Selbſtbewußtſein antwortete, als 
ihn Boulanger herausgefordert hatte, war es mit der Grandezza des 
Er wußte nicht 


und ſuchte durch 


Die Niederlage, welche der 
Seit Jahren 
hat die Deputirtenkammer keine ſo große Mehrheit für die Regierung 
aufgewieſen wie bei dem Antrag Boulanger's auf Abänderung der Ver⸗ 
Freilich, wie fadenſcheinig waren auch die Ausführungen des 
Vorleſers über die Nothwendigkeit dieſer Aenderung! Floquet ſo gut 
wie Clémenceau wollen ebenfalls eine Reviſion der Verfaſſungsgeſetze; 
aber ſie ſind ſich doch über die Ziele ein Erkleckliches klarer als Bou⸗ 
langer, der entweder gar keinen oder einen mächtigen Präſidenten der 
Republik, entweder gar keinen oder einen durch das allgemeine Stimm⸗ 
recht berufenen Senat will, und mit der erhöhten Verantwortlichkeit 
der Staatsleitung für vereinbar hält die gänzliche Beſeitigung der 
Die Krone 
ſetzte freilich der doppelzüngige Streber feinen Ausführungen mit der 
Erklärung auf, daß Jedermann ein Republikaner ſei, der die Freiheit 
Boulanger iſt alſo unter Um⸗ 
ſtänden geneigt, auch einem König oder Kaiſer die republikaniſche 
Palme zu reichen, oder etwa, was ſeinen Träumen am nächſten käme, 
ſich ſelbſt den goldenen Reif auf das Haupt zu ſetzen und ſich dann 
Mit dieſem 
Bekenntniß Boulangers iſt ſeine republikaniſche Geſinnung gerichtet. 
Hinfort wird man in Frankreich wiſſen, daß man in dem früheren 
General nur einen Abenteurer ohne politiſche Grundſätze zu erblicken 
hat, der den Mantel nach dem Winde hängt, ſo oft ihm ein Erfolg 
Allein die Schwertſtreiche, welche Floquet und 
Clémenceau gegen ihn führten, werden fo wenig ihre Wirkung ver⸗ 
fehlen, wie der Verſuch, Boulanger von Grund aus lächerlich zu 
Und dem Miniſterpräſidenten iſt dieſe Abſicht nicht übel 

Vielleicht bewährt ſich in dieſem Falle ſelbſt in Frankreich 
Eine lächerlichere Figur, 
als den ſtaatsmänniſchen Gernegroß Boulanger, wird man heute in 


rung. 


Donnerstag, den 7. Juni 1888. 


[Das Befinden des Kaiſers.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Zu unſerer Mittheilung über das Grundleiden des Kaiſers 
haben wir noch nachzutragen, daß das dort erwähnte wilde Fleiſch 
nicht ſchon in San Remo, ſondern erſt in Charlottenburg Mitte April 
ſich zeigte und ziemlich ſtark auftrat. Dieſe Stellen hielten mehrere 
Aerzte, u. A. Geh. Rath v. Bergmann, für Krebswucherungen, wozu 
allerdings die Farbe veranlaſſen konnte. Das wilde Fleiſch lagerte 
beſonders in der Nähe des Wundcanals, da, wo die Haut der Luft⸗ 
röhre mit demſelben zuſammenhängt. Ende April und in der erſten 
Woche des Mai waren dieſe Erſcheinungen verſchwunden, um nach 
etwa zehn Tagen ſich wieder zu zeigen und dann ſehr ſchnell zu 
wachſen. Zur Zeit gehen ſie wieder zurück und dürften in wenigen 
Tagen verſchwunden ſein. Damit iſt aber über das Uebel im Kehl⸗ 
kopf nichts entſchieden. Jedenfalls haben die den Kaiſer behandelnden 
Aerzte es vermieden, in der Weiſe, wie es in einigen hieſigen Blättern 
geſchehen, das Vorhandenſein von Krebs zu leugnen. Sie laſſen 
dieſe Frage jetzt gänzlich umerörtert und Niemand von ihnen iſt ge⸗ 
ſonnen, ſie nach der einen oder der anderen Seite hin zu entſcheiden. 


[Die „Berl. Pol. Nachr.“ ] erklären auf das Beſtimmteſte, daß die 
Meldung, der Kaiſer habe bei der Lectüre der parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen der letzten Abgeordnetenſitzung auf einen Zettel geſchrieben: „Ein 
treffendes Wort zur rechten Zeit“, auf Erfindung beruht. > 

[Von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin] ſind im 
erſten Quartal d. J. zur Förderung wiſſenſchaftlicher Zwecke be⸗ 
willigt worden dem Privatdocenten Dr. Fabricius in Berlin zur Be⸗ 
gleitung des Profeſſors Kiepert auf einer topographiſchen und archäolo⸗ 

iſchen Forſchungsreiſe nach dem weſtlichen Kleinaſien 2000 Mark, dem 

ymnaſialdirector Profeſſor Dr. Gerhardt in Eisleben zur Herausgabe 
des dritten Bandes von Leibniz' philoſophiſchen Schriften 900 Mark, Dr. 
Goldſtein in Berlin zur Fortſetzung ſeiner Verſuche über elektriſche 
Lichterſcheinungen in verdünnten Gaſen 1500 M., Dr. Stuhlmann in 
1 zu einer zoologiſchen Forſchungsreiſe nach Zanzibar 3000 M., 
der Verlagsbuchhandlung von G. Reimer in Berlin zur Herausgabe 
eines neuen Heftes der „Etruskiſchen Spiegel“ von Gerhard 180 M. und 
zur N der Vita des Euthymios durch Dr. de Boor 350 Mark, 
Dr. Reitzenſtein in Breslau zu einer Reife nach England und Frank⸗ 
reich behufs Vergleichung von Gloſſar⸗Handſchriften des Cyrillus 500 M. 
Die Akademie zählt zu Ehrenmitgliedern Generalfeldmarſchall Graf 
v. Moltke und Prof. Gg. Hanſſen in 8 als die beiden einzigen 
Deutſchen, ſowie Kaiſer Dom Pedro von Braſilien. Der phyſikali ch⸗ 
mathematiſchen Klaſſe gehörten 22 ordentliche Mitglieder (als älteſtes du 
Bois⸗Reymond ſeit 1851), 8 . (als älteſtes Profeſſor 
Frz. Neumann in Königsberg ſeit 1858) und 79 correſpondirende Mit- 
lieder (als älteſtes der mehr als 100 jährige Chemiker Chevreul in Paris 
Bit 1834), der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen 22 8 Gun 2 Schott 
ſeit 1841), 5 auswärtige (Sir Henry Rawlinſon in London ſeit 1850) 
und 70 correſpondirende (Konr. Leemans in Leiden ſeit 1844) Mi 


agen dreimal erſcheint. 


glieder an. 8 
8 ] Nachdem durch die Bekanntmachung, be: 
treffend die Anztltche Brüfung, vom 2. Juni 188 


3 § 18, Abf. 1, für dieſe 
Prüfung die Cenſuren „ſehr gut (1), „gut (2) und „genügend G ann 
telle der früheren „vorzüglich gut 2. „Sehr gut (2)“ und „gut (3)" ge: 
treten ſind, erfolgt, einer neueren ekanntmachung des Cultusminiſters 2 
dete ge auch die Zulaſſung zur Phyſikatsprüfung zwei Jahre nach 2 
er Approbation als Arzt, wenn die ärztliche Prüfung ſehr gut (1) oder 

gut (2) beſtanden iſt, in den übrigen Fällen nach 3 Jahren. 

[Die Wanna e und die Frage der Errichtung des 
Nationaldenkmals für Kaiſer ilhelm] bildete am Dinstag 
Abend im Berliner Architekten⸗Verein den Gegenſtand eines N 
den Cornelius Gurlitt übernommen hatte. Der Redner, deſſen rt 
über neuere Baugeſchichte ihm in Fachkreiſen einen klangvollen Namen 
verſchafft hat, kommt zu dem Ergebniß, daß man den Gedanken an einen 
Dom überhaupt fallen laſſen müſſe. Als dieſe Kirche vom Schloß 


2 


Kl 


loßplatz 
nach dem Luftgarten übertragen wurde, behielt man dafür die Bezeichnung 
„Dom“ bei, obwohl dieſelbe nach der Umwandlung des katholiſchen Gottes⸗ 
hauſes in ein proteſtantiſches eigentlich ihre Berechtigung verloren hatte. 
In der That würde denn auch ein Dom mit der prächtigeren Ausſtattung, 
welche er bedingt, der Anſchauung der Proteſtanten fremd bleiben, weil er 
eben nur im Katholicismus begründet iſt. Ebenſowenig würde eine Art 
Ruhmeshalle, verbunden mit einer Kirche, welche ja unausbleiblich pro⸗ 
teſtantiſch werden müßte, interconfeſſionellen Charakter tragen. Man 
wiſſe, wie unliebſame Scenen die ähnlichen Zwecken dienende St. Pauls⸗ 
kirche in London veranlaßt habe. Erinnert ſei hier nur an die Be⸗ 
ſtattung des Lord Beaconsfield, bei welcher erſt ein Machtſpruch die er⸗ 
ah Ahn Einwände beſeitigte. Auch das gleichartige Pantheon in Rom 
ah ähnliche Mißhelligkeiten, wie beiſpielsweiſe gelegentlich der Beiſetzung 
Victor Emanuel s. Aus dieſen Gründen empfiehlt der Redner als 
das allein Richtige die Anlage einer Predigtkirche. Wie man 
aber mit dem Dom das National» Denkmal für Kaiſer, Wilhelm 
in Verbindung bringen wolle, ſei hiernach vollends cr une 
Beides ſei ſcharf von einander zu trennen, und zunächſt müſſe 
Gegenſtand der Ueberlegung das ſein, wie man das Programm 
für das Denkmal aufzuſtellen habe. Der Vortragende neigt zu der 
Anſicht, daß man, wie bei ähnlichen großartigen Wettbewerbungen, — 
erwähnt ſei nur das zerſtörte Denkmal für Ludwig XV. auf dem Ein⸗ 
trachtsplatz in Paris, wo belgiſche und niederländiſche Künſtler ſich mit 
Erfolg betheiligt hatten, — einen internationalen allgemeinen Wettbebewerb 
ausſchreiben ſolle, ohne genauere 1 des Ortes, ohne Angabe, 
ob das Denkmal als Reiter⸗ oder Fußſtandbild auszuführen ſei, unbe: 
kümmert um jede Einzelheit. Hiernach erſt wäre die Jury in der Lage, 
einen engeren Wettbewerb auszuschreiben. Was endlich die zu erbauende 
Kirche anlangt, ſo würde, auch wenn man von dem katholiſchen Charakter 
des Domes abſieht, doch die Beſtimmung derſelben als Hofkirche an ſich 
eine reichere Ausſtattung veranlaſſen. An dieſen mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Discuſſion, in welcher zu⸗ 
nächſt Stadtbaurath Dr. Hobrecht das Wort ergriff, um in den meiſten 
Punkten ſeine Uebereinſtimmung mit dem Redner aus uſprechen; nur 
wünſchte er noch, daß der erſte Wettbewerb lediglich die Feſtſtellung des 
1 bewirken ſolle, wobei gewiß leichte und flüchtige Skizzen ſehr 
erwünſcht wären. Baurath Orth bingegen möchte das Project einer 
großen Domkirchenanlage nur ungern vermiſſen und warnte endlich vor 
allzu flüchtigen Zeichnungen, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen. 2 
[Der Aerzteſtreit in Weißenſee] hat am Montag vor dem Straf⸗ 
ſenat des Kammergerichts ſeinen Abſchluß gefunden. Wie ſ. Z. mit⸗ 
etheilt wurde, hatte der eine der dortigen beiden Aerzte, der Dr. G. 
einen Collegen Dr. B. verklagt, weil derſelbe in einem an den Ehrenrath 
des Vereins der Aerzte des Niederbarnimer Kreiſes gerichteten Schreiben 
ihn zahlreicher Uncollegialitäten beſchuldigt und in einer Vereinsſitzung, 
als er (Kläger) die Beſchuldigungen unter Berufung auf ſein Ehrenwort 
als ungerechtfertigt zurückgewieſen hatte, dies Ehrenwort)'laut an . 
habe. In erſter Inſtanz war Dr. B. wegen verleumderiſcher Beleidigung 
des Dr. G. zu 4 Wochen Gefängniß und 500 M. Geldbuße verurtheilt, 
aber in zweiter Inſtanz we freigeſprochen worden. Dem Angeklagten 
wurde der volle Schutz des § 193 zugebilligt, ſowie auch angenommen, 
daß er ſich mit ſeinen Behauptungen, auch ſoweit er dieſelben nicht voll 
habe erweiſen können, doch auf Grund der ihm gewordenen Mittheilungen 
in gutem Glauben befunden, während der Kläger allerdings die Grenzen 
der Collegialität nicht gewahrt habe. Die hiergegen von Dr. G. einge⸗ 
legte Reviſion wurde geſtern vom Kammergericht zurückgewieſen. 
[Eine für Apothekerkreiſe beſonders intere ſante Ver⸗ 
handlung! fand geſtern vor der 94. Abtheilung des Schöffengerichts am 
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legenen Lucaeſchen Apotheke, Herr Grieben, zu verantworten hatte. 
Durch amtsrichterlichen Strafbefehl war gegen ihn wegen Ueberlaſſung 
großer Quantitäten ſtarker Gifte an eine Privatperſon ohne ärztliche Ver⸗ 
ordnung eine Haftſtrafe von ſechs Wochen feſtgeſetzt worden, gegen welche 
er Einspruch erhoben hatte. Die Verhandlung ergab den na 4 
Thatbeſtand: In der Anſtalt des Dr. Edel in Charlottenburg hat der 
Schriftſteller Alexander W. in Folge von Morphium⸗ und Cocafn⸗ 
ſucht Aufnahme gefunden. Am 27. Februar d. J. war derſelbe zu einer 
Familienfeſtlichkeit eingeladen. Als er ſpät Abends zurückkehrte, nahm 


der ihn behandelnde Arzt Dr. Bauer ſofort wahr, daß der ihm anvertraute 


Pflegebefohlene ein großes Quantum Cocain genoſſen haben müſſe, und 
es gelang ihm, den Kranken nicht nur zu einem Geſtändniß zu bringen, 
ſondern auch zu der Angabe zu bewegen, daß er 4 Gramm Cocam, ſowie 
20¼ Gramm leine koloſſale Quantität) Morphium aus der Apotheke des 
Angeklagten entnommen habe. Der Wärter, welcher dem Patienten zur Beauf⸗ 
ſichtigung mitgegeben war, theilte mit, daß ſie nach dem Familienfeſt in 
das Café Bauer gegangen waren, von wo es Herrn W. gelungen war, 
ſich auf einige Zeit zu entfernen. Eine gleiche Entziehung der Beaufſich⸗ 
tigung war von ihm einen Monat vorher einem anderen Wärter gegen⸗ 
über ausgeübt worden, was aber erſt bei Urgirung des gegenwärtigen 
Falls zur Sprache kam. In der Apotheke des Angeklagten wurde nun 
ermittelt, daß am 27. Januar d. J. ein fein gebildeter Herr, der ſich für 
den prakt. Arzt Dr. v. Meyer, in der Alexanderſtraße wohnhaft, ausgab, 
erſchienen war und dort ein Recept ausgeſchrieben hatte, laut welchem 
ihm zum 7 — Gebrauche (nach feiner Angabe zu „Thierzwecken“) 
10 Gramm Morphium ausgehändigt werden ſollten. Wegen Feſtſetzung 
des Preiſes war der Angeklagte ſelbſt herbeigeholt worden, welcher aus 
der Unterhaltung mit dem betreffenden Herrn die 1 gewann, 
es mit einem praktiſchen Arzte zu thun zu haben, und deshalb keinen An⸗ 
ſtand nahm, ihm das Morphium trotz der großen Doſis aushändigen zu 
8 Am 27. Februar er. überſandte der Pſeudo⸗Doctor v. M. durch einen 
Dienſtmann ein Recept in dieſelbe Apotheke und erhielt darauf ohne jede 
Schwierigkeit 4 Gramm Cocam und 20½ Gramm Morphium. Nach 
Ausſage der Sachverſtändigen Dr. Edel und Bauer iſt das Auftreten des 

errn W. in der That ein ſolches, daß er einen Nichtarzt wohl in den 

lauben verſetzen könne, Arzt zu ſein. Die Recepte ſeien auch offenbar 
von deſſen Hand geſchrieben und durchaus ordnungsmäßig. Sie ſprachen 
aber die Anſicht aus, daß nichtsdeſtoweniger dem Angeklagten die ver⸗ 
langten großen Doſen hätten auffallen müſſen, um ſo mehr, als bekannt 
ſei, daß Morphiumſüchtigen jeder 5 iſt, zu dem für ſie ſo gefähr⸗ 
lichen Morphium zu gelangen. Mit verabreichten Doſen hätten viele 
Menſchen vergiftet werden können. Der Amtsanwalt erachtete die Hand⸗ 
lungsweiſe für grob fahrläſſig, da ein Blick in den Medicinalkalender 
ihm gezeigt hätte, daß es einen Dr. v. Meyer in der Alexanderſtraße gar 
nicht giebt. Bei der Gemeingefährlichkeit der Verabreichung dieſer Gifte 
erachte er das höchſte Strafmaß von ſechs Wochen Haft für durchaus 
— Eventuell beantrage er, den Herrn W. als Zeugen zu laden. 

er Gerichtshof lehnte dieſen Antrag als überflüſſig ab und verurtheilte 
den Angeklagten zur zuläffig böchſten Geldſtrafe von 150 Mark event. 

Tagen Haft. 

1 Verein deutſcher Locomotivführer!] hielt am Dinstag in 
Berlin im Wintergarten des Alexanderplatz⸗Hotels unter Vorſitz des Herrn 
Claus⸗Dresden eine zahlreich beſuchte Generalverſammlung ab. Dem Be⸗ 
richte des Vorſitzenden zufolge iſt die Zahl der Mitglieder von 8508 auf 
8850 im letzten Jahre angeſtiegen. Das auf Hebung des Standes und 
Vertretung der Standesintereſſen gerichtete Beſtreben des Vereins iſt auch 
im abgelaufenen Jahre durch die vorgeſetzten Dienſtbehörden wohlwollend 
unterſtützt worden. Das Vermögen betrug bei Beginn des Vereinsjahres 
17 188 M., bei Schluß deſſelben 19 138 M. An Unterſtützungen wurden 
im Ganzen 7735 M. gewährt, darunter befinden ſich 600 M. für Rechts⸗ 
beihilfe, während 3310 M. für Wittwen und Waiſen zu Weihnachtsunter⸗ 
ſtützungen gezahlt wurden. Es folgte ſodann eine allgemeine Beſprechung 
über die Frage, auf welche Weiſe der Locomotivführer auf die Erhöhung 
der Betriebsſcherheit mit einzuwirken vermöge. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte folgende Reſolution: „Die Beſtrebungen des Vereins richten ſich 
auf Erreichung der möglichſten Betriebsfähigkeit, indem unſere Organe es 
ſich angelegen ſein laſſen, bei jedem Unfall zum klaren Erkennen der wirk⸗ 
lichen Urſachen und durch Verbreitung der gewonnenen Erfahrungen zur 
Abſtellung derſelben beizutragen. Die eifrigſte Betheiligung im Sinne 
diefer Vereinstendenz wird dringend empfohlen. Weiter erſtrebenswerth 
iſt die allſeitige Einführung eines leicht zu handhabenden Meldeweſens.“ 

[Der Beleidigungsproceß Paul Singer] iſt am Montag 

Ende geführt worden. Auf die Vertheidigungsrede des Rechtsanwalts 

olff für die Ei Bachler und Dopp antwortete der Kläger, Herr 
Singer: Die Ausführungen der R.⸗A. Wolff erinnern ihn an das Wort 
Talleyrands: „Gebt mir von einem Menſchen nur drei Worte und ich 


bringe ihn an den Galgen!“ Für jeden Unbefangenen werde als Ergebniß 
dieſer Verhandlungen feſtſtehen, daß nicht der Beweis der Wahrheit, ſondern 
derjenigen der Unwahrheit erbracht worden ſei. Der R.⸗A. Wolff habe auch 
ganz offen durchblicken laſſen, daß es ihm darauf gar nicht ankomme, daß viel⸗ 
mehr in erſter Reihe der Gerichtsſaal zur politiſchen Arena gemacht werden 
ſollte, daß lediglich die Tendenz vorwog, die volkswirthſchaftlichen Anſichten 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 4. Juni. 


Iſt es heute angemeſſen, wo am politiſchen Himmel drohend 
ſchwarze Wetterwolken aufſteigen, wo bereits dumpf der Donner, 
wenn auch nicht der Geſchütze, fo doch der der Haß⸗ und Drohreden 
in den Parlamenten grollt, die kleinen Pariſer Tagesereigniſſe in 
leichtem Tone zu beſprechen? So frage ich mich beim Beginn meiner 
diesmaligen Plaudereien! Ein kategoriſches „Nein“ drängt ſich mir 
unter die Feder. Deshalb laſſe ich für dieſes Mal die Beſprechung 
der zauberiſchen Frühlingsfeſte, deren glänzendſte jedoch erſt in den 
nächſten Wochen ſtattfinden, die Wiedergabe der tauſend kleinen inter⸗ 
eſſanten und picanten Salon⸗ und Geſellſchaftsereigniſſe, die Local⸗ 
geſchichte — um einmal eine knappe pfochologiſche Skizze zu geben, 
einen Abriß von dem, was zur Zeit die Herzen der Franzoſen bewegt. 
In einem Moment wie dem gegenwärtigen iſt es auch dem Chroniqueur 
einmal erlaubt, das, was er bei ſeinen Streifzügen durch die Stadt 
in allen Kreiſen erlauſcht, was er aus den Schlägen des „Herzens 
der franzöſiſchen Republik“, der „Welt“ fügen die Chauviniſten, 
erkannt — wiederzugeben, und dabei die politiſchen wellbewegenden 
Ereigniſſe zu ſtreifen. 

Ein tiefer, dumpfer Groll gegen alle fremden Nationen, faſt 
ohne Ausnahme, erfüllt zur Zeit das Herz des Pariſers, des Fran⸗ 
zoſen. Nie iſt ſeine nationale Eitelkeit ſo grauſamen Demüthigungen 
ausgeſetzt geweſen, als dies jetzt der Fall iſt. Gewiß — er hat zur 
Zeit zahlreiche Gründe, fi getroffen zu fühlen: hat er aber das 
Recht, ſich darüber zu beklagen? | 

Nein — und abermals nein! Wenn er mit klarem, unbefangenem 
Blick die Situation prüfen, wenn er ſchonungslos der Wahrheit auf 
den Grund gehen würde, dann müßte ſich ihm die grauſame Er⸗ 
kenntniß aufdrängen, daß er allein der Schuldige, daß heute nur 
aufgeht, was er ſelbſt geſäet hat. Und er müßte ſich vor die Bruſt 
ſchlagen und ſagen: „Mea culpa, mea maxima culpa!“ Doch das 
thut der Franzoſe nicht. Mit wilder Verbiſſenheit, mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Wuth wirft er alle Schuld auf den Fremden, auf den 
„Mißgünſtigen“. Und fein Stolz bäumt ſich auf bei jedem Schlage, 
den ſein Hochmuth empfängt! — 

Die Auslaſſungen des ungariſchen Minifterpräfidenten Tisza haben 
ſeinen beſonderen Grimm erregt. Nie habe ich hier eine derartige 
wilde Empörung geſehen, als bei dem Bekanntwerden der Rede Herrn 
Tieza's; die verſchledenen Grenz⸗Incidenzfälle des verfloſſenen Jahres, 
die Reibereien mit Italien, ſelbſt die Einführung des Paßzwanges 
ie — elſaß⸗lothringiſchen Grenze hatten nicht annähernd dieſelbe 

irkung. 

Was? die Ungarn unterſtehen ſich, eine ſchlechte Meinung von uns zu 
haben, dieſes Volk, dem wir ſtets unſere Sympathien bezeugt? Dieſe 
Zigeunerbrut — ich citire wörtlich —, dieſes barbariſche Hunnenvolk, 


des Gegners zum Vortrag zu bringen und ihn felbft als Verführer der Social⸗ 
demokratie und verdammungswerthen Menſchen e Es ſei nichts 
davon erwieſen, daß die Firma Singer niedrigere Löhne zahlt, als, andere 
irmen, daß fie mit Hilfe der Arbeiterinnen⸗Bewegung nur auf niedrigere 
öhne ſpeculirt und hinten herum den Arbeiterinnen Entſchädigungen ge⸗ 
währt habe. Das Einzige, was erwiefen fei, beſtehe darin, daß er einer 
Arbeiterin, welche nicht er. kam, aus freiem Antrieb und gutem Willen 
ein Geſchenk gemacht habe. Wenn wirklich eine ſo unſchöne Aeußerung 
einmal in ſeinem Geſchäft gefallen ſein ſollte, wie es der Paradezeuge 
Maaß behauptet, ſo ſei er der Erſte, der dieſe Aeußerung ernſtlich ver⸗ 
dammt, aber ſelbſt der Paradezeuge Maaß habe nicht zu behaupten gewagt, 
daß dieſes mehr war, als eine gelegentlich leichtſinnig hingeworfene 
Bemerkung oder daß gar ſolche Anſchauungen der Gepflogenheit 
der Firma Singer entſprächen. Von Alledem, was von dem 
Vorfigenden im Anfange der Verhandlung als Beweisthema hin⸗ 
eſtellt worden, ſei durch die Zeugen nichts erwieſen, und wenn die Be⸗ 
lagten für ihre Behauptung nichts weiter vorbringen konnten, als was 
die Zeugen dag ſo könnte er mit dem Ausgange des Proceſſes ſehr 
zufrieden ſein. Derſelbe habe kein Atom davon erwieſen, daß die Firma 
Singer mit Hilfe niedrigerer Löhne auf den eigenen Geldſack ſpeculirte 
oder die Arbeiterinnenbewegung in unlauterer Weiſe für ſich ſelbſt aus⸗ 
nutzte. — Angeklagter Dr. Bachler hält den Beweis der Wahrheit für 
durchaus erbracht; der Artikel habe direct an den Artikel des „Volks⸗ 
blattes“ angeknüpft und beruhe auf glaubwürdigſten Informationen. Wenn 
Herr Singer ſich immer erhält verſtecke, daß er als Einzelner mit den 
jeweiligen ökonomiſchen Verhältniſſen rechnen müſſe, ſo beweiſe er, daß die 
von ihm vertretenen Ideen utopiſche ſeien, die er verlaſſen müſſe, da es 
nie gelingen werde, die ganze Welt unter einen Hut zu bringen. Ange⸗ 
klagter Dopp hält formell eine Beleidigung ſeinerſeits nicht für vor⸗ 
liegend und den Wahrheitsbeweis für glänzend gelungen. Es laſſe ſich 
nicht wegdeuteln, daß die Firma Singer die Arbeiterinnen an ſich ge⸗ 
go en und die Hungerlöhne von 2 Mark für Jäckchen ganz plötzlich auf 
20 Mark herabgeſetzt habe. Ein ſtärkeres Herabdrücken der Preiſe und 
eine größere Ausnutzung der weiblichen Induſtrie laſſe ſich nicht denken, 
und Herr Singer werde auch das entſetzliche Wort ſeines Mitinhabers 
nicht wegdenteln. Schon dieſe eine einzige bezeichnende Aeußerung, über 
welche die ganze Welt aufſchreien müſſe, würde vernichtend ſein für die 
Firma Singer und den Kläger Paul Singer. Damit war die Beweis⸗ 
aufnahme beendet. Das Urtheil wird am 9. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
verkündigt werden. 

* Berlin, 5. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Eine aufregende 
Scene spielte ſich Montag Abend in der 10. Stunde in der Charlotten⸗ 
burger Flora ab. Als der zu dem Hagenbeckſſchen Thiertransport gehörige 
Nilpferdwagen, der mit ſeinen Inſaſſen die Kleinigkeit von 35000 Pfund 
wiegt, von der Spreeſeite aus in die Flora einfuhr, prallte der mit ſechs 
ſchweren Pferden beſpannte Wagen derart gegen den rechten Thorweg⸗ 
pfeiler, daß letzterer mit dem ſchmiedeeiſernen Thorflügel nach innen 
ſtürzte, im Fallen auch den eiſernen Gitterzaun mit ſeinen Steinpfeilern 
in einer Länge von etwa 20 Schritt mit ſich reißend. Auf den Gitter⸗ 
. war kurz vorher eine Anzahl Kinder geklettert, welche bei dem Ein⸗ 
turz zu ſchaden gekommen wären, wenn nicht einer der den Transport 
begleitenden Herren, die Kataſtrophe vorausſehend, hinzugeſprungen wäre 
und die Kinder verſcheucht hätte. Nur ein auf dem Grundſtück be⸗ 
ſchäftigter Glaſer wurde von einem fallenden Pfeiler mit umgeriſſen und 
erlitt leichte Bruſtverletzungen. Der Nilpferdwagen ſelbſt ſank in dem 
weichen Erdreich bis an die Achſen ein und mußte während der Nacht 
auf der Stelle belaſſen werden, da die nöthigen Werkzeuge, ihn wieder 
flott zu machen, nicht ſo ſchnell herbeigeſchafft werden konnten. 

Das „Fr.⸗Bl.“ meldet: Am 26. April er. erfolgte die gerichtliche Schei⸗ 
dung des Herrn v. Uechtritz von ſeiner Gattin, geborenen v. Bleich⸗ 
röder, bei welcher Herr v. Uechtritz als der ſchuldige Theil erklärt wurde. 
Ueber den Verbleib des Helden dieſer traurigen Angelegenheit verlautet, 
daß derſelbe ſich nunmehr zum zweiten Male in feiner Heilanſtalt für 
Nervenkranke aufhält, nachdem er erſt vor Kurzem als geheilt entlaſſen 
worden war. (Vgl. Depeſche in unſerer geſtrigen Morgenausgabe.) Durch 
dieſes Leiden war Herr v. Uechtritz verhindert, ſeiner Ehrenpflicht zu ge⸗ 
nügen und der ſ. Z. an ihn ergangenen Forderung des Bruders der tief 
gekränkten jungen Frau Folge zu leiſten. Der Erlös des Heirathsgutes 
iſt, wie wir erfahren, in den Händen des Herrn v. Uechtritz geblieben. 


Frankfurt a. M., 3. Juni. [Parteiverſammlung der Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen.] Heute Vormittag 11 Uhr fand hierſelbſt eine Verſammlun 
der deutſchfreiſinnigen Partei ſtatt. Herr Landtagsabgeordneter Flint 
begrüßte die Anweſenden und gab ſeiner Freude über das zahlreiche Er⸗ 
ſcheinen der — 75 enoſſen Ausdruck, daſſelbe als eine Gewähr für die 

ünjtigen Erfolge der Verhandlungen bezeichnend. Alsdann ertheilte er 
n 3 Rickert das Wort. Derſelbe führte in 
feiner faſt 2ſtündigen, zündenden Rede zunächſt aus, daß man mit Unrecht 
immer behaupte, wir in Preußen ſeien in Bezu auf freiheitliche Entwicke⸗ 
lung am weiteſten zurück, das ſei ein Vorurtheil, denn er habe ſich in 
der jüngften Zeit davon überzeugt, daß es zum Beiſpiel in Baden, 
welches Land er bis dahin für ein Eldorado der Geſinnungsfreiheit ge⸗ 
halten, woſelbſt Jeder nach feiner Fagon ſelig werden könne, auch nicht 
beſſer ſtehe, als bei uns. Der einzige Unterſchied, der zwiſchen Oft: oder 


Weſtpreußen und Baden beſtehe, ſei der, daß der Druck in letzterem Lande 
in liebenswürdigerer Weiſe ausgeübt werde. Die badiſche Preſſe ſtehe ſogar 
noch hinter der preußiſchen zurück, aber auch hier werde der Druck auf 
die Amtsblätter nur in nicht fo markanter Weife als bei uns ausgeübt. 
Redner wendet ſich dann zu der bekannten dee im 
5 Abgeordnetenhauſe und deren Folgen, einleitend dazu bemerkend, 
aß die Volksvertretung in dieſen Tagen mehr als je auf dem Poſten zu 
ſein verpflichtet geweſen, denn wenn man heute nicht im Stande ſei, die 
freiheitlichen Rechte aufrecht zu erhalten, dann könne man ruhig einpacken. 
Pflicht der Volksvertretung ſei es geweſen, vor den Wahlen die vorge⸗ 
fommienen Geſetzwidrigkeiten ihne en, zu ſagen, daß ein Landrath ſich 
hingeſtellt, den Bruder des Miniſters als Candidaten empfohlen und auf 
Befragen erklärt habe, er ſei beauftragt, Politik zu treiben. Den Wählern 
der Elbinger Gegend gebühre warmer Dank dafür, daß ſie einen ſo wohl 
begründeten Proteſt eingereicht haben, um ſo mehr, als es in dortiger 
Gegend mit den unglaublichſten Schwierigkeiten verknüpft ſei, die Be⸗ 
weiſe für vorgekommene Beeinfluſſungen beizubringen. In jedem 
Wahlkreiſe ſollten zum Schutze der ahlfreiheit Comités gebildet 
werden, die darüber zu wachen hätten, daß weder von Beamten noch 
auch von Arbeitgebern ein Druck auf die Wähler ausgeübt werde. So⸗ 
fort ſollte jede Wahlbeeinfluſſung feſtgeſtellt werden; auch dann, wenn die 
Freiſinnigen Sieger geblieben ſeien, denn bringe in unſerer Zeit ein Ab⸗ 

cordneter, vorgekommene Unzuträglichkeiten bei Wahlen im Parlament zur 
Sprache, ſo antworte der Miniſter: „Thatſachen, Beweiſe“ und dieſe 
Antwort werde dem Volksvertreter ſelbſt dann zu Theil, wenn die Spatzen 
die Vorkommniſſe von den Dächern pfiffen. Die Kreuzzeitung ſchreibe 
geſtern, dem Miniſter v. Puttkamer werde es ein Leichtes ſein, zu be⸗ 
weiſen, daß niemals (Redner wiederholt das Wort und jagt: Bedenken 
Sie, meine Herren, „niemals“ !) Wahlbeeinfluſſungen vorgekommen ſeien, 
wenigſtens nicht mit ſeinem Wiſſen und ſeinem Willen. Er habe an 
ſeinen Kopf gefaßt, als er das geleſen und anfänglich gemeint, das Blatt 
ſei nur für ihn gedruckt geweſen. Weit ſei es gekommen, wenn man der⸗ 

leichen zu ſagen wage, wenn man den Wählern eine ſolche Gedächtniß⸗ 
ſchwäche zumuthe. edner ſpricht ſodann über die bei der jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung des Parlaments möglichen Age en e ene wobei er 
als die meiſt vorkommende jene des Zuſammengehens der ſog. Vaterlands⸗ 
verräther auf der einen, und der ſogen. „nationalen“ Männer auf der anderen 
Seite bezeichnet. Zuweilen aber kämen auch andere Combinationen vor, ſo 
bei der Annahme ſeines Antrages, den Miniſter aufzufordern, Anweiſung 
zu geben, daß Wahlgeometrie ferner nicht getrieben werden möge. Bei dieſem 
Antrage ſeien Nationalliberale, ale Centrum und Polen zuſammen⸗ 
gegangen, eine wunderliche Combination, die bei manchem Nationalliberalen 
noch nachträglich ein gänſehäutiges Gruſeln verurſacht habe. Weshalb 
ſchwärze man nun die Freifinnigen gleich an, wenn ſie einmal mit dem 
Centrum zuſammengingen? Er glaube, der Reichskanzler nehme ganz 
gan Wechſel auf Sicht, in welchen Alles unterſchrieben wäre; er würde 
ich nichts daraus machen, von welcher Partei ſie ſeien und ruhig Alle reden 
laſſen, ſo viel ſie wollten. Die Nationalliberalen, welche die mehrerwähnte 
Sonnabend: Debatte eigentlich hervorgerufen, ſeien nicht mehr die alten Natio⸗ 
nalliberalen, zu denen ein Lasker und Tweſten gehörte. Lasker würde bei 
einer Verhandlung wie an jenem Sonnabend . und für die 
Rechte des Volkes eingetreten fein; die jetzigen Nationalliberalen hingegen 
könnten weiter nichts, als ihre gt angreifen, dieſen die nationale 
Geſinnung beſtreiten, während doch in ihrer Preſſe Schandartikel gedruckt 
worden ſeien, welche die geſchmähten Vaterlandsverräther nicht einmal 
ihrem Inhalte nach andeuten möchten. Die Staatsanwälte habe die frei⸗ 
ſinnige Partei nicht angreifen, noch weniger anrufen wollen, als ſie der 
„Dresdener Nachrichten“ im Parlament gedachte, ſondern nur feſtſtellen 
wollen, mit wie ungleichem Maße im Reiche gemeſſen werde. 

Aber nicht nur auf dem Gebiete des Herrn von Puttkamer finde ſich 
hinſichtlich vorgekommener Wahlbeeinfluſſungen Material, ſondern auch 
auf dem des Herrn v. Goßler, der Herren v. Bronſart und v. Scholz. 
Er erinnere nur an daß Eingreifen der Kreisſchulinſpectoren, an die 
Kriegervereine und das Vorkommniß, daß ein Mann, der ſich gm 
Lotterie⸗Collecteur meldete, ein politiſches Examen beſtehen mußte. Vor 
allen Dingen müſſe aber darauf geachtet werden, daß die Kriegervereine, 
welche Anhänger aller Parteien in ſich ſchließen, nicht zu politiſchen 
Parteizwecken mißbraucht würden. Dem Herrn ei end babe er 
ſchon privatim eine Interpellation über vorgekommene ahlbeeinfluſſungen 
angekündigt, denn gerade jetzt, wo ein ernſter Wille über uns walte, der 
eulſchloſſen el dem Volke die freie Wahl zu ſichern, ſei es ganz beſonders 
geboten, alle Unzuträglichkeiten ans Licht zu ziehen. 

Wenn einmal geändert werden ſoll, dann möge man eine Aenderung 
des Wahlſyſtems herbeiführen, das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz, das 
Schulgeſetz und die Landgemeindeordnung einführen. Man möge dafür 
ſorgen, daß die Piepmeierei und Katzenbuckelei aufhöre, denn ſo lange dieſe 
dominirten, könne kein Kaiſer und König helfen und möge er noch ſo 
Fass wollen. Auch die üblen geſellſchaftlichen Rückſichten müßten auf⸗ 
ören; der Bürgerſtand müſſe nicht darnach ſchmachten mit Beamten und 
Militärs zu verkehren, die Töchter und die Gattin müßten ſich nach dem 
Vater richten. Die Ueberhebung einzelner Klaſſen müſſe verſchwinden, 
Jeder ſolle vom Andern glauben, daß ihm das und Wohl des Vater⸗ 
landes ebenſo am Herzen liege wie ihm ſelbſt. Herr Rickert ſchließt ſeine 
manchmal von minutenlangem ſtürmiſchen Beifall unterbrochene Rede mit 


dieſe Knechte Bismarck's, dieſe Halbwilden, dieſe Bettler! So änderte 
ſich mit einem Male der Ton gegen die „edlen Mitbürger Koſſuth's, 
die Landsleute Petöft's“! Und nun kam es heraus, daß Munkaczy, 
dieſer internationale Farbenſchmierer, ein frecher Eindringling in der 
franzöſiſchen Geſellſchaft iſt, daß die Zigeunerhorden, die Paris be⸗ 
herbergt (es ſind damit die zahlreichen, bisher ſehr beliebten ungariſchen 
Capellen gemeint), das muſikaliſche Gefühl der Franzoſen und zugleich 
die „Hauptſtadt der Welt“ verunglimpfen u. A. m. Selbſt der todte 
Liszt wurde in gemeinſter, niederträchtigſter Weiſe angegriffen. 
Kurzum, es wiederholte ſich daſſelbe Schauſpiel, derſelbe Stimmungs⸗ 
umſchwung, wie ſeiner Zeit bei dem Anſchluß Italiens an das euro⸗ 
päiſche Friedensbündniß. 

Nie hat ſich bei irgend einer Gelegenheit der Schwindel, den die 
Franzoſen mit ihrem „Internationalismus“ und ihrer Generoſität 
treiben, craſſer gezeigt, als dieſes Mal. Frankreich iſt nicht 
generös gegen die fremden Nationen aus wahrem Herzens: 
drange, ſondern höͤchſtens aus Eitelkeit, häufiger noch 
aus Berechnung. Das iſt die Wahrheit, die ſich jetzt Allen auf⸗ 
drängen muß. In ſeinem Hochmuth getroffen, vergißt es alle Rück⸗ 
ſichten, am erſten die des Tactes und der Wohlanftändigfeit. 

Niemandem würde es einfallen, die Franzoſen deshalb zu tadeln, 
weil ſie die Andeutungen Herrn Tisza's, Frankreich biete dem inter⸗ 
nationalem Eigenthum keine genügenden Garantien, energiſch be: 
kämpften und zu widerlegen ſuchten, das war ihr Recht, an dem nicht 
zu rütteln iſt. Und wenn gegen Herrn Tisza perſönlich hier und da 
ein ſcharfes Wort gefallen wäre, ſo hätte man das wegen der immer⸗ 
hin begreiflichen Erregung verziehen. Aber eine ganze Nation, die 
man zuvor bis in den Himmel zu heben vorgab, wegen einer ſchließ⸗ 
lich doch in durchaus höflichen Ausdrücken gehaltenen Rede des Leiters 
ihrer Regierung in den Staub zu ziehen — das beweiſt eine Eng⸗ 
herzigkeit des Urtheils, eine Unreife und eine Unduldſamkeit, gegen 
die ſämmtliche Phraſen aus dem großen franzoͤſiſchen Vocabel⸗Schatze 
von wohltönenden Bezeichnungen vergeblich ankämpfen. 

Verachtung und Spott heuchelt man gegen Ungarn und Italien, 
um die beiden Länder in ihrem Stolze zu verwunden, in der That 
verbirgt man nur den Haß darunter, weil ſie treu zu dem deutſchen 
Friedensbündniſſe ſtehen. Uns kann dieſe Art der Bekämpfung, uns 
können dieſe Repreſſalien recht ſein; wer die Ungarn und Italiener 
kennt, wird wiſſen, daß fie ſolche tödtlichen Beleidigungen, wie fie 
ihnen von Frankreich zugefügt wurden, und die ſie in ihrem National⸗ 
ſtolz, nicht nur in ihren Staatsleitern treffen, über die ja ihre An⸗ 
ſichten abweichender Art fein können, nie vergeſſen. 

Aber die Verbitterung der Franzoſen, in die fie ſich hineinverrannt, 
zeigt ſich nicht nur gegen Völker, die fie in politiſcher Hinſicht zu be⸗ 
kämpfen haben, nein, ſie giebt ſich auch gegen Nationen zu erkennen, 
mit denen ſie angeblich in vollkommenſter Ideengemeinſchaft ſtehen. 
So las ich dieſer Tage in verſchiedenen Journalen heftige Angriffe 


gegen die „hinterliſtige Politik der Yankees“, welche Argentinien 
Frankreich mehr und mehr zu entfremden trachteten. Alſo auch gegen 
die große amerikaniſche Republik wendet ſich der Franzoſe mit wuth⸗ 
ſchnaubenden Reden, wenn fie feine Kreiſe zu ſtören wagt. 

Trotzdem drapiren ſie ſich noch heute vor aller Welt mit ihrer 
Generoſität gegenüber allen Völkern: an ihrem gaſtlichen Herde finde 
Jeder Aufnahme, aller Welt ſtehe ihr Land offen und ſie trieben ihre 
Langmuth ſogar ſoweit, procentual mehr Almoſen aus öffentlichen 
Mitteln an Fremde als an Einheimiſche zu vertheilen. Um die Ge⸗ 
müther zu verhetzen, brachte das „Petit Journal“, das mit ſeiner 
Million täglicher Auflage einen ungeheuren Einfluß auf die öffentliche 
Meinung ausübt und deſſen Auslaſſungen man ſtets mit großer 
Aufmerkfamfeit verfolgen muß, nach der Bekanntwerdung des 
Paßzwangs⸗Erlaſſes in großen Lettern eine Statiftit, derzufolge 
unter je 1000 in Paris domicilirten Fremden 176 dem Deutſchen 
Reiche angehoͤren, während unter je 1000 ausländiſchen Almoſen⸗ 
empfängern 275 Deutſche ſich befänden, wir alſo das größte Bettler: 
volk ſeien. Tief beſchämend wäre es für uns, wenn dieſe Behauptung 
unverfälſchte Wahrheit wäre; aber mit der Sache hat es glücklicher 
Weiſe eine ganz andere Bewandniß. Der Franzoſe, der immer ſeine 
„bonne foi“ gegenüber der mauvaise foi der Deutſchen rühmt, vergißt 
nämlich die kleine, aber recht werthvolle Bemerkung hinzuzuſetzen, daß von 
den 275 Deutſchen unter je 1009-Mmofenempfüngern über 200 Elſaß⸗ 
Lothringer find, Leute, die den („Patriotismus“ der Franzoſen in der 
That aufs Schamloſeſte ausbeuten. Alles was unter der ſo fleißigen 
und induſtriellen Bevölkerung der Reichslande an Faullenzern, Vaga⸗ 
bonden u. ſ. w. exiſtürt, kommt nach Paris und läßt ſich als Opfer 
„preußiſcher Brutalität“ aus der Armenkaſſe Unterſtützungen geben, 
überdies noch die Mildthätigkeit Privater durch Abſingung von Liedern 
wie „Je suis Alsacien“ mit dem Reime „Je ne serais jamais 
Prussien“ ausbeutend. Dieſe Art Generoſität der Franzoſen den 
Deutſchen gegenüber wird ſchwerlich Jemandem imponiren. 

Aber, wie ich ſchon oben bemerkt, die Abneigung, ja der Haß, 
die Verbitterung der Maſſen wird nicht nur gegen die Deutſchen, 
ſondern gegen alle Volker, ausgenommen natürlich die Ruſſen, ge⸗ 
ſchürt, weil die Entwicklung all dieſer Nationen eine Schmälerung 
der Rechte der „Grande nation“ iſt. Die nationale Eitelkeit dieſes 
Volkes verträgt es nicht, dat Frankreich von vielen Staaten nicht 
nur erreicht, ſondern überflügelt iſt. Wir tonnen für dieſe Stimmung 
der Menge nicht den hehren Ausdruck „Patriotismus“ anwenden. — 

Dagegen find wir die Erſten, den Franzoſen Recht zu geben, 
wenn ſie ſich energiſch verwahren, ihre Capitale für Uebelſtände in 
einen böſen Ruf vor der Welt gebracht zu ſehen, die ſich nur aus 
der übergroßen Ansammlung von allerlei verdächtigem Geſindel aus 
allen Ecken und Enden der Welt ergeben. In einem neuen Romane 
Hector Malot's „L’auberge du monde“ (die Weltherberge, ein ſehr 
glücklich gewählter Ausdruck für Paris) wird dieſe Tendenz vielleicht 
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beitragen möge, daß das deutſche Volk nicht nur ſtark nach außen, ſondern 
auch glücklich und zufrieden im Innern werden möge. Damit 

es nicht genug, daß der Deutſche gleich dem Römer jagen 
önne „Civis Romanus sum“, ſondern daß dem Volke freiheitlich zu 
denken, zu glauben und zu handeln vergönnt ſei. Dahin mußten wir 
kommen, daß vor den Reichskanzler hingetreten und geſagt werden könne: 
Durchlaucht, es 7 Zeiten, in denen liberal regirt werden muß. Die 
Veen iſt eine ſolche, regieren Sie liberal.“ (Langanhaltender ſtürmiſcher 

eifall. 

Herr Flinſch dankt Herrn Rickert für ſein Erſcheinen und ſeinen 
zus worauf ein Herr aus der Verſammlung dem Wunſche Ausdruck 
giebt, daß in Zukunft die beiden Abgeordneten Frankfurts nicht mehr 
politiſch einander gegenüber ſtehen möchten. Herr Dr. Geiger ſchließt 
ſich dieſem Wunſche an, indem er dabei betont, daß diejenige Partei, die 
mit der Fortſchrittspartei zuſammengehen wolle, hinfüro nicht mehr zu 
dictiren verſuchen, ſondern zu verhandeln geneigt fein möge. Er ſtellt ſo⸗ 
dann folgenden Antrag: 

Die heutige freiſinnige, aus mehr als 6 Reichstagswahlkreiſen beſuchte 
Wählerverſammlung ſpricht den Abgeordneten der freiſinnigen Partei im 
Land⸗ und Reichstage für deren mannhaftes Eintreten für die Rechte des 
Volkes und der freiheitlichen Errungenſchaften den wärmſten und herz⸗ 
lichſten Dank aus, insbeſondere auch den Abgeordneten Rickert und Eugen 
Richter für ihr energiſches Auftreten in den letzten Sitzungen des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes. 

Derſelbe wird einſtimmig angenommen. 


Frankreich. 


s. Paris, 4. Juni. [Boulanger in der Kammer.] Mit 
großer Mühe dränge ich mich aus der engen, in der glühenden Juni⸗ 
temperatur zu einer wahren Hölle gewordenen Loge der auswärtigen 
Journaliſten der Deputirtenkammer heraus, um eine flüchtige Skizze 
der heutigen denkwürdigen Sitzung Ihnen zu übermitteln. Wie ein 
Triumphator hoffte Boulanger ſeinen zweiten Einzug in die Kammer 
zu halten, umjauchzt von feinem Volke, aber nur eine ſehr kleine 
Schaar ſeiner Anhänger hatte ſich zu der geplanten Ovation zuſammen⸗ 
gefunden. Ihre Vive Boulanger-Rufe klangen recht ſchwach in den 
menſchenerfüllten Straßen wieder. Die Kammer war ziemlich voll⸗ 
zählig verſammelt, um dem Reclamehelden einen ordentlichen Empfang 
zu bereiten. Der Prätendent machte ſofort, wie er auf der Tribüne 
erſchien, um aufs Neue nach der geſtrigen Zurückweiſung der For⸗ 
derung augenblicklicher Verfaſſungs⸗Reviſion durch das Cabinet dieſelbe 
zu verlangen, einen recht kläglichen Eindruck. Man ſah es 
ihm an, daß ihm die Situation ſehr unbehaglich war. Von 
allen Seiten blickten ihn haßerfüllte Menſchen an, ebenſo von 
der Rechten, von der er vielleicht Hilfe erwartet, als von der 
Linken. Und wie er dann anfing, im echten Dictatortone zu ſprechen, 


daß die Manifeſtationen, die auf feinen Namen vom Volke veran- 


ſtaltet, ihn verpflichteten, der Kammer den Willen der Nation kund 
zu geben, da brach der Sturm von allen Seiten los. Jede der 
überhebungsvollen Phraſen dieſes Volksverführers wurde zum Gegenſtand 
einer heftigen oft treffenden Erwiderung ſeitens einiger Deputirter. 
Ein Zug unermeßlicher Verachtung und gleichzeitig patriotiſcher Be⸗ 
geiſterung ging durch die republikaniſchen Deputirten. Alle waren ſich 
bewußt, daß dieſer Augenblick einer der wichtigſten Momente in dem 
ſeit Monaten eröffneten Kampf um die Republik ſei. Und auch auf 
der Rechten fühlte man, daß, wenn man nicht Alles in Frankreich 
aufs Spiel ſetzen, wenn die Monarchiſten und Bonapartiſten nicht 
alle Hoffnungen auf ihre eigenen Prätendenten aufgeben wollten, ſie 
dieſem Manne mindeſtens zeigen müßten, daß ſie ſich zwar ſeiner be⸗ 


dienten, daß ſie ihm aber trotzdem zur rechten Stunde als erbitterte 5 


Feinde gegenüberſtehen würden. Aber durch Nichts von all dem be⸗ 
irrt, ſprach Herr Boulanger weiter, angefeuert von Laguerre und 


zu können glaubten. Gegen Alles, was Autorität beſitzt, er⸗ 
ging ſich der edle Held: — gegen Kammer und Senat, gegen Be⸗ 
amte und zuletzt gegen den Präſidenten der Republik, den er 
einen „soliveau“ (unbrauchbaren Menſchen) nannte, Alles im Auftrage 


des Volkes. Scharf und treffend ſagte der Präſident, als man für]. 


dieſe Frechheit den Ordnungsruf verlangte: „Das alles hat im Munde 
dieſes Mannes keine Bedeutung.“ Der Raufbold Caſſagnac glaubte 


in etwas zu ſtark ausgeprägten, aber immerhin größtentheild gerecht⸗ 
fertigten Darſtellungen aus dem Leben der Metropole verfolgt. Es 
iſt in der That richtig, daß das Ausland, hauptſächlich England, 
Spanien, Süd⸗Amerika und Italien für die Pariſer Verbrecher⸗ und 
Spitzbubenwelt ein unverhältnißmäßig großes Contingent ſtellt und 
daß viele abſchreckende Erſcheinungen in dem Pariſer Leben gar nicht 
ihren Urſprung im franzöſiſchen Volkscharakter haben, ſondern Import⸗ 
artikel ſind. Dieſer Roman mit ſeinen ſenſationellen, an die Hinter⸗ 
treppen⸗Romane erinnernden Scenen iſt ſicher nicht als Kunſtwerk 
zu bezeichnen: aber in ihm kommt ein Patriotismus, eine tiefe, auf⸗ 
richtige Vaterlandsliebe, die ſich nicht in böswilligen Anſchwärzungen 
des Auslandes, ſondern in der Klarlegung thatſächlicher Verhältniſſe 
ergeht, zum Ausdruck, die den Autor ſympathiſch und ſein Streben 
gerechtfertigt erſcheinen läßt. L. Saſſe. 


Die Weltausſtellung in Barcelona. 

Trotzdem die Ausſtellungsarbeiten noch ſo weit zurück ſind, daß 
die Ausſtellung vor September kaum als beendigt betrachtet werden 
kann, iſt dieſelbe durch die Königin officiell für eröffnet erklärt worden. 
Ein beſonderes Intereſſe erweckt die im Vergleich zu der Pariſer, 
Londoner und Wiener verhältnißmäßig kleine Weltausſtellung dadurch, 
daß ſie die erſte iſt, welche in Spanien abgehalten wird, und den 
Beweis liefert, daß Spanien nicht allein das Land des „Weines und 
der Geſänge“, ſondern auch der Induſtrie, des Handels und Gewer⸗ 
bes iſt. Als man im Auslande von dem einigermaßen gewagten 


Unternehmen hörte, glaubte man kaum am feine Verwirklichung, oder 


hoͤchſtens an eine Parodie; fo. kam es, daß die Nationen die Aus⸗ 
ſtellung im Anfang mit Geringſchätzung betrachteten und dieſelbe nur 
mit wenigen Producten beſchickten, bei der ſich aber allmälig geſtalten⸗ 
den Ausdehnung und Entwickelung derſelben einſahen, daß ſie ſich 
in der Bedeutung derſelben doch getäuſcht hatten, und daraufhin 
lebhafteren Antheil nahmen. Jedoch gleich von Anfang an be⸗ 
gannen Störungen und Unregelmäßigkeiten, die ihnen die Theilnahme 
verleideten; jo wirkte es ſehr befremdend auf fie, daß trotz der er: 
haltenen Einladungen der Bau der für ihre Sendungen beſtimmten Räume 
noch gar nicht einmal begonnen, oder theilweiſe noch in der Ausführung 
begriffen war. Ein energiſcher Proteſt der Ausſteller änderte nichts 
oder wenig an der Sache; ihre Drohung, ſich von der Mitwirkung 
zurückzuziehen, hatte nur zur Folge, daß mit beſchleunigter Eile an 
der Fertigſtellung der Bauten gearbeitet wurde, aber das feſtgeſetzte 

atum der Eröffnung verſtrich, und die getäufchten Fabrikanten 
mußten ſich, um die einmal angewandten Unkoſten nicht nutzlos ver⸗ 
e zu haben, ins Unvermeidliche fügen. Die Folgen dieſer Hand⸗ 
ungsweiſe zeigen ſich aber jetzt noch aufs deutlichſte, denn die Mehr⸗ 
= der Abtheilungen der verfähfedenen Nationen iſt entweder noch 
> einmal in Angriff genommen, oder noch ganz unfertig, 

e es mit der engliichen, italieniſchen, ruſſiſchen und der 


der Aufforderung, daß Jeder ein Apoftel für die Selbſtſtändigkeit des] bei dieſer würdigen Bemerkung des Yräfidenten feinem Schützling zu 
Bürgerthums werden, daß Jeder nach feiner Stellung und Kraft eilen 2 Herrn Meline ein Urtheil über den Redner ab⸗ 


Petersburg 
feinen Genoſſen, die 10 Mann hoch die 500 Deputirten terroriſiren Wien ...- 


ä r 


ſprechen zu müſſen, lief aber dabei ſehr ſchlecht an. Und als der 
Volksfreund einen Blick in ſeine Karten geſtattete, indem er ausrief: 
„Die Miniſter müſſen außerhalb der Kammer erwählt werden und 
dürfen nur dem Staatschef verantwortlich ſein,“ da erſcholl es ent⸗ 
rüſtungsvoll und einſtimmig von den Republikanern: „C'est empire!“ 
— Der heutige Tag war eine Niederlage für Boulanger! Die 
Deputirten haben bewieſen, daß ſie zu feſtem Widerſtande entſchloſſen 
ſind, und die Straße hat ſich trotz aller Hetzereien boulangiſtiſcher 
Blätter ruhig gehalten. Warten wir nun ab, welchen Widerhall 
dieſes lärmende Auftreten des Prätendenten, der mit ſeinem Vor⸗ 
ſchlage — dem ſechsten Reviſionsantrage, der zur Zeit der Kammer 
vorliegt, — doch nur Reclame machen und ſein „in Action Treten“ 
laut aller Welt anzeigen wollte, im Lande haben wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 6. Juni. 
Die polizeilichen Verordnungen über die Sonntags⸗ 
heiligung werden in den einzelnen Städten in verſchiedener Weiſe 


gehandhabt. Von allgemeinem Intereſſe dürfte daher der folgende 


Bericht der „Oſtſee⸗Zeitung“ fein: 

In einer geſtern Abend im Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ abgehal⸗ 
tenen außerordentlichen Generalverſammlung des Verbandes Stettiner 
Geſchäftsinhaber berichtete der Vorſitzende, Herr J. Kurz, über eine 
Entſcheidung des Landgerichts 1 in Berlin, betreffend die Sonntags⸗ 
heiligung und den Verkauf während der Kirchzeit. Dem Kaufmann 
Mar Wolffſohn, welcher in Berlin in der Chauſſeeſtraße zwei Läden 
(Putz⸗ und Weißwagrengeſchäfte) beſitzt, war wegen wiederholter Ueber⸗ 
tretung der Vorſchriften über die Heilighaltung der Sonntage ein poli⸗ 
ze Strafmandat zugeſtellt worden. W. hatte in feinen Geſchäften 

ei verhangenen Fenſtern und eingeklinkten Thüren während der Kirch⸗ 
zeit verkauft. Es waren verſchiedentlich Leute beobachtet worden, welche 
mit Packeten beladen die Läden verließen, in welche ſie ohne Packete ein⸗ 
etreten waren. W. erhob gegen das ihm zugeſtellte Strafmandat Wider⸗ 
pruch, wurde aber vom S dengericht ee verurtheilt. Auf die 
geoen das Urtheil des Schöffengerichts durch “eingelegte Berufung erkannte 
ie Strafkammer Vla des Landgerichts I durch Erkenntniß vom 4. Mai 
d. J. unter Aufhebung des erſten Urtheils auf Freiſprechung, weil an⸗ 
genommen wurde, daß durch das Verkaufen bei verhängten Fenſtern 
und eingeklinkten Thüren eine Störung nicht verurſacht worden ſei, da 
von der Straße aus nicht beobachtet werden konnte, was ſich im Innern 
des Ladens zutrug. — In einer ſich anſchließenden Debatte wurde vor⸗ 
geihlogen, den Verſuch zu machen, auch für Stettin eine endgiltige 
3 darüber herbeizuführen, ob die Regierungsverordnung vom 
1. Juli 1858, welche auch den Verkauf im Innern des Ladens während 
der Kirchzeit ausdrücklich verbietet, auf geſetzlichen Grundlagen beruhe 
oder ob dieſelbe nicht eine zu weit gehende ſei. Es wurde beſchloſſen, 
gegen eins der nächſten Strafmandate, durch welches ein Verbands⸗ 
mitglied betroffen wird, Widerſpruch zu erheben und den Proceß auf 
Koſten des Verbandes event. bis zur letzten Inſtanz durchzuführen. 


5 ; Statiſtiſche Radweilnug 
über die in der Woche vom 20. Mai bis 26. Mai 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Berlin 21,2 [Halle a. S.] 85 23,2 
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inel Vorort 24,5 [Würzburg 56 | 24,6 
Budapeſt Königsberg 26,3 [Görlitz . 58 23,1 
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Rom Danzig 225 [ a. d. Oder 55 20,6 
Breslau Magdeburg 18,5 [Duisburg -| 49 22,5 
Prag 3 Chemnitz 36,3 [München⸗ 
München -| 272 30,8 | Stettin 2,1 Gladbach] 46 | 15, 
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Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Lubeck 33,4, Warſchau 35,4. 


der Vereinigten Staaten der Fall iſt. Die deutſche iſt zwar 
auch nicht fertig, giebt aber bereits eine ziemlich klare Idee 
ihres Planes und Inhalts, der in Pianos, Uhren, Rahmen, 
Geſchäftsbüchern, Schmuckſachen, Tinten, Schreibtiſchutenſilien, 
Möbeln, Zimmerdecorationen, Lampen und den neueſten Artikeln für 
Maſchinenweſen beſteht. Ohne ſich durch das Drängen des Aus⸗ 
ſtellungscomités irre machen zu laſſen, bauen die Deutſchen jetzt mit 
phlegmatiſchem Gleichmuth ihre Abtheilung auf, als Revanche für die 
ihnen bei ihrem rechtzeitigen Eintreffen widerfahrene Unbill. 

Der Eröffnungsfeier waren anläßlich des Beſuchs der Königin 
bereits viele Feſtlichkeiten als Einleitung voraufgegangen, deren 
Arrangement der Alcalde Herr Rino 9 Taulet unternommen hatte. 
Mancherlei Störungen kamen jedoch auch hier vor, wie es zum 
Beiſpiel bei der im „Gran Teatro de Liceo“, dem Barcelonaer 
Opernhauſe, abgehaltenen Gala-Vorſtellung, der die Königin bei⸗ 
wohnte, der Fall war, wo in der Ueberſtürzung vergeſſen 
wurde, an die Befehlshaber des im Hafen vor Anker liegen⸗ 
den ausländiſchen Geſchwaders Einladungen ergehen zu laſſen, 
ſo daß dieſelben zum allgemeinen Befremden durch Abweſenheit 
glänzten. Aehnlich ging es den Ausſtellern und Berichterſtattern, 
denen es durch die verzweifelt langſam vor ſich gehende Auöftellung 
der Freipäſſe nicht möglich war, dem Eröffnungsacte beizuwohnen. 
Durch das vollftändige Fehlen jeglicher Organiſation ſowohl auf 
dem Ausſtellungsplatze wie in den Bureaur ereignete ſich eine 
Unzahl von Mißverſtändniſſen und Differenzen zwiſchen Publikum und 
Aubſtellungscomité. Eine ſolche Planloſigkeit und Verwirrung herrſchte, 
daß bei dem ſo einfachen Billetverkauf wegen Mangels jeglicher An⸗ 
gabe der verſchiedenen Schalter für die Freipaß⸗, Abonnements: und 
Einzeleintrittbillets das Publikum oft ſtundenlang unter Püffen und 
Stößen ſich vor irgend einem der nach ſeiner Meinung für daſſelbe be⸗ 
ſtimmten Schalter befand, um dann zu hören, daß die von ihm gewünſchten 
Billets an einem der anderen ausgegeben wurden. Ein Abonnement 
war bei dem umſtändlichen Vergleichen des Abonnenten mit der vor⸗ 
geſchriebenen Photographie zur Controle der ausſchließlich verfönlichen 
Benutzung ein ſo gewagtes Unternehmen, daß die Mehrzahl es vor⸗ 
Br entweder ganz von ihrem Vorhaben abzuſtehen oder ed aufzu⸗ 

eben. 

Impoſant iſt der Anblick des Weltausſtellungsplatzes mit ſeinen 
Prachtgebäuden und zahlreichen zerſtreut liegenden kleineren Bau⸗ 
werken, bald in Form eines Gartenhäuschens, öffentlichen Kaffee⸗ 
hauſes oder eines Eis⸗ und Erfriſchungszeltes, bald in der eines 
Springbrunnens, Ruheſitzes u. ſ. w.; aber noch mehr ins Auge ſticht 
der kriegeriſche ungewohnte Anblick des ſich ſtolz vor Anker ſchaukeln⸗ 
den Geſchwaders, deſſen Panzerkoloſſe noch vor Kurzem zum Will⸗ 
kommen der iberischen Halbinſel und feiner Königin aus ehernen 
Schlünden donnernde Grüße ſandten. Der Anblick des Hafens iſt 
wahrhaft entzückend: wohin das Auge ſchweift, ſieht es den mit 
Fahnen und Wimpeln aller Farben reich geſchmückten Maſtenwald von 
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„ Deutſche Landwirthſchaftliche Ausſteuung in Breslau; Tages, 
ordnung für den 7. Juni cr. 

Die Ausſtellung wird Morgens um 8 Uhr eröffnet. Der Tag es⸗ 
preis an der Kaſſe beträgt 3 Mark. Das Vorführen und Richten 
der Thiere in ſämmtlichen neun Ringen erfolgt bereits von 8 Uhr an. 
Die Eröffnungsfeier findet um 11 Uhr Vormittags im Pavillon des 

roßen Ringes ſtatt; die Muſik wird von 10%, Uhr bis um 4 Uhr ſpielen. 

Pie erſte Geſammtausſchußſitzung beginnt um 4 Uhr Nachmittags im Kur⸗ 
vn von Hellmich. Auf der Tagesordnung ftehen folgende Punkte: 
) Mittheilung der Wahlliſte für Präſident und Geſammtausſchuß. 
) Bericht über den Rechnungsabſchluß am 31. März 1888. Bericht 
über die Geſchäftsſtelle für Saatgut. 4) „Die Preisfeſtſtellung auf den 
Märkten“; Vortrag des Herrn Oekonomierath Peterſen⸗Eutin. 5) „Die 
Ausfuhr von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen“; Vortrag des Herrn Oeko⸗ 
nomierath von Mendel⸗Halle a. S. — Die Zuſammenkunft der Richter 
für die Zugprüfung findet um 5 Uhr Nachmittags im Geſchäftszimmer 
der Ausſtellung auf dem Friebeberg ſtatt. Folgende vier Ausflüge ſind 
für den erſten Tag (7. Juni) projectirt: Nach dem Rittergut Schmolz 
(Bei. Herr von Wallenberg⸗Pachaly) — Abfahrt 3 Uhr 20 Min. Nach m., 
Rückkunft 9 Uhr 30 Min. Abends —; nach dem Rittergut Klein⸗Tinz 
(Beſ. Herr von Obermann) — Abfahrt und Rückkunft unbeſtimmt —; 
nach der Majoratsherrſchaft Schlanz (Bei. Herr Graf von Tſchirſchky⸗ 
Renard) — Abfahrt 1 Uhr 45 Min. Nachm., Rückkunft 10 Uhr 15 Min. 
Abends —; nach den Glashaustreibereien zu Brieg (Bei. Herr Kgl. Garten⸗ 
baudirector Dr. Haupt) — Abfahrt 8 Uhr 45 Min. Vorm. Rückkunft 
9 Uhr 2 Min. Abends. — Im Schießwerder findet Abends ein 
Concert ſtatt. 


—— —— 

T. Der 25. Juteruationale Maſchiueumarkt zu Breslan. 

Breslau, 6. Juni. 

Wohl ſelten ift ſeitens der Ausſteller mit ſolcher Energie und ſolchem 
Fleiße gearbeitet worden, wie in dieſem Jahre. Mit faſt fieberhafter 
Thätigkeit werden die verſchiedenartigſten u in Angriff ge⸗ 
nommen und ebenſo raſch beendet. Wir haben ſchon heute die Gewißheit, 
daß der Markt am Morgen des Eröffnungstages ſich den erſten Be⸗ 
ſuchenden als vollendetes Ganzes präſentiren wird. Aus dieſem Grunde 
verdient die Platzcommiſſion am Jubiläumstage die höchſte Anerkennung. 
Die Promenade iſt bereits ſeit dem 1. dieſes Monats von der Graupen⸗ 
bis zur Schweidnitzerſtraße für den öffentlichen Verkehr abgeſperrt. 
Wir hätten recht ſehr gewünſcht, daß auch die Wallſtraße vom Theater 
bis — kaiſerlichen Bank dem Verkehr entzogen und dem Platzingenjeur 
zur Verfügung geſtellt worden wäre, damit wenigſtens einige Tauſend 
Quadratmeter mehr für die ſehr gedrängt ſtehenden Ausſteller gewonnen 
wären. Bereits in unſerem Vorberichte erwähnten wir, daß die Einthei⸗ 
lung des ſonſt ſo beſchränkten Paradeplatzes trotz einer Ausſtelleranzahl 
von nahezu 325 Firmen eine ganz vorzügliche zu nennen iſt. Die nicht 
unbedeutende Verbreiterung des Mittelganges, die bequem oe 
Quergänge, die ein Paſſiren des Ausſtellungsplatzes nach jajt allen 3 ich⸗ 
tungen hin geſtatten, haben ſcheinbar eine 1 des Flächenraums 
nicht zur Folge gehabt, und kein Ausſteller iſt von ſeinem Vorder⸗ oder 
Nebenmann, Tomte von den directen Verkehrswegen abgeſchnitten. 

Viele neue Ausſteller, die endlich auch zu der Anſicht gelangt find, 
daß der Breslauer Maſchinenmarkt zu den directen Nothwen gie ge⸗ 
hört, ſehen dem Verlaufe desſelben mit Vertrauen entgegen. Sie haben 
bereits die Ueberzeugung gewonnen, daß die Prosperität des Marktes nur 
vom wirklichen Bedürfniß abhängt. Leider ſtehen uns keine ſtatiſtiſchen 
Notizen, auf deren Wichtigkeit wir bereits vor 20 Jahren hinwieſen, 7 
Gebote, um heute ziffermäßig die Fluctuation des Maſchinenmarktes nach⸗ 
weiſen 7 können. Daß der Markt in ſeinem Umſatz progreſſiv gewachſen 
iſt, wird wohl ſelbſt dem Laien einleuchten, welches aber die beſten Märkte 
— re Zeitraum von 25 Jahren waren, iſt durch nichts ſicher zu 

eweiſen. : 

Wenn die diesjährigen. Ernteausſichten auch keine! glänzenden find, 
fo hat doch der zur richtigen Zeit eingetroffene Regen zu neuen Hoff⸗ 
nungen Veranlaſſung gegeben — und auch wir glauben beſtimmt, daß 
ſich die . davon auch auf dem Maſchinenmarkte zeigen wird. 
Zu dem diesmal 5 Jubiläumsfeſte wird ſeitens der Markt⸗Commiſſion 
und der Herren Ausſteller alles ni aufgeboten, um durch geſchmack⸗ 
volle Decorationen und gärtneriſche Anlagen den Ausſtellungsplatz zu einem 
würdigen und angenehmen zu geſtalten. Ein ganzer Hain von Lorbeerbäumen, 
Palmen, Orchideen wird am SHaupteingange die Beſuchenden überraſchen. In 
dieſem Vosquet iſt das Koloſſalſtandbild unſeres Kaiſers Friedrich aufgeſtellt, 
eingerahmt ift das Bosquet von Topfgewächſen und Gartenanlagen. Längs 
des Bureaus des Platzingenieurs befinden ſich ähnliche Anlagen. bn 
die Geſchäftszimmer ſind in ihrem Inneren neu ausgeſtattet und dur 
eine Sammlung werthvoller Kupferſtiche und guter Bilder aus der 
Kunſthandlung der Firma Karſch ausgeſchmückt. Der Mittelgang iſt durch 
zwei dichte Reihen von friſchgeſtrichenen Flaggenſtangen, an deren Spitzen 
luſtig bunte Fahnen und Fähnchen wehen, markirt. Was die Ausſteller 
noch perſönlich zur Ausſchmückung ihrer Standplätze, Hallen ꝛc. thun 
werden, läßt ſich heute noch nicht beſtimmen, doch ift auch darin bereits 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


58 Fahrzeugen aller Nationen. Fern am Horizonte zeichnen ſich die 
Silhouetten der großen italieniſchen, franzöſiſchen und engliſchen Panzer: 
ſchiffe gegen den azurblauen Himmel ab, während im Hafen die 
italieniſchen Torpedoboote mit franzöſiſchen Jagd⸗Torpedodampfern und 
öſterreichiſchen Avisſchiffen abwechſeln, zwiſchen denen kleine flinke 
Schraubendampfer, die Schaluppen der Kriegsboote mit ihren Be 
fehlshabern in Galauniform an Bord und zahlreiche mit Neugierigen 
beſetzte Ruderboote die Waſſermaſſen in Aufruhr bringen. 

Verlaſſen wir den Hafen, ſo zieht im „Paſeo de Colon“ das 
vielgenammte „Hotel internacional“ unſere Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Vielgenannt, nicht, weil es ein architektoniſch nennenswerthes Gebäude 
iſt, ſondern wegen ſeiner ſtaunenswerth raſchen Herſtellung, da es in 
der kurzen Zeit von 57 Tagen von Grund auf erbaut worden iſt. 
Bei einem Umfange von 5250 Quadratmeter enthält es in einer 
Höhe von fünf Stockwerken, die von vier Ausſichtsthürmchen gekrönt 
ſind, 500 bequem eingerichtete elegante Wohnungen. Unſern Weg 
nach dem Ausſtellungsplatze fortſetzend, gelangen wir nach einer kurzen 
Wanderung in den grandioſen „Salon de San Juan“, in dem ein 
mächtiger Triumphbogen in einer Höhe von 25 Meter und Breite von 
10 Meter unſere Aufmerkſamkeit feſſelt. Seine Bogen find mit den 
Wappen der 49 Provinzen Spaniens und dem Schlüſſel der Stadt Barce⸗ 
lona geſchmückt, während eine allegoriſche Figur letztere darſtellt, wie ſie die 
Nationen belohnt, welche ſie mit der Ausſtellung ihrer Producte er⸗ 
freut. Unter dem Bogen hindurchſchreitend befinden wir uns am 
Eingange des Ausſtellungsplatzes und jehen zur Rechten den „Palacio 
de Bellas Artes“ („Palaſt der ſchönen Künſte“), in deſſen Haupt⸗ 
ſalon von 60 Meter Länge und 31 Meter Breite bei 5 Meter Höhe 
die officielle Eröffnung durch die Königin ſtattfand. Zum erſten Male 
geſchah es hier, daß ſich der nun zweijährige König Alfons XIII. bei 
einem öffentlichen Acte, allein auf einem Stuhle ſitzend, präſentirte; 
während der ganzen Ceremonie zeigte er ſich merkwürdig ruhig für 
ſein Alter. Ein Zwiſchenfall ereignete ſich aber auch hier, der 
nicht verfehlte, einen peinlichen Eindruck hervorzurufen, indem 
nämlich nach der Eröffnungserklärung ein Orcheſter die franzöͤſiſche 
Nationalhymne intonirte; leiſe angedeutet folgten zwar die der an⸗ 
deren Nationen, aber ſtets klang wieder die Marſeillaiſe durch. 


Von den ſonſtigen Gebäuden des Ausſtellungsplatzes iſt der 
„Palacio de las Ciencias“) hervorzuheben, der aber noch nicht fertig 
geftellt iſt; er wird in feinem Innern eine Ausſtellung wiſſenſchaft⸗ 
licher Gegenſtände und Inſtrumente bergen. Das Hauptgebäude iſt 
der „Palacio de la Induſtria“ (Induſtriepalaſt), welcher eine Ober⸗ 
fläche von 70 000 Q.⸗M. einnimmt und die Form eines ungeheuren 
Fächers hat; er enthält in ſeinem Innern die Producte der einzelnen 
Nationen, deren Aufſtellung aber noch, wie Anfangs erwähnt, zu 
weit zurück iſt, um bereits jetzt gebührend beſprochen werden zu konnen. 

(Hann. Cour.) 


) Wiſſenſchaftspalaſt mit 3200 Meter Flächenraum. 
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Maſchinenmarkt Breslau, 7. bis 10. Juni. 


Stanislaus Lentner & Co., 


Breslau, Höfchenitraße 40, 


Dampfmaſchinen, 
Hartguß⸗Roſtſtäben ꝛc. ꝛc. 


ausſtellen: ihre durch die umlaufende Welle, Niemenſcheibe ꝛc. 


ſelbſtthätig auslösbaren 


| Keibungs-Kuppelungen 


Tower chen Dampfpllüge 


am 7. S. und 9. Juni 1888, 


von 10 bis 12 Uhr Vormittags 
auf einem Felde dicht neben der Chaussee, etwa 500 Schritte von der Endstation 
33791 der Pferdebahn auf der Kleinburger Chaussee in Breslau. 

Der Zutritt ist frei! 


N I 
John Fowler & Co. aus Magdeburg, #1 


2. Z. Hötel „Goldene Gans“ und Maschinenmarkt in Breslau. 


| Vertreter in Breslau: J. Hemna, Maschinenfabrik. 


werben außer | 


rer eee eee eee 
8 Maſchinenmarkt Breslau — 7., 8., 9. U. 10. Juni 1888 > neuefter ee ee durch 
S Sn Ze Zuverläſſigkeit und niedrigen Preis. 


Die 
Maſchinenfabrik Buckau, 


Actien⸗Geſellſchaft zu Magdeburg, 


) bringt hiermit zur Kenntniß, daß fie, den Verkauf ihrer 
Walzenſtühle „Kosmos“, Patent Dost, ſowie ihrer 
Schleif- und Riffelmaſchinen ſur Scheſten, 
N j Poſen und Weſtpreußen der Mühlenbaufirma [3397] 
Louis Rappaport 
A Breslan, 

7 übertragen hat. 


Mehrere Kosmos Walzenſtühle 
ſtehen im Ausſtellungs⸗Naum des Maſchinen⸗ 
Marktes zur Anſicht c 


15. Schuckert, Zweig-Niederlassung, Breslau, 
Uferstrasse 45. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 45. 
Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art and Grösse. 
ektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisen'.inen. 
Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie, ca. 1000 Maschinen im Betrieb. 
Ueber 2000 Dynamo-Maschinen tur Beleuchtung 


Alleinige Specialität: Säge⸗ und Holzbearbeitungs⸗Maſchinen nach 
deutſch⸗amerikaniſchem Syſtem 
; ſtellt in zwei getrennten Abtheilungen aus: 
I. Abtheilung Maschinen für Grossindustrie Hauptgang rechts, II. Reihe, 
II. 5 s : Kleinindustrie gedeckte Halle Nr. 26, rechts. 
Sämmtliche Maſchinen befinden ſich in Thätigkeit. 


[6839 
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Auf dem Maſchinenmarkt in Breslau, 7. bis 10. Juni, 


ſtellen wir unter Anderem Folgendes aus: 


5 compleite Turbine nebſt Transmiffionsanlage. 
Frictionskupplung, Krafemaf chinenkupplung, 


Patent Mechwart. atent Arndt. 
Walzenſtühle, Steinbrecher, Getreide⸗ Reinigungs-: 

und Frottirmaſchinen, Gries⸗ und Dunſtputzmaſchinen, Extro⸗tions⸗ 

€ maschinen, Centrifugalſichter. 


5000 Bogenlampen im 
Fahrſtuhl mit Fangvorrichtung. „ 130000 Glühlampen \ Betrieb. R 
Prospecte und Kostenanschläge auf BA —.— i _ [0227] 


Plansichter, 


Patent Carl Haggenmacher. 


Ganz & Comp., G. Luther, 


Eiſengießerei Maſchinenfabrik 
und 5idabeſ m ET Pr und Banane a 1 ö 
udapeſt und Ratibor. raunſchweig. ee 
Gemeinſchaftliches Bureau für Schleſien und Poſen Gartenmöbel, 
unter der Firma: [6843] Billigste Preise. — Grösste 


Auswahl, [6375] 


d. Luther, Nice Bitbenft.49, Breslau. 5 Klappstähle 
5 Triumph- 


16708 


unert's Wwe,, Großböttcherei, 


. 


III 


Dampfmaschinen, 
Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren [6915] 


 Köbner & Kauty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


F. Kleemann, 
Holzcement-, Dachpappen- Fabrik und 


Asphalt-Geſchäft 
in Breslau, e 56, 

empfiehlt: Holzeement, Dachpapier, Dach⸗ 
pappen, Dachleinewand, Dachnägel, Dach⸗ 
leiſten, Steinkohlen⸗Theer und Pech, deutſchen, 
ranzöſiſchen und amerikaniſchen Asphalt und 
Asphaltplatten zu Iſolirungen auf 
Hewölbe, Brücken e. 5 [6860] 

Die Fabrik übernimmt die Ausführung 
von Holzeementbedachungen unter langjähriger 
Garantie, Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen, 
Pappbedachungen und Reparaturen. 

Daß die mehrere Tauſende ſeit 22 Jahren von der 
Fabrik ſelbſt gefertigten Holzeementbedachungen 
bisher keine Reparaturen erforderten, werden die 
b erren Beſitzer derſelben deren werthe Adreſſen zu 


Feld-Klapp- 
stühle, & 1,20 Mk. 
Preislisten hierüber auf Wunsch 

& Igratis und franco. 


Original- 
Philadelphia- 
Rasen- 
; mäher. 


Bewährtestes System. 
1 1 PR 
40 45 50 55 Mk. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


* Metall⸗ | 
Manſarden⸗ ienften ſtehen, gütigſt beſtätigen. 


. EN „ 

15 N Bedachung. Pappdachbeſitzer. 

5 4 1 Ewald Doppellagige Pappbedachung (für Neubauten), 
Ritter Ueberklebung ſchadhafter Pappdache. 


mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährtem vielfach prämiirten 

5 15 Verfahren, unter 6jähriger Garantie, Holzeementdächer, ed rtien 

- Naltbiasſtr. >| Syſtem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Asphalt-ioliv- 
[Platten übernimmt 67 


| = 2 1 2 n 8 6785 
werden Wie ne ese Louis Lindenberg, Stettin, 


Nane Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ Asphalt 5 Dachpappen⸗, Theerproducten 8 Fabrik. 


onzirt. N. Amandi, 


N Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen-Ecke. Vertreten auf der Landwirthſchaftlichen 


E. Januscheck, Schweidnitz, 


Filiale in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5—7 BE 
i und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt ſeine reichhaltige Ausſtellung auf dem 


Breslauer Maſchinenmarkt am 7.—10. Juni 1888, 


Platz d. 5. Nr. 127 des Ausſtellungs⸗Cataloges. 

Neu: „Bergdrillmaſchinen mit ſelbſtthätig regulirendem Saatkaſten, eiſerne 
3»theilige Schlichtwalzen für Waſſerfüllung, Schlagleiſtendreſch⸗ 
maſchine mit Holzgeſtell, ſonſt alle für die Landwirthſchaft erforder⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthe in bekannter Güte und Solidität.“ = 2 Breslau 

ide⸗ 3 . 8 ae ne Zink⸗ 8 reslau. 

Getreide und Grasmähmaſchinen „Silesia“. | „rote Sint-Badewanne, Ausstellung zu e 


lumzugsh. billig zu verk. Makthiasſtr. 4. 


naiſſanceſtyl erbaut, geſchloſſen 


ortſetzung.) 4 
ein edler Wettkampf nicht > verkennen. An der öſtlichen Seite des 
Palaisplatzes, zwiſchen dem Gouvernementsgebäude und dem Theater be: 
findet ſich der Haupteingang zum Ausſtellungsplatze. Derſelbe wird 
durch ein hölzernes Thor von ca. 10 m Höhe, im franzöſiſchen Re⸗ 
ehalten. Der Haupteingang iſt rechts 

durch das Kaſſenzimmer, nächſtdem durch das Commiſſions⸗Sitzungs⸗ 
zimmer, links durch das Speditions⸗Comptoir und daran anſtoßend durch 
das Bureau des Platz ⸗ Ingenieurs flankirt. Für die Beſucher der 
Ausſtellung ſind zwei Eingänge angelegt, im Oſten und im Weſten, 
während die Wagen, reſp. Geſpanne, welche Kohlen, Stroh, Lehm ꝛc. für 
den Betrieb der Maſchinen nach dem Platze bringen, nur von der Wall⸗ 
ſtraße aus nach dem Markte gelangen können. Links vom Haupteingange 
befindet ſich die Reſtauration, ein mächtiges, elegantes, dabei luftiges Zelt 
(Eiſenconſtruction mit waſſerdichtem Leinwanddach). Dieſer Raum ſtrahlt 
bereits im vollen Blumen⸗ und Flaggenſchmuck — hier wird auch dieſes 
Jahr ſeitens des Reſtaurateurs Herrn F. Weidmann, der bereits 
ſeit 11 Jahren die Reſtauration inne hat und ſich die allgemeine Anerkennung 
des Publikums zu erwerben wußte, ein Bier verzapft werden, das ſich des Bei⸗ 
falls der beſuchenden Kreiſe erfreuen wird. Die Decorationen, ſoweit dieſelben 
Fahnen, Draperien, Wappen, Feſtons ꝛc. betreffen, find gleich wie in 
früheren Jahren dem bewährten Geſchmack und zuverläſſigen Händen des 
Decorateurs und Fahnenfabrikanten H. 9 übergeben worden, 
der mit bekannter Sorgfalt und Accurateſſe ſeine Aufgabe gelöſt hat. Viel 
zur Verſchönerung und Belebung des Platzes trägt die allzährlich ſich 
wiederholende Glocken⸗Ausſtellung von Herrn W. Geitner, bei — wir 
kommen in einem ſpäteren Artikel auf die Glocken⸗Ausſtellung, die künſt⸗ 
leriſche Ausſtattung aufweiſen, zurück. — Auch ſeit der letzten Ausſtellung 
vom Jahre 1887 hat der Tod wieder recht fühlbare Lücken in den Kreis 
der Ausſtellung geriſſen. Wir erwähnen in erſter Reihe das Commiſſions⸗ 
Mitglied Herrn Lieutenant Franke, der mit vieler Hingebung die Intereſſen 
des Marktes ſelbſtlos wahrnahm, in zweiter Reihe iſt es der Ingenieur 
Herr Kanty (von der Firma Köbner u. Kanty), der vor kurzer Zeit das 
Zeitliche geſegnet hat. Beide Todesfälle ſind ſchwere Verluſte für die Aus⸗ 
ſtellung. 3 Ä 

Das Anz und Abrollen der mitunter äußerſt ſchweren Ausstellungs: 
Objecte hat wie ſeit 15 Jahren Herr Spediteur M. Eberle übernommen. 
Die von ihm zur An⸗ und Abfuhr übernommenen Gegenſtände ſtehen 
unter feiner vollen Verantwortlichkeit und Dank feiner Umſicht find bis 
jetzt keinerlei Verluſte zu regiſtriren. ® 

Wie wir bereits erwähnt haben, iſt durch die ſtärkere Betheiligung 
auch ſelbſtverſtändlich die Anzahl der Ausſtellungs⸗Objecte erheblich ge⸗ 


ſtiegen, E daß der Markt nach vollendeter Aufſtellung ein wirklich groß: | d 


artiges Bild des gewerblichen Fleißes und der mächtig wachſenden In⸗ 
duftrie bieten wird. Welche Unſummen von geiſtiger Kraft auf dieſem 


verhältnißmäßig kleinen Platze vereint find, kann nur der Fachmann an⸗ D 


nähernd beurtheilen. Der materielle Werth, den der Markt repräſentirt, 
iſt ein ſehr hoher, wenn man in Erwägung zieht, daß allein ca. 160 
Dampfmaſchinen mit vielleicht 1500 Pferdekraft vertreten ſind. Ent: 
ſprechend dieſer Anzahl von Motoren iſt auch die Anzahl der übrigen 
Maſchinen und Geräthe. Die auf dem Platze ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände zerfallen in ſechs verſchiedene Abtheilungen und zwar: 
1) Motoren, Dampf-, Gaskraft⸗, Benzin⸗ und aptha = Motoren. 
2) Roßwerke und Göpel. 3) Maſchinen und Geräthe für den Ackerbau. 
4) Maſchinen und Geräthe für den landwirthſchaftlichen Haushalt. 5) Ma⸗ 
ſchinen für landwirthſchaftliche Fabrikationen. 6) Verſchiedenes, das heißt 
Maſchinen und Geräthe, die keiner beſtimmten Klaſſe angehören, wie Feld⸗ 
und Waldbahnen, Dachdeckung, Maſchinen und Geräthe zur ‚Dal: und 
Metallbearbeitung, Cement, Cbamotte⸗ und Thonwaaren und Geräthe für 
Jagd und Fiſcherei ꝛc. 2c. r bar 
Die Zuſammenſtellung der Maſchinen war heute Mittag ziemlich be⸗ 
endet, wenn auch einzelne Firmen noch hier und da die letzte Hand anlegen. 
Der Ausſtellungsplatz macht im Ganzen einen ſehr günſtigen Eindruck. 
Bei anhaltend gutem Wetter dürfte eine rege Theilnahme zu erwarten fein. 
Wir gehen nunmehr zur Beſprechung der einzelnen Ausſteller über, die 
mit der Aufſtellung ihrer Ausſtellungs⸗Gegenſtände bereits fertig find. 
Die Maſchinenbau⸗Anſtalt von G. H. von Ruffer in Breslau ſtellt aus 
eine Schmalſpur⸗Locomotive und einen Dampfmotor, letzterer nach dem 
Syſtem von Friedrich u. Jaffé. Die Keſſelconſtruction ſchließt jede Explo⸗ 
ſionsgefahr aus; hervorzuheben iſt das vortreffliche Arrangement, das es 
eſtattet, zu ſämmtlichen Theilen bequem 2 elangen, und hierdurch eine 
eichte Rein ung aller Theile, beſonders aber der Keſſelröhren, ermöglicht. 
Bis zu 4 Pferdekraft braucht dieſer Motor kein Fundament, ſo daß er 
auch innerhalb oder unterhalb bewohnter Räume aufgeſtellt werden kann. 
Die ganze Arbeit iſt eine vorzügliche. f 
Die renommirte Maſchinenfabrikvon Köbner u. Kanty zu Breslau 
beſchickt den diesmaligen Markt mit einer Locomobile und einem ſoge⸗ 
nannten Sgelteiie, welcher ganz eigenthümlich in feiner Art, für das ganze 
Deutſche Reich patentirt, von den Ausſtellern ſelbſt conſtruirt iſt. Er be⸗ 
ſteht aus einem waagerechten ce (Dampfſammler) einem ſenkrechten 
Unterkeſſel und deſſen radial abſtehenden waagerechten Siederöhren, die an 
beiden Seiten durch gemauerte Zungen getrennt und behufs bequemer 
Auswechſelung mit auſgeſchweißten, koniſch abgedrehten Bunden verſehen 
ſind. Er geſtattet eine bequeme und ſichere Reinigung, weil er leicht zu befahren 
iſt und ſich jeder Anſatz aus den waagerechten Siederöhren bald entfernen 
läßt. Die Firma baut derartige Röhrenkeſſel, die ſich großer Anerkennung 
in induſtriellen Kreiſen erfreuen, von 20 Quadratmeter Heizfläche auf⸗ 
wärts. Dieſelben ſind auch für größere Anlagen, Mühlen, Auen 
Brauereien, ſelbſt bei unregelmäßigem Dampfverbrauch zu empfehlen. Als 
einen ſehr weſentlichen Vorzug können wir die nachweisliche Erſparniß 
von Heizmaterial empfehlen, da das geringſte Rohmaterial zur Feuerung 
er e Arbeit und Ausſtattung der verzeichneten Objecte ſind dem Rufe 
2 


reits bei mehreren großen Speiher-Aufzügen in eg aus f und 
en als abſolut zuver⸗ 


Unter den regelmäßig jährlich wiederkehrenden Ausſtellern, welche in 
dieſem Sabre als Mitju Pl zu betrachten ſind, finden wir die Pema 
25 F. Eckert, Berlin (jet Actiengeſellſchaft), Filiale Breslau, Tauentzien⸗ 
plaß 10, welche ſich durch ihr vaftlojes Vorwärksſtreben und ihre Geſchäfts⸗ 
verbindungen mitallen Welt eilen den Rufeiner Weltfirma erworben hat. Auch 
diediesjührige Ausſtellungiſt eine ſolch reichhaltige, daß wir aus dieſer ünſumme 
von Maſchinen und Geräthen nur einen Bruchtheil hervorheben können. 
Wir erwähnen hiervon die diverſen Dreſchmaſchinen und Locomobilen, die 
praktiſch eingerichtete Brennereieinrichtung, die Dampfkochapparate nebſt 
Zerkleinerungs⸗Apparaten, Patent⸗Nutenwalzen, Drillmaſchinen, 23 Sorten 
diverſe — Heupreſſen, diverſe Göpel, Patent⸗Hackmaſchinen, diverſe 
Eggen und Walzen 2c. 2c. In dieſer Ausſtellung der Firma Eckert findet 
der Landwirth an Maſchinen und Geräthen Alles, was er nur ge 


braucht und bedarf. Fortfegung folgt. 


re Fe re Nut 

„ Lobetheater. Während der Ausſtellungswoche werden von dem 
Enſemble des Wallnertheaters die mit mae Vagel auf⸗ 
genommenen mehractigen Stücke: „Ein toller Einfall „„Die Amazone“, 
„Die Nachbarinnen“, ſowie die Einacter „Die Schulreiterin“ und „Was 
er nur will?“ zur Aufführung gelangen. Als Novität ſchließt ſich hieran: 
Mein Freund Lehmann“. Die Direction macht durch dieſes abwechſelnde 


Repertoire nicht nur den Fremden, die zu den Ausſtellungen nach Breslau Io 


ommen, eine Conceſſion, ſondern bietet auch den hieſigen Theaterfreunden 


Eefte Beilage zu Nr: 291 der Breslauer Zeitung. — Bungee den 


* 


2 


ſämmtlich in Breslau, Dr. Stein in Schweidnitz, Dr. Bleich in Gr. ⸗Naedlitz 
und Siebelt in Rothfürben. 

H. Kreisſynodal⸗Verſammlung der Didcefe Breslau. Die heut 
von Vormittag 9 Uhr ab im Saale der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
abgehaltene diesjährige Verſammlung der Kreisſynode Breslau wurde gegen 
9½ Uhr durch Geſang und Gebet und eine Anſprache des Vorſitzenden, 
Kircheninſpector Paſtor prim. D. Späth eröffnet. Zunächſt erfolgte die 
Feſtſtellung der Präſenzliſte, welche die Anweſenheit von 67 ſtimm erech⸗ 
tigten Mitgliedern ergab, eine Zahl, die ſich im Laufe der Sitzung noch 
um einige Nummern erhöhte. Nach der ſodann in üblicher Weiſe erfolg⸗ 
ten Verpflichtung eines neu eingetretenen Mitgliedes, des Oberlandes⸗ 
gerichtsrathes Rachner, gelangt der Bericht über die kirchlichen und ſitt⸗ 
lichen Zuſtände der Diöcefe zum Vortrage, an den ſich ein längeres Referat 
des Paſtor Schubaxt über die innere Miſſion und ein eingehender Be⸗ 
richt des Diakonus Künzel über den erſt ſeit einem Jahre beſtehenden 
evangeliſchen Arbeiterverein, der zung etwa 1100 Mitglieder zählt. 
Im Weiteren berichtete noch Diakonus Hoffmann über die erfreuliche 
Entwickelung des evangeliſchen Bundes in Deutſchland. Eine an den 
Bericht ſich anſchließende längere Debatte über die bezüglich des allge⸗ 
meinen Kirchengebets und der Fürbitte für Se. Majeſtät den Kaiſer vor⸗ 
handene verſchiedene Praxis führte zu dem Beſchluſſe, den Synodalvorſtand 
Mu beauftragen, die geeigneten Schritte für die Herbeiführung der wün⸗ 
ſchenswerthen Gleichmäßigkeit zu thun. Hierauf gelangte der Hauptgegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung, die Propoſition des Königl. Conſiſtoriums, zur 
Verhandlung. Dieſelbe lautet: Welche Mängel und Mißbräuche ſind in 
Folge davon, daß es vielfach an der rechten Würdigung des Taufſakra⸗ 
mentes fehlt, hinſichtlich der Anmeldung zur Taufe, der Tauffeier und ſich 
daran etwa anſchließenden Feſtlichkeiten, ſowie des Taufpathenweſens in 
den Gemeinden vorhanden? Wie iſt ſolchen Mängeln und Mißbräuchen 
vorzubeugen und abzuhelfen? Das Referat hatte Subſenior Klüm 
übernommen, der in einer Anzahl von Theſen anerkannte, daß in 
der That eine Anzahl von Mängeln nach den in der Proposition an⸗ 
gedeuteten Richtungen vorhanden ſind, und die Mittel und Wege darlegte, 
wie denſelben abzuhelfen ſei. Auch der Correferent, Diakonus Weis, 
faßte feine Ausführungen in einer Anzahl von Leitſätzen zufantmen, die 
bei der demnächſt eröffneten Discuſſion auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
dieſer zu Grunde gelsgt wurden. Dieſelben lauten, ſowie fie nach ein 
gehender Specialdebatte angenommen wurden: 1) „Es iſt darauf hinzuwirken, 
daß die Anmeldung der Taufe womöglich durch die nächſt Verpflichteten 
rechtzeitig bei dem taufenden Geiſtlichen erfolge. 2) Die Formulare zu 
den Taufberichten ſind einer Prüfung reſp. entſprechenden Aenderung zu 
unterziehen. 3) Es iſt Bedürfniß, daß alljährlich ſpeciell über die Be⸗ 
eutung der Taufe gepredigt wird, wobei auch Mißbräuche und Uebel⸗ 
ftände zur Sprache zu bringen find. Es bleibt dem Gemeinde⸗Kirchenrath 
überlaſſen, den Sonntag zu beſtimmen, an welchem dies geſchehen ſoll. 
ie Theſe: Die Maſſentaufen am Sonntage bedürfen dringend einer 
ottesdienſtlichen Ausgeſtaltung, ſo daß ſie mit Orgelſpiel, Geſang und 
Gebet beginnen und ſchließen und der Geiſtliche eine wohl vorbereitete 
Anſprache vor der Taufhandlung ſelbſt hält, in welcher beſonders auf die 
Pflichten der Eltern und Pathen in Bezug auf den Täufling hingewieſen 
wird — wird nach längerer Discuſſion als ſchwer durchführbar mit über⸗ 
wiegender Majorität abgelehnt. Dagegen wurde als 4. Theſe angenom⸗ 
men: Bei allen Taufen iſt auf eine feierliche Ausgeſtaltung derſelben und 
Fernhaltung alles Unwürdigen Bedacht zu nehmen. 5) Alle Geldange⸗ 
legenheiten find womöglich außerhalb der Kirche, keinesfalls unmittelbar 
vor der Taufhandlung zu erledigen. Es folgte hierauf noch die Erledigung 
8 1 von geſchüftlichen Angelegenheiten, von denen wir nur er⸗ 
wähnen, { 
Decharge ertheilt wurde. Der Synodalkaſſen⸗Etat pro 1. April 
1889/90 wurde in Einnahme und Ausgabe in Höhe von 22 210,10 Mark 
feſtgeſtellt. Gegen 1½ Uhr erfolgte der Schluß der Synodalverſammlung. 


„ Die Section Breslau des Rieſengebirgsvereins unternimmt 
am 10. Juni ihren diesjährigen Sommerausflug nach Bolkenhain, jenem 
romantiſchen Städtchen unſerer Vorberge, das den meiſten Gebirgswande⸗ 
rern unbekannt bleibt, weil es abſeits von den großen Verkehrswegen 
liegt. Sobald der Schienenweg es mit der Welt verbunden hat, wird es 
leicht zu erreichen ſein, aber auch einen Theil ſeiner poetiſchen Reize ab⸗ 
ſtreifen. Schon die Wagenfahrt von Jauer aus, im Angeſicht der 1 
zwiſchen den reichſten Bauerndörfern Schleſiens, verſpricht manchen Ge: 
nuß. Zwiſchen den ſtattlichen Ruinen von Schweinhaus ſoll ein 

rühſtück eingenommen werden. Sodann wird die Bolkoburg beſucht. 
Ein gemeinſames Mittagsmahl ſoll den Aufenthalt in Bolkenhain be⸗ 
ſchließen, denn bald nach 5 Uhr muß die Rückfahrt nach Jauer wieder 
angetreten werden. Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet. Alles 
Nähere iſt aus dem Inſerate der Section erfichtlich. 

— d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Am Freitag ⸗ 
8. d. M., Abends 8 Uhr, wird der genannte Verein ſeine nächſte Ver⸗ 
ſammlung in Hennig's Reſtauration auf der Hinterbleiche abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des praktiſchen Arzt Dr. Weidner 
über „ſociale 5 und Bedeutung der Frauen im alten Griechen⸗ 
land“. Gäſte ſind willkommen. 

e Liebich's Etabliſſement. Aus dem Programm des am Donners⸗ 
tag, 7. Juni c., ſtattfindenden Concertes der Stadttheater⸗Capelle 
unter der perſönlichen Leitung des Königl. Muſikdirector Profeſſors 
Ludwig von Brenner heben wir beſonders die A-moll-Sinfonie 
(ſchotti 900 von Mendelsſohn⸗Bartholdy und die Sinfonie: Ode 
„Die Wüſte“ von Felicien Da vid hervor. 

p. Die Fahne des hieſigen akademiſch⸗landwirthſchaftlichen 
Vereins, welche ſeitens der alten Herren deſſelben aus Anlaß des Stif⸗ 
tungsfeſtes den activen Mitgliedern am 9. d. Mts., Mittags 12 Uhr, in 
Liebichs Etabliſſement feierlich übergeben werden wird, iſt am Donners⸗ 
ing und Freitag in der Buch⸗ und Kunſthandlung von E. Morgenſtern 
(Ohlauerſtraße 15) ausgeſtellt. 

I Glück im Unglück. Eine auf der Paulinenſtraße wohnhafte Frau 
eines Kellners verließ geſtern, um einige nothwendige Einkäufe zu machen, 
ihre Wohnſtube, in der die Frau ihre drei, im Alter von 5, 4 und 2 Jahren 
ſtehenden Kinder allein und unbeaufſichtigt zurückließ. Das älteſte Kind, 
ein 5 Jahre altes Mädchen, kletterte während der Abweſenheit der Mutter 
auf einen Stuhl, wirbelte das Fenſter auf, lehnte ſich hinaus und ſtürzte 
beim e aus der zweiten Etage in den gepflaſterten Hofraum 
hinab. Das Mädchen hat lediglich einige unbedeutende Contuſionen am 
Fuße davongetragen. 


66 Bei einer Kahnfahrt verunglückt. Geſtern Abend um 8 ½ Uhr 
wurde in der Nähe der Gutte'ihen Badeanftalt (am neuen Waſſerhebewerk) 
durch die Wellen, die der Dampfer „Fürſt Bismarck“ verurſachte, ein 
leichtes Boot mit ſeinen Inſaſſen, fünf jungen Leuten, unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt. Drei derſelben retteten ſich an den Brettern der Badeanſtalt. die 
beiden anderen jungen Leute waren dem Ertrinken nahe, als fie von dem 
in der Badeanſtalt engagirten Bademeiſter Hertzer noch 2. gerettet 
wurden. Hertzer beſitzt bereits die Rettungsmedaille am Bande. 


—o Unglücksfall. Dem auf der Schuhbrücke wohnenden 15 Jahre alten 
1 aul Quarg entfiel am 5. d. M., Nachmittags, ein 
were 


Wiegemeſſer und traf im Falle ſein rechtes Kniegelenk, dem 


Knaben dadurch eine ſchlimme . zufügend. Der Lehrling fand lad 
i 


Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen Klinik. 

1 1 Ein junger Hochſtapler. Ein Wildhändler von der Wallſtraße 
ſchickte geſtern ſeinen achtjährigen Sohn mit 9 Mark zur Steuer⸗Expedition 
der Märkiſchen Bahn, um dort ein Schwein zu verſteuern. Unterwegs 
begegnete dem Kleinen ein 20 Jahre alter Arbeitsburſche, welcher ihm den 
Geldbetrag und das N unter dem Vor⸗ 
5 7 ablockte, daß er Alles ſelbſt beſorgen wolle. Nach einigen Minuten 
am der Unbekannte zu dem Knaben zurück, händigte ihm 3 Mark und 
das 5 wieder ein und entfernte ſich dann von dem Knaben. 
Als der Knabe zu Hauſe angelangt war, . 15 daß 9 — 

ng verzeichnet wa der j li 
RT 575 wie Sohn um Feat — balte Re 

+ Berha wurde ein Schmied 
branntwein geſtohlen hatte. — Ein * 
ſtellungspfer 1 1 1 befand ſich 


Fäßchen Korn⸗ 


w 


geſtern Abend in einem S 
Dort oe er mit 8 Gäften in 


f de enthalerſtraße 
: Nachhauſewege wurde erdeknecht von einem feiner 
Gelegenheit, die beliebteſten Repertoireſtücke des nunmehr zu Ende a Streit. Auf den nchir 
den Gaffipiel Enemies — „Wallnerlaner ſich eventuell nochma * — das knallt - in 8 cher Ge Saltle 1 Seaniiren mul ati he 


ehen zu können. 
Als Aerzte haben ſich in Schleſien niedergelaſſen die Herren: 


Dr. Schreiber, Dr. Heilbrun, Drechsler, Dr. Koch und Dr. Friedheim, ver 


aß dem Synodalrechner, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, dankend 94 


er ein 
rdeknecht aus Wien, der mit . b a 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fräulein 
von der Sadowaſtraße in einem Tanzlocal auf der Gabitzſtraße ein neuer 
ſchwarzer Damenmantel und ein ſchwarzer Sammthut mit gelber Feder, 
einem Fräulein von der Breiteſtraße eine goldene Halskette mit goldenem 
Medaillon, einem Fräulein von der Reuſcheſtraße eine ſilbernes Armband 
mit 30 ſilbernen Münzen, einem Haushälter von der Friedrich⸗Carlsſtraße 
ein goldener Siegelring mit blauem Stein. — Abhanden gekommen iſt 
einer Poſamentierwaarenhändlerin von der Freiburgerſtraße ein goldenes 
Pince⸗nez, einer Vergoldersfrau von der Hummerei eine goldene Broſche, 
einem Kunſtgärtnereibeſitzer aus Roſenthal eine goldene Buſennadel mit 
grünem Stein, einer Eiſenbahnbeamtenfrau von der Sadowaſtraße ein 
ſilbernes Armband. — Gefunden wurde ein goldener Trauring, ein 
goldenes Pince⸗nez, ein Sparkaſſenbuch von der Breslauer Volksbank aus⸗ 

eſtellt, ein Korallenarmband, 10 Stück Poſtbriefmarken à 25 Pf., ein 
ſilbernes Pince⸗nez und 2 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt 


ei Glogau, 5. Juni. [Verbrannt. — Ertrunken.] Ein ent: 
ſetzliches Unglück hat wieder einmal die Unſitte herbeigeführt, unter Zu⸗ 
hilfenahme von Petroleum Feuer anzumachen. Die 17½ jährige Tochter 
des Fortificationsarbeiters Walther, Bertha Walther, wollte geſtern Abend 
Petroleum beim Feuern verwenden; bei dieſem Experiment explodirte die 
Petroleumflaſche und das unglückliche Mädchen wurde mit einem Feuer⸗ 
ſtrahl übergoſſen, wodurch daſſelbe ſchreckliche Brandwunden an Geſicht, 2 
Bruſt, Armen und beſonders an den Händen erlitt, an denen das Fleiſch N 


faſt ganz herunterbrannte. Die Verunglückte, welcher vom Stabsarzt Dr. Kägler 
die erſte Hilfe zu Theil wurde, wurde auf Anregung des herbeigerufenen 
Sanitätsraths Dr. Neumann nach dem ſtädtiſchen Hoſpital gebracht. Der 8 
Zuſtand des Mädchens, welches die ſchrecklichen Schmerzen mit großer Ge⸗ 2 
duld erträgt, iſt ein ſehr bedenklicher. — Der Hilfshautboiſt Streicher 

von der Capelle des 58. Infanterie-Negiments, benutzte geſtern einen 
„Grönländer“ zu einer Fahrt auf der Oder nach Weidiſch. Einige Zeit 
nachher kam der Grönländer leer zurückgeſchwommen, mit ihm der Rock 
des Hautboiſten. Es wird angenommen, daß Streicher, der ein geübter 
Schwimmer iſt, mit dem gebrechlichen Fahrzeuge kenterte und beim Sturz 
ins Waſſer vom Schlage getroffen wurde. Die Leiche iſt noch nicht ge⸗ 
funden worden. 


» Görlitz, 5. Juni. [Die Steuern des Geiſtlichen Raths 
Gyrdt,)] ſchreiben die „Görl. Nachr.“ ſtellten ſich nicht fo hoch, als hier 
allgemein angenommen wurde. Er zahlte an Gemeinde⸗Einkommenſteuern 
2016 M. jährlich, da er in der 36. Stufe ſteuerte. Nach einem Ver⸗ 
waltungsbericht der Stadt aus dem Jahre 1886/87 würde dieſer Steuerſatz 
einem Einkommen von 72:—84000 M. entſprechen. Wie bekannt, hat 
3 Gyrdt ſeinem Univerſalerben 3 Millionen Mark hinterlaſſen. Herr 

yrdt hat auch noch andere Nutznießer eingeſetzt, es wird von einem Ber: 
mächtniß feines Grundſtückes nebſt einem Capital von 100 000 M., von 
einem Vermächtniß an die Stadtarmen, von einem Legat für Unterhalt 


F 


der Pfarre und Schule in Penzig, von einem Vermächtniß zur Erbauung 
des Vereinshauſes für den katholiſchen Geſellenverein u. a. geſprochen. 

DO Sprottau, 4. Juni. [Guſtav⸗Adolf⸗Feſt.] Der Zweigverein 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung des Kirchenkreiſes Sproktau feierte geſtern = 
Nachmittag fein Jahresfeſt in der feſtlich geſchmückten Kirche zu Wittgen⸗ 3 
dorf. Superintendent Winter aus Sprottau erſtattete den Jahresbericht; x x 
die Feſtpredigt hielt der Paſtor Die an 4 


rim. Flashaar aus a 

den Kirchthüren zum Beſten der Stiftung geſammelte Collecte betrug faſt 
M. Nach dem Feſtgottesdienſte fand in der Kirche eine Berakhung 

von Vereinsangelegenheiten ſtatt. Zum Deputirten zu der am 26. und 

27. d. M. in Trachenberg tagenden Verſammlung des Provinzialvereins 

wurde Paſtor Effenberger aus Sprottau gewählt. 


f 
5 Strieganu, 6. Juni. [Muszeiännug für langjährige Dienfte] . 
| 


Heute wurde dem Hausdiener Heinrich Wittwer, welcher feit Anfang 
des Jahres 1838, alſo über fünfzig Jahre, bei der Firma „Friedrich | 
Bartſch Söhne“ hierſelbſt mit Treue und Hingebung ununterbrochen in 2 
Dienſten geſtanden, durch das Landrathsamt das dem Jubilar vom Kaifer 3 
Friedrich verliehene Allgemeine Ehrenzeichen übergeben. Der Jubilar a 
genießt auch in der Bürgerſchaft allgemeine Achtung. 2 
* Jauer, 5. Juni. [Conſum⸗Verein. — Stiftungsfeſt. — 
Ernennung. Bildung eines Conſum⸗Vereins, welche vor längerer 3 
Zeit angeregt wurde, ift endgiltig als geſcheitert anzuſehen. — Die Stadt 
verordneten⸗Verſammlung bewilligte 200 M. für die freiwillige Feuerwehr, 1 
welche im Juli ihr 25jähriges Beſtehen feſtlich begehen — — Herr & 
Erzprieſter eg: in Jauer fungirt feit dem 1. Juni als Kreisſchul⸗ 2 
inſpector für die 17 katholiſchen Schulen des Kreiſes Jauer. = 


r 


1. Dittersbach, 30. Mai. [ Waldbrand. — Verbandstag. — 
Katholiſche Kirche.] Geſtern Nachmittag egen 2 Uhr ſtiegen aus der a 


Gegend von Langwaltersdorf dichte Rauchwolken in die Höhe. Wie wir 4 
erfuhren, iſt zei chen Görbersdorf und Langwaltersdorf — Storchberge 
entlang ein Waldbrand entſtanden. Die Gottesberger und Friedländer en 
Feuerwehren rückten 2 Brandſtelle aus. Gegen 7 Uhr Abends fah man u 
noch in der Ferne Rauchwolken auffteigen. — Nächſten Sonntag findet 3 


in Charlottenbrunn der Verbandstag des weſtlich⸗mittelſchleſiſchen Feuer⸗ 
wehrverbandes ſtatt. — Die Nene katholiſchen Einwohner ſind nach 
Waldenburg eingepfarrt. Der fürſtbiſchöfliche Stuhl zu Breslau hat nun 
hier den Gaſthof zur Burg, der abſeits vom Dorfe am Fuße der zur 
Burg Neuhauß führenden Linden⸗Allee liegt, käuflich erworben. Der 
Pächter verläßt am 1. October bereits die Burg. Der geräumige Saal 
ſoll zu einer katholiſchen Kirche umgebaut werden. Die übrigen Wohn⸗ 
räume ſind für die Taiſolſe en des Pfarrers und Küſters beſtimmt. — 
Da ſich die hieſige katholiſche Einwohnerzahl ſehr vermehrt hat, iſt die 
ſchulpflichtige katholiſche Schülerzahl auf über 500 geſtiegen. 


1. Zobten, 4. Juni. (450 jähriges Jubiläum. eute feierte die 
hieſige Schneiderinnung ihr 450jähriges Jubelfeſt mit An Hauptauartal 
Anſprache, Feſtrede, Concert, Feſteſſen und Ball. Die Innung, zu der 
e 65 Meiſter aus 41 Ortſchaften der Kreiſe Schweidnitz, 

eichenbach, Nimptſch, Neumarkt und Breslau gehören, erhielt im Jahre 
1438 vom Abt Jodocus ihr erſtes Innungsprivilegium, das 1588 vom 
Abt Adam Weißkopf erneuert wurde. Am 11. und 12. Juni feiert auch 
die hieſige Bäckerinnung ihr 450 jähriges Jubelfeſt. 


g. Trachenberg, 3. Juni. [Neuer Verein.] Auf Anregung des 
Superintendenten Kobler hat ſich geſtern hier ein 1. ee 
gebildet, der den Zweck verfolgt, Jungfrauen aller Stände in den wöchentlich 
einmal abzuhaltenden Verſammlungen bildende Unterhaltung und Lectüre 
zu bieten. Bereits find 60 Mitglieder dem Vereine beigetreten. 


E Falkenberg, 5. Juni. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Am 
3. Juni c. fand hier eine Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Kreisvereins Falkenberg ſtatt. Rittergutsbeſitzer Freiherr von Thielmann 
auf Jacobsdorf 9 über einige Schriften, betreffend die Düngerfrage. 
Der Vorſitzende, Graf Pückler auf Schedlau, ſprach über den Stand der 
deutſchen Spiritusbank. Sodann wurden drei dem Fragekaſten ent⸗ 
nommene landwirthſchaftliche Fragen beantwortet. Die hieſigen Delegirten 
für den landwirthſchaftlichen Geſammtverein für Oberſchleſien ſind einge⸗ 

en worden, am 9. d. M. im Hotel „zum deutſchen Kaiſerhofe“ in Bres⸗ 
lau zu einer Sitzung zu erſcheinen, in welcher über die 1 des 
e e Vereins und die Vertheilung des Vereinsvermögens endgiltig 
eſchloſſen werden ſoll. 


© Renftadt OS., 5. Juni. [Eiſenbahnproject. — Roſen⸗ 
Ausſtellung. — Jubelfeier.] Es wird beabiiehti „durch Vermitte⸗ 
lung der Handelskammer dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine 
e tion, — Tod den Bau einer Eiſenbahn von Neuſtadt über Zülz⸗ 
appitz nach Gogolin und einer Abzweigung von Zülz über Frie land 
nach Lamsdorf, zu unterbreiten. Behufs Sammlung von Unterſchriften 
und erg r Angelegenheit findet am Sonntag, 17. Juni cr., im 
Sitzungsſaale hieſigen Keeiöverwaltungs äudes eine Verſammlung 
0 Mu welcher der Landrath v. Tiele die Intereſſenten der genannten 
ahnlinien einladet. — Der Gartenbau: Bienenzüchter⸗Verein des 
ieſigen t am 17. und 18. Juni cr. eine Ausſtellung 
Gartenbau⸗Erzeu⸗ ze. Die Denen en ſollen 
rden. — Der hieſige Geſangverein „Liedertafel“ t am 
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KTelegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Vom Kaiſer. 
«Berlin, 6. Juni. Der Kaiſer hatte zu heute eine ziemlich 


gi Nacht, in welcher er zuweilen ohne Unterbrechung nahezu zwei 
tunden ſchlief. Das Allgemeinbefinden und die Stimmung ſind 


gehoben, auch der Appetit ift rege und der Kaiſer verlangt in der 
Kegel ſelbſt die regelmäßigen Mahlzeiten. Geſtern fühlte er ſich den 
ganzen Tag hindurch recht wohl. Zwar war die Eiterung ſtärker als 
in den beiden vorangegangenen Tagen, doch liegt darin der „Voſſ. 
Zig.“ zufolge kein ungünſtiges Zeichen. Im Gegentheil tritt, wenn 
die Abſonderung ſtockt, leicht Neigung zu Fieber, Kopfweh ıc. ein. 
Auch heute Morgen war das Befinden des Kaiſers durchaus befrie⸗ 
digend. Bald nach 9 Uhr ſtand er auf und machte, als die Morgen⸗ 
berathung der Aerzte vorüber war, Spazierfahrten im Park. Un⸗ 
günftigere Nachrichten bringt allein die „Poſt“, welche ſchreibt: „Der 
Kalſer hat eine weniger gute Nacht gehabt, derſelbe wurde namentlich 
vor Mitternacht durch Huſtenreiz und Eiterabſonderung beläſtigt. 
Daher iſt auch heute das Allgemeinbefinden nicht fo gut wie in den 
letzten Tagen. Um 9 Uhr erſchienen auf Station Wildpark, von 
Berlin kommend, die Profeſſoren Leyden, v. Bardeleben und Senator 
und begaben ſich in einer Hofequipage nach Schloß Friedrichskron, 
woſelbſt ſie von Dr. Mackenzie, Generalarzt v. Wegener und Profeſſor 
Krauſe erwartet wurden. Die Conferenz dauerte von 9 Uhr 10 
Minuten bis 9 Uhr 50 Minuten. Das Ergebniß der Unterſuchung 
iſt das oben mitgetheilte Bulletin. Daſſelbe wurde ſofort an die Ver⸗ 
wandten und an die befreundeten Höfe, ſowie an die Mitglieder der 
königlichen Familie depeſchirt.“ 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) f 

Potsdam, 6. Juni. Der Kaiſer und die Kalſerin machten geſtern 
Nachmittag eine Spazierfahrt. Der Kaiſer, welcher einr gute Nacht 
hatte, fuhr Vormittags im Ponywagen im Parke ſpazieren. Zum 
Vortrage erſchienen Wilmowöky und Radolin. An dem Diner nimmt 
die Prinzeſſin Feodora Theil. 

Potsdam, 6. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren 
Abends um 6 Uhr in offenem Wagen nach Alt⸗Geltow zur Beſichti⸗ 
gung der dortigen Kirche und wurden überall enthuſtaſtiſch begrüßt. 

Potsdam, 6. Juni, 9 Uhr 50 Min. Abends. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin kehrten um 7 Uhr von Alt⸗Geltow zurück, wo der 
Kaiſer über den neuen, auf ſeine Koſten ausgeführten Kirchenbau den 
Gemeindebehörden feine Befriedigung bezeugt hatte. — Der Kaiſer hatte 
einen guten Tag und ſchlief Nachmittags 1½ Stunde. Die Kaiſerin 
wird Donnerstag oder Freitag Abend die Reiſe ins weſtpreußiſche 
Ueberſchwemmungsgebiet antreten. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 6. Juni. Zur Miniſterkriſis ſchreibt die „Natlonal⸗ 
Zeitung“: Erblickt der Kaiſer in der Amtsführung des Herrn von 


Puttkamer eine Gefährdung der Wahlfreiheit, ſo beſteht offenbar die 


beſte, ja die einzige Sicherung dieſer in der Entlafjung dieſes Miniſters. 
Was über eine Solidarität des Miniſterlums, welche dies verhinderte, 
verbreitet wurde, iſt Erfindung. Bleibt Herr v. Puttkamer Minifter, 
fo bleibt er es, weil der Kaiſer nichts dagegen hat. — Die „Poſt“ 
ſchreibt gegenüber den Ausführungen der „Nordd. Allg. Z.“: Immer⸗ 
hin handelt es ſich in dem vorliegenden Falle um eine Ver⸗ 
ſaſſungsänderung, welche nicht von den beiden Häuſern des 
Landtages beſchloſſen, ſondern von dem Miniſterium befürwortet war. 


Es würde daher, falls die Sanction verſagt bleibt, nicht nur den Be: 


Nee der beiden anderen geſetzgebenden Factoren, ſondern auch dem 

tum des Staatsminiſteriums die Zuſtimmung der Krone fehlen, 
und es liegt nahe, daß das Staatsminiſterium in dieſem Falle nicht 
blos das Recht, ſondern auch die Pflicht habe, die Frage des Rück⸗ 

nitts in ernſte Erwägung zu nehmen. Daß die Entſcheidung davon 

abhängen würde, was nach Lage der Geſammtverhältniſſe das Wohl 
des Reiches und Preußens erheiſcht, iſt ſelbſtverſtändlic. 

* Berlin, 6. Juni. Das Verbot des ſtudentiſchen Luther⸗ 

ſeſtſpiels war von einigen Blättern mit der Perſon des Kaiſers 
in Verbindung gebracht worden. Wie die „Poſt“ aus ſicherer Quelle 
erfährt, iſt jene Annahme durchaus unbegründet. Se. Majeſtät hat 
vielmehr ſein Befremden über die Maßregel, welche inzwiſchen wieder 
rückgängig gemacht worden iſt, zu erkennen gegeben. 
Berlin, 6. Juni. Im Cultus miniſterium findet Sonn: 
abend, den 9. Juni, unter Vorſitz des Geheimen Miniſterial⸗Raths 
Dr. Greiff eine Conferenz von Sachverſtändigen ſtatt, welche ſich mit 
der Frage des Unterrichts in der organiſchen Technologie, 
ſpeciell der Farbentechnik, beſchäftigen ſoll. Die Veranlaſſung zu 
dieſer Conferenz wurde durch eine Eingabe des Vereins der chemiſchen 
Induſtriellen Deutſchlands gegeben. 

* Berlin, 6. Juni. Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß in die 
Beflimmungen über die Tara vom 16. Mai 1882 ein Zuſatz auf: 
genommen wird, wonach Etuis und ähnliche nicht als Uebergehäuſe 
zu betrachtende Umſchließungen, in welchen Taſchenuhren eingehen, 
nach ihrer Beſchaffenheit beſonders zu tarifiren find. 

» Berlin, 6. Juni. Der Kammerherr Graf Maximilian von 
Lüttichau zu Niesky im Kreiſe Rothenburg OL. iſt zum Schloß⸗ 
hauptmann von Friedrichskron ernannt worden. 

Frankfurt a. M., 6. Juni. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Konſtantinopel mitgetheilt, daß die ruſſiſche Note betreffs der 
Zahlung der Kriegsentſchädigungs-Rückſtände im Palais des 
Sultans große Beſtürzung hervorrief, obwohl dieſelbe nicht direct im 
Auftrage der ruſſiſchen Regierung abgefaßt worden iſt, ſondern mehr 
von Nelidow perſönlich ausgeht. Die Note proteſtirt gegen die Ver⸗ 
pfändung weiterer Staats⸗Einkünfte, ohne daß die mit Einſchluß der 
Zinſen auf annähernd 900 000 Pfund geſchätzten Rückſtände an 
Rußland gezahlt werden. Die Note verlangt ergänzende Garantien 
für die künftigen Jahreszahlungen und droht mit der Veröffentlichung 
des vollen Textes, ſowie mit der Ergreifung ernſter Maßregeln, falls 
fle diesmal wieder wirkungslos bleiben. Im Palais befürchtet man, 
Rußland beabſichtige Erzerum als Pfand zu beſetzen. Um jeden 
Grund zur Klage zu entfernen, wurde ſogar das Irade, welches die 
Pforte zu den Anleihe⸗Verhandlungen mit den Bondholders ermäch⸗ 
tigte, ſchleunigſt zurückgezogen. RUE 

Die „Irkft. Zig.“ meldet aus London: Boulanger wird als 
Gaſt des conſervativen Abgeordneten Howardz Vicent im Juli nach 
London kommen. N 

11 Wien, 6. Juni. Die „Pol. Corr.“ erfahrt aus Berlin, 
daß die Meldungen, nach denen die Exiſtenz des ganzen preußi⸗ 
ſchen Miniſteriums bedroht ſei, den Thatſachen nicht entſprechen. 
Nicht mit gleicher Sicherheit laſſe ſich ſagen, daß eine Aenderung in 
feinem Reſſort bevorſtehe. Unterrichtete Kreiſe erachten ſelbſt eine 
ſolche für unwahrſcheinlich, doch gelte ſie andererſeits nicht für geradezu 
ausgeſchloſſen. i 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt anläßlich 

der Hinderniſſe gegen die Aufführung des Trümpelmann ſchen Luther⸗ 


„ ² i ̃ ⁵u l —˙ . 


ſeſtſpiels, welche nunmehr durch Abänderung beſeitigt find, daß es 
nicht nothwendig ſei, nach 300 Jahren zur Wahrung des Reforma⸗ 
tionsgedankens katholiſche Inſtitutionen und Gebräuche in einer 
geradezu blasphemiſchen Form zum Gegenſtand einer burlesken 
Theaterſcene zu machen. Die Obrigkeit in Preußen, in welchem 
teligiöfe Gleichberechtigung die erſte Regel ſei, konnte ſich um: 
möglich von der Pflicht der Aufrechterhaltung der Wahrung des 
confeſſionellen Friedens abdrängen laſſen. Die Aufführung findet 
heute Abend nach den von den Miniſtern des Cultus und des 
Innern verlangten, durch Wildenbruch bearbeiteten Umänderungen ſtatt. 

Bern, 6. Juni. Der Nationalrath hieß debattelos die von dem 
vorberathenden Ausſchuß gewünſchten Maßnahmen zur Hebung der 
nationalen Wehrkraft und raſchen Beförderung der Befeſtigungen am 
Gotthard gut, die Vorarbeiten für die Befeſtigung des Urnerlochs bei 
Andermatt beginnen ſofort. 

London, 6. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar: 
Der italieniſche Conſul hat die Flagge eingezogen und die freundlichen 
Beziehungen zu dem Sultan unterbrochen. Es wird ein italieniſches 
Kriegsſchiff erwartet. Der Beweggrund des Bruches iſt unbekannt. 

St. Lonis, 6. Juni. Die demokratiſche Convention ernannte 
Cleveland durch Aeclamation zum Candidaten der Partei für die 
Präſidentſchaft der Union auf vier Jahre. 

Bremen, 5. Juni. Der Schnelldampfer „Werra“, Capt. R. Buſſius, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 26. Mai von Bremen 
und am 27. Mai von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 6 Uhr 
Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 6. Juni. [Vom Wollmarkte.] Im Laufe des heutigen 
Tages sind bereits Käufer vom Rhein, der Lausitz, England und Russ- 
land eingetroffen und auch auf den Lägern schon thätig gewesen. Es 
dürften im Laufe des heutigen Tages wohl circa 1500 Ctr. verkauft 
worden sein, wobei der grössere Theil 1887er Schur. Bei den Ver- 
käufen 1888er Schur wird sich eine Preisreduetion von 5—6 M. gegen 
das Vorjahr herausgestellt haben. Die Zufuhren dauern fort, vorläufig 
ist nur ein gegen das Vorjahr wesentlich kleinerer Theil gelagert. 


Liegnitz, 6. Juni. [Wollmarktsbericht von A. Socha- 
ezewski.] Der heute hier abgehaltene Wollmarkt war etwas schwächer 
besucht als der vorjährige. Das dem Platze zugeführte Quantum Wolle 
betrug ca. 1600 Ctr., wovon 600 Ctr. jedoch von Grünberger und Gör- 
litzer Fabrikanten bereits vorher in der Umgegend aufgekauft waren 
und den Markt nur passirten. Dominialwolle war mit 900 Ctrn., und 
zwar nur feinere oder mittlere Waare vertreten, während von Rusticalwollen 
nur ca. 80—100 Ctr. am Platze waren. Hierzu kommen ca. 2000 Ctr., 
welche im Laufe der Woche auf Läger hiesiger Wollhändler zugeführt 
worden sind, so dass die diesjährige Markt-Frequenz in Summa 3600 
Centner beträgt. Die Preise hielten sich durchschnittlich unter vor- 
jähriger Notiz. Es wurde gezahlt: 165—175 Mark für fein Dominial 
(5—6 M. unter vorjährigem Preis), 140—160 M. für mittlere Dominal- 
wollen (6—10 M. unter vorjährigem Preis), für Rambouillet-Kreuzung 
125—135 M. je nach Qualität, für Rusticalwollen 120—125 Mark. Die 
Wäschen waren durchgehend befriedigend. Als Käufer erschienen 
Fabrikanten aus. Grünberg, Görlitz, Finsterwalde, Sagan, Werdau, 
Bischofswerda, Neudam, Händler aus der Provinz und Lennep. — Der 
f und war um 9 Uhr früh beendet. 


Markt nahm einen ruhigen Verlaui 
Sämmtliche zugeführten Wollen wurden verkauft. 2 

“u rigen Pe auf den preussischen Staatsbahnen“ von 
Otto Ehlers, Secretär der Posener Handelskammer, Verlag der Hof- 
buchdruckerei W. Decker u. Co. (A. Röstel) zu Posen. Die Brochüre 
bespricht in eingehender Weise die für den gesammten Handelsstand 
so überaus wichtige Frage. Indem er den Wagenmangel berührt, 
welcher speciell im Winter 1887/1888 geherrscht hat, tritt er mit Vor- 
schlägen für dessen Abhilfe hervor. Wir können die kleine Skizze zum 
Zwecke der Information angelegentlich empfehlen. : 


Amtliches und Statistisches Waarenverzeiohniss. Noch recht- 
zeitig sind die längst erwarteten Zolltarif- Werke im Commissions- 
Verlage von R. v. Deeker’s Verlag in ‚Berlin. erschienen und 
zwar das „Amtliche Waaren verzeichniss zum Zolltarife‘ für 
die Zeit vom 1. Juli 1888 ab, mit einem Anhange: Zolltarifgesetz vom 
15. Juli 1879 (nach der Redaction vom 24. Mai 1885 und mit Berück- 
sichtigung der späteren Aenderungen) nebst den vom Bundesrathe fest- 
gestellten Tarasätzen und die Bestimmungen über die Tara. Ferner: 
„Statistisches Waarenverzeichniss“ sowie Verzeichniss der 
Massengüter, auf welche die Bestimmung im $ 11 Absatz 2 Ziffer 3 
des Gesetzes vom 20. Juli 1879, betreffend die Statistik des Waaren- 
verkehrs, Anwendung findet; gültig vom 1. Juli 1888 ab. Beide Werke 
sind durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

ff. Aenderung des $ 48 des Vereinszollgesetzes. Der internatio- 
nale Transportversicherungsverband zu Berlin hat mehreren deutschen 
Handelskammern e gegeben, bei der Reichsregierung eine 
Aenderung des deutschen Vereinszollgesetzes in folgender Beziehun 
zu beantragen. Auf Getreide, welches in Deutschland eingeführt wird, 
ruht bekanntlich ein hoher Eingangszoll, z. B. für Roggen 50 M. pro 
1000 kg, bei einem Durchschnittspreis von 120 M. Erleidet nun Getreide, 
vom Ausland kommend und für das Ausland bestimmt, während des 
Transits auf Begleitschein I durch Deutschland eine Havarie, welche eine 
Verwerthung der Waare innerhalb Deutschlands nothwendig macht, so 
zieht letzterer Umstand infolge der bestehenden Zollgesetzgebung eine 
völlige Entwerthung des Getreides nach sich und es wird in der Regel eine 
Vernichtung desselben vorgenommen. Ein Zollerlass findet nämlich 
auf Grund des 5 48 des Zollgesetzes nur für die auf dem Transport 
zu Grunde gegangenen oder unter Aufsicht der Zollbehörde zerstörten 
Waaren statt und es ist nicht statthaft, für beschädigte Güter eine 
Zollermässigung nach Massgabe ihrer Beschädigung eintreten zu 
lassen. 80 kommt es, dass beschädigte Waaren als Handelsartikel 
werthlos werden, weil der hohe Zoll nicht mehr darauf lasten kann. 
Die Folge dieser gesetzlichen Vorschrift ist aber auch, dass der Zoll- 
behörde der entsprechende Zollbetrag entgeht. Wirthschaſtlich richtiger 
und für die Zollbehörde vortheilhafter wäre es, wenn das Gesetz ge- 
stattete, bei beschädigten nach Gewicht zu verzollenden Waaren, welche. im 
Inlande verkauft werden, eine Verzollung nach bestimmten, näher fest- 
zustellenden Procentsätzen vom Auctionserlöse eintreten zu lassen. Eine 
Analogie für diese in Vorschlag gebrachte Aenderung des Zollgesetzes 
findet sich bereits in $ 82 des Zollgesetzes, wonach es zulässig ist, für 
beschädigte Güter, welche aus gestrandeten Seeschiffen geborgen sind, 
einen Eingangszoll von 10 pCt. des Brutto-Auctionserlöses zu erheben. 

Eine Anzahl von Handelsvorständen beschloss dem Antrage näher 
zu treten, Berlin insbesondere dahin, dass auf Transitgetreide, welches 
in Folge von Havarie innerhalb Deutschlands verkauft werden muss, 
der Zoll nicht vom Gewicht nach einem festen Satze, sondern ent- 
sprechend dem Umfang der Beschädigung in angemessenen Procent- 
sützen erhoben wird: 


fi. Ermässigung der Elsenbahnfrachten für Baumwolle von Bremen 
nach dem Innern Deutschlands. Die Bestrebungen, Bremen zu einem 
Baumwollenmarkte ersten Ranges emporzuheben, finden bekanntlich 
seit Jahr und Tag Seitens der ersten Vertreter der deutschen Baum- 
wollindustrie sowie des Baumwollhandels die eifrigste Förderung. Es 
herrscht auch unter den rheinisch-westfälischen, den süddeutschen und 
elsässischen Baumwollspinnern darüber kein Zweifel, dass Bremen schon 
jetzt als Speditionsplatz für das Baumwollengeschäft eine hervor- 
ragende Stellung einnimmt, weil es besser und billiger arbeitet als 
die anderen Plätze, und weil vor Allem die Classirung und Behand- 
lung der Baumwolle daselbst eine bessere 2 als beispielsweise in Ant- 
werpen und Triest. Unsere Industriellen hegen deshalb umsomehr 
den Wunsch, dass es dem Bremer Baumwoll - Markt gelingen 
möge, sich zum ersten des Continents zu gestalten. adurch 
würde der gesammten Baumwoll-Industrie Deutschlands in hohem 
Grade genützt. indem dieselbe auf diese Weise mit der eng- 


n 


verändert, Warschau-Wiener büssten 1 pCt. ein. 


lischen Industrie gleichgestellt würde. Leider aber erscheint eine der- 
artige Entwicklung Bremens als Baumwollmarkt unmöglich, wenn 
nicht durch Ermässigung der Eisenbahnfrachten für Baumwolle 
nach dem Innern Deutschlands der Bremer Platz den Concurrenz- 
häfen nach dieser Richtung hin gleichgestellt wird. Zur Zeit 
kann Bremen namentlich mit Antwerpen um deswillen nicht 
eoncurriren, weil die 8 Bahnen durch Gewährung hoher 
Refactien die Frachten ung eich billiger stellen. Eine entsprechende 
Ermässigung der Eisenbahnfrachten für Baumwolle wäre aber der 
deutschen Baumwollindustrie nicht nur von grösstem Werthe, indem 
dadurch Bremen für Deutschland das werden würde, was Liver- 
pool nach dieser Richtung bin für England ist, sondern durch 
eine solche Massregel würde auch den deutschen, speciell den preussi- 
schen Eisenbahnen, die, zumal an den Sendungen, die von Antwerpen 
nach Rheinland und Westfalen gehen, nur einen geringen Frachtantheil 
haben, eine bedeutende Mehreinnahme erwachsen, da die Schätzung 
des Comités der Bremer Baumwollbörse, dass nach Ermässigung der 
Frachten es sich für die deutschen Bahnen um einen jährlichen Mehr- 
transport von 5—800 000 Ballen Baumwolle handeln würde, nach der 
Meinung Sachverständiger nicht zu hoch gegriffen ist. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Heute Vormittag 
fand bezüglich der mehrerwähnten Normativbestimmungen für 
die Abfassung von Emissionsprospecten in den Räumen der 
Börse eine En be statt, welcher Mitglieder des Börsencom- 
missariats und Vertreter hiesiger Banken und Emissionsfirmen bei- 
wohnten. Beschlüsse wurden nicht gefasst und nicht formulirt, jedoch 
fand über ee Punkte ein Einvernehmen statt. In der 
nächsten Woche soll eine weitere Besprechung folgen. — Nachdem die 
General - Versammlungs - Beschlüsse bezüglich der Errichtung der 
Riebeck’schen Montanwerke (Actiengesellschaft) in das 
Handelsregister eingetragen, die sonstigen Formalitäten erledigt sind, 
dürfte die Ausgabe der Actien im Laufe der nächsten Wochen er- 
folgen. — Die Stamm-Prioritäten der Schweizer Westbahn wurden 
heute zum ersten Male an der hiesigen Börse zum Course von 111% 
Procent per Casse und 111½—11¾ per ultimo in grossen Posten 
gehandelt. — Die Actien der Berliner Maschinenbau-Anstalt 
vormals Schwartzkopff, welche seit einigen Tagen schon den Gegenstand 
lebhaftester Kauflust bilden, erfuhren heute bei sehr umfangreichen Um- 
sätzen aufs Neue eine Courssteigerung von 11 pCt. — Die heutige Ge- 
neral-Versammlung der rheinisch-westfälischen Industrie-Ge- 
sellschaft ertheilte die Entlastung und genehmigte die vorgeschlagene 
Vertheilung des Reingewinns. In den Aufsichtsrath wurde für Grillo 
der Bankier Eugen Schlieper aus Berlin gewählt. Der ausscheidende 
Herr Heinrich Mönting wurde wiedergewählt. In Berlin ist eine Zahl- 
stelle bei Delbrück, Leo u. Co. errichtet. Die laufenden Aussichten 
wurden als besser bezeichnet. — Die heutige Hausse am Getreide- 
markt war zu gutem Theil eine Folge der anhaltenden Trockenheit, 
welche allmählich für alle Feldfrüche bedenklich zu werden beginnt. 
Die kühlen Nächte und heftigen Nordwestwinde am Tage halten die 
Entwickelung des Sommergetreides, der Kartoffeln und des Weizens 
zurück. Ueber letzteren wird der „Voss. Ztg.“ zufolge in heute aus 
dem Oderbruch vorliegenden Briefen auch über Rost geklagt. Für 
alle diese Früchte ist Regen dringend nothwendig. Andererseits aber 
ist der an und für sich sehr schlecht stehende Roggen nunmehr zum 
Theil in Blüthe getreten und so lebhaft für diese Getreideart vorher 
Regen erwünscht gewesen, so bedenklich würden nunmehr für den- 
selben heftigere Niederschläge sein, welche die ohnehin schon geringen 
Aussichten noch mehr herabmindern würden, 

W. Berlin, 6. Juni. Bei der Berliner Handelsgesellschaft findet 
am 11. Juni, sowie bei der Vereinsbank in Hamburg, bei dem ‚Bank- 
hause Schultze und Wolde in Bremen eine Subscription auf 3 144.000 
fünfprocentige Generalmortagebonds der St. Lonis-San 
Frandisco-Eisenbahngesellschaft statt. er 

W. Wien, 6: Juni. Nach dem Saatenstandsbericht des Acker. 
bauamtes verspricht der jetzige Stand des Roggens im Grossen und 
Ganzen nur eine e oder mittlere Ernte. Der Stand des 
Weizens ist gut, er verspricht eine mittlere Ernte. Weizen und 
Gerste stehen in manchen Gegenden Galiziens, Nieder- Oberösterreichs 
sehr schön. * eh 

Berlin, 6. Juni. Fondsbörse. Im Ganzen blieb auch der heuti- 
gen Börse die feste Grundtendenz erhalten, allerdings unter Schwan- 


kungen, die durch Realisationen bedingt wurden. Die Letzteren er- 


klären sich aus der Furcht, dass die fortdauernde Haussebewegun 
schliesslich doeh übertrieben werden könne, dagegen flössten aue 
heute die politischen Verhältnisse der Börse keine Bedenken ein. Der 
Schluss war etwas matter. Oreditactien verloren 0,50, Diseonto-Com- 
mandit 0,12, während Deutsche Bank 0,25 pCt. höher notirten; Deutsche 
Fonds waren fest und besser, 4proc. Consols und Reichsanleihe 0,30 pCt. 
höher; von ausländischen waren Russen ½% besser, die übrigen Renten ½ 
bis ½ pCt. schwächer. Russische Noten gewannen wiederum zu 177!/g 
1 M. Am Bahnenmarkt waren Mainzer und Mecklenburger fest, die 
anderen deutschen Werthe still und schwächer, österreichische wenig 
Von Montanwerthen 
gewannen Laurahütte 0,37, dagegen verloren Dortmunder Union 087, 
Bochumer Gussstahl 0,12 pCt. Am Cassamarkt gewannen Donners- 
marckhütte 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 1, dagegen verloren Tarnowitzer 
0,50 pCt. Von Industriepapieren notirten höher: Bresl. Oelfabrik 1.40, 
Erdmannsdorfer Spinnerei 0,50, Görlitzer Maschinen conv. 1,15, Gruson 
0,70, Oppelner Cement 1, Breslauer Pferdebahn 1, Schering 7, Schles, 
Cement 1 pCt.; niedriger: Görlitzer Eisenb.-Bed. 2,45, Breslauer Eisen- 
bahn-Wagen 1 pt. 

Berlin, 6. Juni. Produotenbörse. Heute drang das Bedürfniss 
nach einer Reprise von der Flaue der letzten Tage durch. Die Tendenz 
war fest. — Weizen loco still, Termine wesentlich besser, Juni 170 
bis 71½—70½, Juni-Juli 170—71½—70½, Juli-August 171½—72ö 
bis ½, Zeplember-Oetober 174½ 78 ½ TE). — Roggen Ioco weniß 
belebt, Termine circa 1½ M. besser, Juni 13150 ½, Juni-Juli 131— 
bis ½¼, Juli-August 1321,—3,—!/s, September-Octbr. 136—1 2736, 7 
Hafer loco andauernd flau, Termine ½ % Mark höher, Juni 121½ 
bis 22, Juni-Juli 121½— 22, Juli-August 121%¼—22¼—22, September- 
October 122 ½ By 23. — Roggenmehl 5—10 Pf. theurer. — 
Mais ohne Umsatz. — Kartoffel fabrikate unverändert. — Rüböl 
in naher Lieferung preishaltend, stellte sich in den späteren Terminen 
durch Realisationen etwas billiger. — ‚Petroleum ohne Geschäft. 
— Spiritus erfreute sich guter Nachfrage in eflectiver Waare und 
Terminen, so dass der Markt in günstiger Tendenz verlief. 
Preise hatten schliesslich eine Besserung. von 30 bis 40 Pfennigen 
aufzuweisen. — Versteuerter Spiritus gek. 10000 Liter, Kündigungs- 
preis 99,2 M. — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe: gek. 60 000 Liter, 
Kündigungsspreis 53 M.,loco ohne Fass 53,4 M. bez. per diesen Monat 
und per Juni-Juli 53—53,2 M. bez., per Juli-August}53,6—53,7 M. bez., per 
August-Septbr. 54,2—54,3 Mark bez, per September-October 544545 
bis 54,4 Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe gek. 
80.000 Liter. Kündigungspreis 33,2 Mark, loco ohne Fass 34,2—3 Mark, 
mit Fass 34,2—34, M. bez., do. mit Fass 33,6 M. bez., per diesen 
Monat und per Juni-Juli 334—33,9 M. bez., per Juli-August 34,2 bis 
34,4 Mark bez., per August-September 34,7—35—34,9 M. bez., per Sep- 
tember-Oetober 34,8—35,1—35 M. bez. 

Hamburg, 6. Juni, Vorm. 11 Uhr. Kaffee Good average Santos 
per Juni 69½ per Juli 70, per September 63, per December 56. 
Ruhig. h 

Hamburg, 6. Juni,3 Uhr 30 Min. (Nachmittagsbericht.) Kaffee, 
Good average Santos per Juni 69/4, per Juli 69 ¼, per September 63, 
per December 56. Ruhig. 2 : 

Havre, 6. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr, von Peimann, Ziegler 
u. C0.) Kaffee. Good average Santos per Juni 79,50, unthätig; per Sept. 
73,25, unthätig, per December 67,50, unthätig. 

Magdeburg, 6. Juni. Zuckerbörse. 


5. Juni. 6. Juni. 
Rendement Basis 92 pP. 9 22,80--23,06 
Rendement Basis 88 pCt.. * 7 21550 — 21,90 
Nachproducte Basis 75 pCt.. 165 5 ‚00 | 16,00— 18,10 
eek ann ejenegeten wen ( 9 2 * 0 ER 
Brod-Raffinade .. n 285 
Gem. Ratfınade II. 5 BEER 27.00—28,00 | 27,00—28,00 


o 5.75.2600 25,75 20,00 
“Tendenz am 6. Juni: Rohzucker stramm, Rafünirte unverändert, 
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Magdeburg, 6. Juni. Zuokerbörse, Termine per Juni 
13,20--13,295 M. Dez., 13,20 M. Gd., 13,25 M. Br., per Juli 13,325 bis 
13,50 M. bez. B., 13,275.M. Gd., per August 13,40 M. bez., per September 
13,30 M. bez., 13,275 M. Gd., per October 12,775—12,75 M. bez. Br., 
12,70 M. Gd., per October-Decbr. 12,725 Mark bez., 12,675 Mark Gd., 

November-December 12,70 Mark Br., 12,65 M. Gd. Tendenz: 
Bang, stetig. 

aris, 6. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 37,00 
bie 37,50, weisser Zucker fest, per Juni 40,60, per Juli 40,75, per Juli- 
August 40,80, per Oct.-Jan. 36,60. 
London, 6. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 
ruhig, stetig. Rüben-Rohzucker 13½, ruhig, stetig. 
London, 6. Juni. Rübenzucker fest, Bas. 88, per Juni 13, 1½, 
per Juli 13, 1½, per August 13, 4½, neue Ernte 12,6. 
Glasgow, 6. Juni. Rohelsen. 5. Juni. 6. Juni. 
Schlussbericht.) Mixed numbers Warrants. | 37 Sh. 7½ P. 37 Sh. 9½ P. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 6. Juni. [Amtliche Schluss- Course. ] Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 2 25 5 8 
Cours vom 5. 6. ours vom 5. f 
Mainz-Ludwigshaf.. 101 20101 20 D. Reichs- Anl. 4% 107 60107 90 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 10 81 60. do. do. 3¾% 102 60102 60 
Gotthardt-Bahn . 136 40 135 70 Preuss. Pr.-Anl.de53 151 20.152 25 


en Pr. 3½ % St.- Schldsch 100 70 100 80 
Lübeck-Büchen .... 1 = = n Preuss. 40% cons. Anl. 107 100107 40 
Mittelmeerbahn . . . 125 30124 20 Prss. 3½0 % ons. Anl. 103 20,103 30 
Schl. 3½0% Pfdbr.L. A 101 10101 20 

Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80 104 90 


Posener Pfandbriefe 102 40102 30 
Breslau- Warschau 53 50 53 60 1 do. 3½% 100 20 100 20 


Ü l 
Ostpreuss. Südbahn. 116 20/116 80 Eisenbahn-Prioritäfs-Obligationen. 
Bank-Actien. BE Lit. E. 100 90 


41/,0 70104 — 
Bresl.Discontobank. 96 20 96 20 a l = 005 70 
do. Wechslerbank. 97 —| 97 — | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 —| 52 20 
Deutsche Bank 161 90162 40 


Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 195 — 195 20 er 973 
Oest. Oredit- Anstalt 144 70|144 50 Italieniache Rente 0| 97.40 


40% Goldrente 88 60 88 
Schles. Bankverein. 114 90115 —| dar 4% Papier. — > 


do. 4¼% Silberr. 64 80 65 20 
do. 1860er Loose. 112 80113 40 


Industrie-Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 44 50] 44 50 Poln. 5% Pfandbr.. 53 70| 54 20 
do.Eisenb.Wagenb. 132 —|131 —| do. Liqu.-Pfandbr. 49 — 49 70 
do. verein. Oelfabr. 90 60 92 — Rum. 50% Staats-Obl. 91 70| 91 90 


Hofm.Waggonfabrik 122 70:119 75 
Oppeln. Portl.-Cemt. 135 50136 50 
Schlesischer Cement 310 — 211 -- 


do. 60% do. do. 104 80104 90 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 93 50 94 — 


Cement Giesel. 165 — 165 25 do. Orient-Anl. II. 53 60 53 90 
Bresl. Pferdebahn. 136 50137 50 do. 4½, B.-Cr.-Pfbr. 83 50 84 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 79 — 79 50 do. 1883er Goldr. 107 40107 40 
Kramsta Leinen-Ind. 131 70|131 70 Türkische Anl. 14 20 14 20 
Schles. Feuerversich. 2000 — 2000 — do. Tabaks-Actien 92 50 92 50 
Bismarckhütte ..... 148 40150 60 do. Loose 35 40 35 20 
Donnersmarckhütte. 54 75 55 25 Ung. 4% Goldrente 79 20 79 80 
Dortm. Union St.-Pr. 68 — 68 20 do. Papierrente .. 69 70 70 % 
Laurahütte ........ 99 10100 90 Serb. amort. Rente 80 50 80 80 
do. 4½% Oblig. 103 90106 90 Mexikaner 88 50 88 60 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 133 75131 30 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 84 20 84 50 [Oest. Bankn. 100 Fl. 161 60161 80 
Schl. Zinkh. St-Act. 129 50129 50 Russ. Bankn. 100 SR. 177 200178 30 
de. St.-Pr.-A. 133 — 132 70 Wechsel. 
Bochum. Gusssthl.ult 149 20149 50 Amsterdam 8 T.. . . 168 90 — — 
Tarnowitzer Act.... 30 50: 30 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 388 — — 
} St.-Pr.. 9 — 94 ] do. 1 „ 3M. 031 —— 
'Redenhütte St.-Pr. . 102 20; — — Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 — — 
a do. Oblig... 111 80 — — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 30) 161 30 
0.-8.-Eisenind.-Ge. — —I — ] do. 100 Fl. 2 M. 160 70| 160 75 
Schl. Dampf.-Comp. — —i — — [| Warschau100SR8 T. 177 15 178 -— 


* Pıivat-Discont 1½ 0%, 

Berlin, 6. Juni, 3 Uhr 10 Min: [Bringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ermattend, 

Cours vom 5. 6. 

Oesterr. Credit. ult. 144 50144 — 
Dise.- Command. ult. 194 75194 75 
Berl. Handelsges. ult. 155 87155 75 
Franzosen ult. 91 37 91.25 
Lombarden ult. 34 25 
Galizier ult. 81 5 
Lübeek-Büchen ult. 172 50171 25 
‚Marienb.-Mlawkault. 59 50 59 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 96 25 95 25 
Mecklenburger. ult. 151 75151 25 

Berlin, 6. Juni. 


Cours vom 5. 6. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 100 75101 — 
Drtm. Unionst.Pr.ult. 
Laurabütte ult. 
Egypter ult. 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ: 1884er Anl. ult. 93 25 93 50 
Russ. II. Orient-A.ult. 53 12 53 50 
Russ. Banknoten ult. 176 501177 50 
. 


81 37 81 12 
97 25 97 — 
79 12 79 37 
79 5079.60 


. Cours vom 5. Cours vom 5. 6. 

Weizen. Höher. Rüb öl. Fest. | 
Juni-Juli........ 168 251170 75 Juni 47 30 47 30 
Septbr.-Octbr. ... 173 25174 75] Septbr.-Octbr. ... 47 60 47 80 

Roggen. Höher, 

Juni-Juli ....... 130 — 131 25|Spiritus. Höher. 
Juli-August ..... 131 75132 50 loco (versteuert) 100 40 — — 
Septbr.-Oetbr. ... 135 —136 — do. 50er 53 20 53 40 

Hafer EL: 33 50] 34 40 

ni-Juli ........ 121 25/122 —| 50er Juni-Juli .. 52 80| 53 20 

Septbr.-Octbr. ... 122 50123 — ] 50er Aug.-Septbr. 54 —| 54 30 
Stettin, 6. Juni. — Uhr — Min. 

: Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Weizen. Fester. Rüböl. Unverändert. 

Juni- Juli 172 — 173 — Juni-q ulli. 48 — 1 48 — 
Septbr.-Oetbr. . . 175 —|175 50 Septbr.-Octbr..... 47 50 47 50 
Spiritus. 

Roggen. Fester. loco ohne Fass... — —| — 
Juni- Juli 126 50128 — loco mit 50 Mark 
Septbr.-Oetbr. ... 131 50,132 50 Consumsteuer belast. 52 50] 52 70 

- loco mit 70 Mark 33 20 33 50 

Petroleum. 3 Juni-Juli 70er.... 33 30 33 60 

loco (verzollt) .... 11 50] 11 50] August-Septbr. 70er 34 — 34 20 
Wien, 6. Juni. [Sehluss-Course,] Sehr fest. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Credit-Actien . 286 50 287 10 [Marknoten 61 95 61 92 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 80 226 50 4% ung. Goldrente. 98 57 99 32 
Lomb. Eisenb. 83 50 | 84 — ISilber rente 80 50) 80 70 
Galizier 201 — 201 — [London 126 40126 30 
Napoleonsd'or, 10 01½ 10 01 Ungar. Papierrente 86 45 87 25 


Paris, 6. Juni. 30% Rente 82, 22½. Neueste Anleihe 1872 
106, 10. Italiener 98, 65. Staatsbahn 458, —. Lombarden —, —, Egypter 
406, 25. Ruhig. 

Paris, 6. Juni, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.) Fest. 


Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
3proe, Rente 83 22 83 25 Türken neue cons... 14 37 14 35 
Neue Anl. v. 1888. — _| _ — Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1879. 106 — 106 05 Goldrente, österr.. 88½% | 88%, 
Italien. 5proc. Rente 98 70| 98 651 do. ungar. 4pOt. 80 45 80 81 
Oesterr. St E. A.. . 460 —|460 — 1877er Russen — = — —_ 
Lombard. Eisenb.-A. 172 501171 25 Egypter 406 501407 50 

London, 6. Juni. Console 99, 15. 1879 Russen 94½. Egypter 
80½. Regnerisch. 5 

London, 6. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
diseont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Consolsp. 2% April 98 15 98 15 | Suber rente 65 — 65 — 
Preussische Consels 107 — 10, — Ungar. Goldr. Aproe. 79¼ J 80 — 
Ital. 5proc. Rente... 97¼ 97% [Oesterr. Geldrente. 20 82 — 
Lombarden 6% [ 6% [Berlin 12 80 - — 
proc. Russen de 1871 — — Hamburg 3 Monat. 25 46½ — — 

Spro. Russen de 1873 94¼ 94% [ Frankfurt a. M... 205¾'i( — — 

Wer .. [Wien rn Er] BEER 

Türk. Anl., convert. 14½ 14¼ Par’... . us 222 en st u 
hificirte Egypter.. ½ | 80%; Petersburg. . — —1 — 


Goldrente 79, 70, Egypter 81, 40. Laura 101, —. Sehr fest. 
[Getreidemarkt,] (Schlussbericht) Weizen 


Köln, 6. Juni, 


c eh 


loeo —, per Juli 18, 55, per: November 18, 30. Roggen 10c0, —, per 
Juli 13, 55, per November 14, 20. Rüböl leco 50, 80, per October 
50, 40, Hafer loco 14, —. ö - 
Hamburg, 6. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fester, holsteinischer loco 180—185. Roggen loco fester, mecklen- 
burgischer loco 138—142, russischer loco fester, 90—95. Rüböl ruhig, 
loco 46. Spiritus ruhig, per Juni 21’, per Juli - August 22¼, 


per August-September 22%/,, per September-October 23. — Wetter: 
Schön. 
Amsterdam, 6. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco 


höher, per November 204. Roggen loco höher, per Getbr. 109. Rüböl 
loco 265%, per Herbst 25½, per Mai 1889 26½% Raps per Herbst —. 

Paris, 6. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen ruhig, 
per Juni 24, 60, per Juli 24, 60, per Juli-August 24,50, per Sep- 
tember-December 24, 30. Mehl ruhig, per Juni 52, 25, per Juli 52, 60, 
per Juli - August 52, 90, per September December 53, 25. Rüböl 
fest, per Juni 56, 25, per Juli 56, 50, per Juli-August 57, —, per Sep- 
tember-December 57, Spiritus ruhig, per Juni 42, 50, per Juli 
42, 75, per Juli-August 43, —, per September-December 41, 75. — 
Wetter: Schön. \ 

London; 6. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, nominell, Mehl.träge, Stadtmehl 22—34, fremdes 22—33, Gerste, 
Mais ruhig, stetig, Hafer weichend. Fremde Zufuhren: Weizen 39 740, 
Gerste 12220, Hafer 100590. — Trübe. 

Liverpool, 6. Juni. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 6. Juni, Abends 5 Uhr 15 Min. Credit-Actien 285, 50, 
4proc. Ungar. Goldrente 99. 05. — Matt. 

Frankfurt a. M., 6. Juni, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 

Actien 229, 50. Staatsbahn 182. Lombarden 68⅝. Galizier — Ung. 
Goldrente 79, 60. Egypter 81, 25. Fest. 


Schifffahrtsnachrichten. 
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 


„\Ems...... Bremen, 31. Mai, 7 Uhr Nm. in Bremerhaven. . 9 
& |Saale ..... Bremen, I. Juni, 7½ Uhr Nm. in Bremerhaven. |. 
8 Fulda Bremen, 26. Mai, 9 Uhr Vm. von Newyork. 85 
Trave Bremen, 30. Mai, 11 Uhr Vm. von Newyork. 55 
Elbe.... . Newyork, 29. Mai, 7 Uhr Vm. in Newyork. 2 
| Lahnn Newyork, 1. Juni, 7 Uhr Vm. in Newyork. 8 
Werra.. . Newyork, 27. Mai, 5½ Uhr Nm. von Southampton, 1 
Aller Newyork, 31. Mai, 7 Uhr Nm. von Southampton. ]& 

Eider..... Newyork, 2. Juni, — von Bremerhaven.) 
Amerika..... Bremen, 23. Mai, — von Baltimore. 
Weser ....... Bremen, 26. Mai, — von Baltimore. 
Hain Bremen, 2. Juni, — von Baltimore. 
Braunschwg. . Baltimore, 23. Mai, — von Bremerhaven. 
Donau Baltimore, 1. Juni, — Dover passirt. 

der Brasil- und La Plata-Linien. 

iS Vigo, Bremen, 31. Mai Santa Cruz pass. 

f Lissabon 1 ; 
Baltimore j Antwerpen, Bre men, 27. Mai von St. Vincent. 
Condor Brasilien, . Mai in Rio de Janeiro. 
Strassburg .... Vigo, Antwerpen, Bremen, 26. Mai von BuenosAires. 
Hannover La Plata, 26. Mai in Montevideo. 
Berlin * Brasilien, 22. Mai in Bahia. 
Schwan Brasilien, 30. Mai in Rio de Janeiro. 
Frankfurt La Plata, 29. Mai St. Vincent pass. 
. . Vigo, La Plata, 1. Juni Villagarcia pass. 
Gr. Bismarck. Lissabon, Brasilien. 29. Mai von Antwerpen. 

der Linien nach Ost-Asien und Australien. 
Bayern CR Bremen, 2. Juni von Port Said. 
Neckar . 7" Ost- Asien, Mai in Shanghai. 
Sachsen Ost-Asien, 26. Mai in Aden. 
Preussen .. AT ER Ost-Asien, 2. Juni von Antwerpen. 
Kr. Fr. Wilhelm ..... Singapore, 25. Mai in Aden. 
Hohenzollern. Bremen, 31. Mai von Port Said. 
Hohenstaufſen Bremen, 31. Mai von Adelaide. 
Nürnberg . Australien, 19. Mai in Colombo. 
Habsburg Australien, 29. Mai von Genua. 
Marktberichte. 


ff. Getrelde- eto. Trausporte. In der Woche vom 27. Mai bis inc). 
2. Juni er. gingen in Breslau ein: i 

Weizen: 30000 Kigr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 210000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 103 000 Klgr. 
über die Breslau:Mittelwalder Eisenbahn, 6000 Kler. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 127 000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowiee, 25213 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 10200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 29 769 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 60700 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 631982 Klgr. (gegen 826 520 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Roggen: 5000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 30000 Kilogramm 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 97 928 Kilogr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 292 711 Kilogr. über 
dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 100 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20 300 


Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 


Eisenbahn, 78401 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 10200 Kilogr. über die Breslau - Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 564 640 Klgr. (gegen 648 600 Kilogramm in der 
Vorwoche). 

Gerste: 20000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 20000 Klg. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Kilogr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 30000 Klgr 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 8000 Kilogramm über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 40 000 Kilogr. von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 10 184 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 10 500 Kilogr. über dieselbe von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 6840 Kilogramm über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 165 624 
Klgr. (gegen 207 300 Klgr. in der Vorwoche), 

Hafer: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 70000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 80000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
59859 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 160 
Kilogr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 5080 Klgr. übers 
die Rechte- Oder. Ufer Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
10 160 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 25700 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 270 959 Bier. (gegen 85.000 Klgr. in der Vorwoche). nes 

Mais: 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 
Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 20 000 Kigr. 
(gegen Nichts in der Vorwoche). 2 

elsaaten: 20.000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 7000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 Kilogramm von, der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 77 000 Klgr. 
(gegen 40 000 Klgr. in der Vorwoche). \ 


ülsenfrüchte:. er aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. 
a 


von der Kaiser-Ferdinands-Nardbahn über Oderberg, 5000 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 5000 Kilogramm über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 10000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 15 265 Kliogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 15260 Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 13736 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 84261 Kilogramm 
(gegen 94300 Klgr. in der Vorwoche). 

3 gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10 000 Kilogr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10080 
Kilogr. von der Rechte-Oder-Uferbahn nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 20 080 Kilogr. (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10 320 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10 200 Kigr. von der Rechte-Oder-Uferbahn nach der Breslau-Freiburger 


Eisenbahn, im Ganzen 20520 Kigr. (gegen 10000 Kilogr. in der Vor- 
woche). ! CCC 

Gerste: 9500 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10000 
Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 Kilogr. von der 
Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 39 000 Kilogramm 
von der Oberschlesisch nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 68500 
Kilogramm (gegen 15330 Klgr. in der Vorwoche). 

afer: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 20000 Klgr. 
auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10160 Kigr. von der Rechte- 
Oder-Ufer Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 40 160 
Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche.) : 

Mais: Nichts (gegen 6500 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 4500 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 500 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 15 000 Klgr. 
(gegen Nichts in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
10200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 10100 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10052 Klgr. von der Reelite-Oder-Ufer- 
Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 40 352 Klgr. (gegen 
42 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Im Laufe des Monats Mai e. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 112 080 Klgr. Weizen, 40400 Kilogramm 
Roggen, Gerste (Nichts) und 110560 Klgr. Hafer, zum Versand 
dagegen gelangten in demselben Zeitraum: 30292 Kilogr. Weizen, 
50800 Kilogr. Roggen, 81 604 Klgr. Gerste und 20324 Klgr. Hafer. 

Landeshut, 6. Juni. [Garnbörse.] Trotz schwachen Markt- 
besuches hielten sich die Preise fest. 

(Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 


—G.—— —— .. — — — — 
Vom Standesamte. 6. Juni. 


Aufgebote. - 

Standesamt I. Preiskeit, Robert, Kutſcher, ev., Neue Antonienſtr. 19, 
Säbel, Anna, ev., A. d. Eliſabethkirche 1. — Alſcher, Adolf, Sergeant, 
ev., Bürgerwerder⸗Kaſerne 2, Kühn, Amalie, ev., Laaſan. — Katerbe, 
Friedrich, Schuhmacher, ev., Schmiedebrücke 27, Schmidt, Pauline, k., 
ebenda. — — Paul, Haush., k., Kl. Groſcheng. 37, Lattner, Ida, 
ev., ebenda. — Berndt, Max, Friſeur, k. Lehmdamm 70, Pilz, Anng, 
k., Bahnhofſtr. 27. — Piechotta, Hugo, Kammerdiener, k., Enderſtr. 13, 
Brodale, Marie, k., Matthiasſtr. 58a. — Guttmann, Ewald, Kaufmann, 
ev., Glashütte Hochwald, Schwan, . Kleine Groſchengaſſe 14. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Skupnig, Carl, Arbeiter, 66 J. — Kawelke, Wilh., 
S. d. Haush. Wilhelm, 1 J. — Micha, Rudolf, Bahnarbeiter, 31 J. — 
Reiniſchberger, Martha, T. d. Haushälters Auguſt, 2 J. — Aubert, 
Bertha, geb. Weiß, Maurerfrau, 52 & — Gawor, Hermann, Friſeur, 
29 J. — Adameck, Chriſtiane, geb. Schuppinski, Weberwittwe, 67 J. — 
Micke, Hildegard, T. d. Königl. Poſtſecretärs Paul, 6 J. 

Standesamt II. Kretſchmer, Luiſe, T. d. Haush. Robert, 11 W. — 
Kalkbrenner, Erneſtine, T. d. Arbeiters Gottlieb, 13 J. — Gerhardt, 
Julius, Drechslermeiſter, 87 J. — Reimann, Maria, T. d. Arbeiters 
Hermann, 1 J. — Boin, Gottlieb, Maurer, 41 J. — Filge, Gottlieb, 
Arbeiter, 53 J. — Riediger, Johanna, geb. a Gaſtwirthfrau, 60 J. 
— Rebling, Elfriede, T. d. Cigarrenmachers Wilhelm, 3 W̃ 


FTHERPFFTFN 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

® Coucert⸗Etabliſſement Tivoli. Wie wir bereits mitgetheilt 
haben, werden die ſonſt nur zweimal wöchentlich veranſtalteten Feuer⸗ 
werke während der Zeit der landwirthſchaftlichen Ausſtellungen täglich 
el der Dieſelben werden von dem Kunſtfeuerwerker Göldner ausge⸗ 
ührt; der beliebte „feuerſpeiende Berg“ wird dabei nicht fehlen. Das inter⸗ 
eſſante Wiener Damen⸗Waldhorn⸗Quartett concertirt nur noch bis Br. 
9. d. Mts. An ihre Stelle tritt fpäter die Kärnthner Concert⸗Geſellſchaft, 


Rage: ein guter Ruf vorausgeht. 
Bekanntmachung. 


5 Päoſtverkehr mit Togo. 
In Klein⸗Popo, im deutſchen Togo⸗Schutzgebiet, iſt eine Kaiſerliche 
Poſtanſtalt eingerichtet worden, welche unter den für den Weltpoſtverein 
eltenden Bedingungen den Austauſch von gewöhnlichen und einge⸗ 
Phriehenei' Brieffenbungen, ſowie von Poftpadeten bis 5 kg vermittelt. 
Die Beförderung der Briefſendungen erfolgt mit ſämmtlichen ſich bieten⸗ 
den deutſchen und britiſchen Poſtdampffchiffverbindungen. . 
Für Sendungen aus Deutſchland beträgt das Porto: 
für Briefe 20 Pf. für je 15 g, : . 
= Poſtkarten 10 Pf., 5 1 
„ Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 5 Pf. für je 
50 g, mindeſtens jedoch 10 Pf. für Waarenproben und 20 Pf. für 
Geſchäftspapiere. 
11 dieſen Sätzen tritt u. A. die Einſchreibegebühr von 20 Pf. 
ür Poſtpackete bis 5 kg nach Togo beträgt die Tare 1 M. 60 Pf. 
Ueber das Weitere u die Poſtanſtalten Auskunft. 


Berlin W., 27. Mai ; [3380 
Der Staatsſecretär des Neichs⸗Poſtamts. 


vom Stephan. 


Gemälde-Ausstell. Lichtenberg, Museum. 
Neu: Rochegrosse „König Nebhuenadnezar“ Colossal- 
bild, Stemiradzki, Chopin im Salon des Fürsten Radziwill. B 
Neu für kurze Zeit: Rrusemark, 2 Pastell-Portraits. 


Die Permanente Industrie- Ausstellung, 
Schweidnitzerstr. 312, I. Et, hat zum Verkauf ausgestel * 
Flügel, Pianinos, Harmoniums, Gemälde, 


darunter grosse Gemälde S. M. Kaiser Friedrich u. S. K. Hoh, 
Kronprinz Wilhelm, Geldspinde u. alle Arten Dreh- 


Instrumente neuester Erfindung. Eintritt frei. 


Schweidnitzerstr. 31, 1. Et., im Pfeifferhof. [8430] 


—  — ee riet 
Für Hypotheken 

haben wir bei längerer Unkündbarkeit, mässigen Zinsen und unter 

coulanten Bedingungen ne. und erbitten Offerten [6914) 


d. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, I. Etage. 


Am 14. Juni d. J. findet die XI. Gr 


Pferde-Verlooſung zu Inowrazlaw fat 


ur Verlooſung kommen Bier: und Zweiſpännige Equipagen 
8 W. 0 10.000 Mark und 3000 Mar, g 
34 edle Reit- und Wagenpferde und 500 ſonſige werthvolle 
Gewinne. Der Preis des Looſes iſt nur 1 Mark. 11 Looſe 
koſten nur 10 Mark. — Für Porto und Liſten ſind 20 Pf. an⸗ 
zufügen. — Beſtellungen auf Looſe erbitte rechtzeitig, da die 
Inowrazlawer Pferde Looſe ſtets ſehr gefragt ſind. [6504] 


S. Münzer, HauptAgentur, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 


Pe 


Fleiseh-Extraet ist vom feinsten Ge- 


FD een 
Kemmerich' 3: == an Due 


Weiße Lackfarbe 


zum Selbftladiven von Fenſtern, Waſchtoiletten, Blechſachen ac. c., 


Streichfertige Fußbodenfarben, 


unübertroffen an Haltbarkeit und Glanz, empfehlen [6589] 


Umbach & Kahl. Taſchenſtraße 21. 


1 


| 


5 


1 ia 
N RE 7 


von 


Kragen 
und 
Umhängen 


En gros. | 3 Km detail. 


E. Breslauer’s 
Damen-Mäntel-Fabrik 


Ring- & Schmiedebrücke-Ecke 


empfiehlt ihre vollständig neuen Sortimente 
Heut Nachmittag 3 Uhr ver: Arash) 


le Begenpaletots, Huvelods, Jaguctle, 
a | — Anhängen und Nudmänteln 


Frau, Mutter, Schwebe —— N 
18144) 
8 Bü 1 L. Ala 2 5 — 2 2 - 
—̃ — zu noch nie dagewesenen billigen Preisen. 


Tante, Frau 
Röschen Zerkowski, 
geb. Sperling. E. g 
Dies 7 ftatt beſonderer I Fourmal-Lesezirkel. | 
Melbung tiefbetrübt an Mein illustrirter Lager- & 
? Die Hinterbliebenen. Katalog, enthaltend u. A. 
eine grosse u. gute Aus- 
wahl landwirthschaft- 
13 licher und forstwissen- 5 


Pringsheim in Beuthen 08. beehren wir uns ergebenst an- 
anzeigen. (83961 


Breslau, den 4. Juni 1888, 
21e Gartenstrasse. 


Herrmann Katz u. Frau 
Ottilie, geb. Pringshein. 


— 609099 — 


1 Chenille, 5 
Leicht. Taillen Sten, 


a 2, 3, 4, 6—10 M., 
ſeidene Handſchuhe, 
à 50, 60, 70, 80—100 Pf., 
Damen- u. Kinderſchürzen, 
in 200 Deſſins, [6865] ] 
empfiehlt ſehr billig 


Gertrud Katz, 
Ernst Pringsheim, 


Verlobte. 
NEN. LEE ELLE EEK 


Die Verlobung ihrer älteſten! Die Geburt einer ET 80 en 
Tochter Martha mit dem Maurer: hocherfreut an 84 361 


5 besonderer Meldung. 
Die Verlobung unserer Tochter Gertrud mit Herrn Ernst 
| 


und Zimmermeiſter Herrn Carl Max May u. Frau 
Nene beehren ſich hierdurch ergebenſt Heuriette, geborene May. Wilhelm Pr ager, 
2552 Bu. den 5. Juni 1888. Ring 18. 


a e 

uguſt Bornemann 
und Frau Anna, geb. Schirop. 
Berlin, den 3. Juni 1888. 


Martha Bornemann, 


Carl Neue, 
Verlobte. 
Berlin. Teſſin. 


lelelelrlebeleleleb 
Hocherfreut wurden durch die K 
glückliche Geburt eines ig 
Mädchens [6921] 
Oscar Karmeinski u. Frau & 


Grösste Auswahl! fal nd Aae Solide Stoffe! 


Breslau, den 6. Juni 1888. 
Beerdigung: Freitag Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr. 


Roſa, geb. Haaſe. ER: Trauerhaus: Kupferſchmiede⸗ schaftlicher Werke,steht & 
Poſen, den 4. Juni 1888. f ftraße Nr. 17. e und franco_ zu E grossartigsier Auswahl. 
.. .. .. .. ! — woe 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mitglieder 
von dem Ableben des 16934] 


Herrn Malers Hein, 


langjährigen Mitgliedes unseres Vereins, in Kenntniss zu setzen. 


Der Vorstand des Breslauer Künstlervereins. 


| Palttots, Umbänge, Staub- u. Regenmäntel 


verkaufe ich wegen vorgerückter Saiſon zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. [6957] { 


Herrmann May, 


Ohlauerſtraße 83, 1. Etage, vis-a-vis dem blauen Hirſch. 
Tapeten⸗Reſte. 


Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 


eee Wegen vorgerückter Saiſon 


gern maſſenhaft angeſammelt und babe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗- und Wollwaaren⸗ 

werden bedeutend unter Fabrikpreis Lagers jo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum 

verkauft. [020] derart günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 
Wir bieten dadurch Gelegenheit, ch empfehle: 


ſich Räume elegant und billig her⸗ einen ſchmal geſtreiften Seidenſtoff, ſtark 
ſtellen zu laſſen. Sur ah ray, en vogue, in den un ot 
: Deſſins, ſchon von Mk. 2,25 an 


i die allerneueſten Erſcheinun a in überra end M 
Junkernſtraße 31, F oulards, großer Auswahl, pr. 2 Mk. 2,50 0 r 


dicht an Bennies Gonpitorei. |} Bastroben, sie Nabe wit. 28, 27, 30, 

u * AL: El W r 

G. A. Onelt’s ain u. Zephyr, 8. {after rde ee merin ih 
; a a 5 hochaparten Muſtern, ILA 
Knopf Handlung, 


Patent⸗Stahl⸗Stachel⸗ 
Zaun⸗Draht, 


t v. F. & G., billigſte u. bewähr⸗ 
10 Ein nfriedung für an 
EEE = F verbot. Wege ꝛc. (Bei nach⸗ 

n Sa VEIHEEERSZIESTLE gemachten Fabrikaten laſſen 

a ſich die Stacheln leicht ent⸗ 
fernen.) [6933] 

— Haſpeln zu 250 und 
500 Mtr., pro 100 Mir 
Mk. 6,00, in größeren Poſten 
billiger. eben zu Gen und 
Proſpecte ſtehen zu Dienſten. 


Am 5 — — Nachm. 3 Uhr, . zu 88 in Schlesien 75 
unsere innig geliebte, herzensgute Schwester, Schwägerin, Tante 
und Grosstante [3393] f 


Fräulein Emilie von Arnim 


im Alter von 62 Jahren. Dies zeigt 

h statt besonderer Meldung 
im Namen der in Camenz, Buenos-Aires und Breslau Hinter- 
5 bliebenen tieferschüttert an : 
Professor A. von Arnim Breslau. 
Die Beerdigung erfolgt am Freitag, Nachmittag 3 Uhr, 
ia Camenz. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem 
Heimgange meiner geliebten Tochter Elise sage ich hiermit 
neralichsten Dank, auch Herrn Director Münster, welcher mit den 
} höheren Mitschülerinnen der Entschlafenen ihr das letzte Geleit gab. 
Breslau, den 5. Juni 1888. [3383] 


Gustav Grobe, 


Fabrikdireetor. 


| Derzinft, Geflecht 
für Hühnerhöfe ꝛc., in Rollen, 
1 Mtr. breit, 50 Mtr. lang, 


di ſechskantige 45 13, 16, 20, 
x 25 


Sackur Söhne, 


8 per M i 
1.30, 0,85, 98 9 0,48, 0,60, 


TEE E al . > ur billig, W = wet A 

Bei Entna ine anzer Rollen 5 r ner, feinster Som 0 
— Danksagun 2 10 pCt. gu 5 A Junkernſtraßze 28, ; Bedruckte Voiles, ae an e dec 5 
= 0 = 5 Raſenmähmaſchinen empfiehlt in größter Auswahl ... 80 em breit, Muſter⸗Auswahl, Mtr. M. 1,50. 
Zahlreiche Beweise der Liebe und Theilnahme von - Nah ö inen. ] Moderne Knöpfe an Kleider, W II 6 5 di in den beften Qualitäten und neueften I 
- > - . ; ; 10, 12, 14, 16, Schnittlänge ] —Jaquetts, Mäntel . O-Greha Illes, Deſſins, Garantie für Solidität der 

und Fern sind uns bei dem Hinscheiden und der Beerdigung M. II, 45, 10, 60 per Stück Livree-Knd öpfe 0 Ban: Pont breit, Meter ſchon 

unseres geliebten Vaters, Grossvaters, Schwiegervaters, Bruders Erſatztheile und Reparaturen II mit Buchſtaben, Kronen ꝛc. N 5 2 

und Onkels, des Kaufmanns Joachim Austerlitz, ge- \ alter werden billigſt 7 . dt Hi Ac ben, For, Steinunn, : Selden-Grenadines. Nader“ an : à Mk. 2,00 pro 8 
spendet worden. | 6912 ; Sul N Perimutterknöpfe, 1 Ganz beſonders aufmerkſam — 2 ich auf meine großen — 8 

Wir sprechen hierdurch allen Denen, die uns damit wohl- 8 f 8 Kragenknöpfem. . räthe in 6932 


„Pilsner Bier“ 


aus der 


Ersten Pilsner Actienbierbrauerei |@$ 
€ eingeführt in Schlesien im October 1873, % 


empfohlen durch [1759] IR 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
ee 
für die Provinz Schlesien 


° : 
M. Karſunkelstein & Co. 


Hoflieferanten. 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Stadt-Fernspreehstelle Nr. 87. 


5 „Neptun“, 


Staub- u. Regenmantel, absolut wasser- \ 
dicht, ohne Gummi. Gesetzl. geschützt. 


Hitzableiter“, 


280 ommer-Jaquets von Mk. 1,75 an. 
Für die Reise: Staubmäntel von Mk. 6,00 and IE 
Sohattenspender von Mk. 1,50 an, 
Plalds und Staubdooken in allen Preislagen, 


„Militaria“, 


leichte Werino-Socke, die beste für 8 0 2 
[6697] Mk. 7,50 per Dutzend. Geſeyi, geſchützt. 


Max Schaefer, 
Ohlauerstrasse Nr. 1, „Kornecke“ 


| ) Nur durch mich zu beziehen. 
ECC 


> g b ; 


ethan haben, unsern innigsten Dank aus. ! f h Manſchetten⸗Knöpfe, 8 
25 Friedland O.-Schl., ee Glatz, Leipzig. R > ’w 5 — u — A „gonleurten Wolltoffen, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. J 5 3. 3. Marienburger di um meine Beſtände zu vermindern, als 
g | anz ſpeeielle Ausnahme 
9 2 a Sin I j Geld. Lotterie 9 5 ſp und nur kurze Zeit N 5 
(ollerion 22 0 drehe At 1750000005000 bedeutend unterm Koſtenpreiſe abgebe. 
Serie der Gegenwart. Moderne Romane. * Julius Sckeyde, el ä 00; 13000, Is haben ſich Unmaſſen von Fonlards und 
Sa I I | fee n dee une Aalen I 
72 ee EBEN r . Geichäit, gegr. 2 ee fs 8 werden zu Spottpreijen ausber au 
0 5 er D. Lewin. spandauerprückeie. e — ® 7 
| "Biebervertiufern und Privaten == D. Schlesinger JUNIOR, 
halte ſämmtliche (8392) | 5 4 nn 7. 
Nauchtabake in Packeten, Kau⸗ | . 
und Schnupftabake 
meiner 
Haupt⸗Niederlage 
von Wilh. Ermeler & C0., Berlin 
hiermit angelegentlichſt empfohlen. 5 
Mein reich aſſortirtes Lager von 
importirten und imitirten Havana- u. Manila⸗ 
Cigarren, Cigaretten, türk. Tabaken ꝛc. ꝛc. 
empfehle einer gütigen Beachtung. 
Gustav Sperlich, 
Ohlauerſtraße 1617. A851 
Cigarren u. Tabak⸗Geſchäft en gros & en detail, 
En gros-Wiederlage von Stearin- u. Paraffinkerzen. 


RC 


* 


Lobe-Theater. 


Donnerstag, den 7. Juni 1888. 


Enſemble Gaſtſpiel der 
Wallnerianer. 
Zum ſechsten Male: 


„Die Nachbarinnen.“ 


Acten nach dem Fran⸗ 


Poſſe in 3 
zöſiſchen von Hans Ritter. 
Vorher: 
Zum ſiebenten Male: 
„Was er nur will?“ 


Schwank in 1 Act von Carl Laufs. 


Freitag: „Die Amazone.“ 


Vorher: „Die Schulreiterin.“ 
Sonnabend: „Die Nachbarinnen.“ 


„Was er nur will?“ 
In Vorbereitung: 


„Mein Freund Lehmann!“ 
ie Direction. 


| [Helm-Theater. 


Heute Donnerstag, den 7. Juni: 


des Gartens 
Großer 


1 Sommernachts- 


Ball 


W. Wilhelmi aus Ham- 
burg (früher Lobe⸗ 
Theater). 


Poſſe mit Geſang in 1 Act. 


Poſſe in 1 Act von G. Belly. 
. Caſar — Herr 
Wilhelmi a. G. 

Zum Schluß: [6939] 


„Die Jockey's.“ 


Operette in 1 Act von Fr. Roth. 
des Balles 10%, 


Ende 3 Uhr. 


Gartenſtraße 16. 


Heute Donnerstag: 
Großes 


Militair⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 


Kaiſer⸗Dragoner⸗Regts. Nr. 8 
Unter Leitung des Stabstrompeters 


Herrn Schulz. 
Anfang 6 Uhr. Entree 25 
Kinder frei. [6951 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend: 


Militär⸗Concert. 


Anfang 7½ Uhr. 169491 


NMeudori-Strasse 35. 
und 1694 


Heute 


und der 
Tiroler 
Säuger⸗Geſellſchaft 


auf dem neuen 
6 Alpen⸗Pauakama, 
ausgeführt von dem Kunftfeuer⸗ 
werker Herrn Benno Göldner, 
Auftreten des 


erſten Wiener Damen⸗ 
Waldhorn⸗Ouartetts 


und des Tenoriſten 


Herrn Joseph Fischer 
aus Wien. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang 6 Uhr. 
Entrée pro Perſon 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 
Der Vorverkauf iſt an den 
Ausſtellungstagen ausgeſchloſſen. 
Näheres beſagen die Placate. 


Bei brillanter Be⸗ 
leuchtung und feen⸗ 
hafter Illumination 


verbunden mit Theater⸗Vorſtellungß 


Gaſtſpiel des Herrn 


„Die Balletſchule.“ 
Monſieur Herkules. 


Anfang der deb 10% le, 


_ Breslauer 
Concerthaus, 


411 9 
Kaiser Wilhelm-Str. 20 5 


Donnerstag, den 7. Juni er.: H 


Doppel⸗Concert 


von der Capelle des 1. Schleſ. 5 
Grenadier⸗Negiments Nr. 10, 
CFapellmeiſter Herr Erlekam, 118 


„Hinterwaldner“. 1 
Brillant⸗Jeuerwerk Pf 


(Geſchw. Drobilu. Harrer) 


Zweite Beilage zu Nr. 391 der Breslauer 


1 22090000 
E'riebe- Berg. 
Donnerstag, den 7. Juni: 
Großes Militär: Concert 


von der geſammten Capelle des Grenad.⸗Regts. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm Nr. 11, Capellmeiſter Herr BReindel. 


8869 


Feuerwerk, 


Herrn Benno Goeldner. 


Zum Schluß: 
Die Beſchießung v. St. Privat. | 
Großartiges Kriegs⸗ und Schlachten⸗Tableau 0 

unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps. 
Bei Beginn der Dunkelheit: 0 


Prachtvolle Illumination ſämmtlicher 
| Parkanlagen 


durch 5000 verſchiedenfarbige Glaslampen. 
Aufaug des Concerts 4 Uh 
Dunkelheit. 


Billets à 30 Pf. ſind in den aus den Placaten erſichtlichen 8 


r, des Feuerwerks bei eintretender 


Commanditen zu haben. 
An der Kaſſe: Eutré à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet nur Concert im Saale ſtatt. 0 


— [6942] 
Morgen Concert und Feuerwerk. 


Volks-Garien. " c 
„ Dexte Donnerstag: oria - Theater. 
3. Sinfonie-Concert 
der Trautmann'ſchen Capelle 

unter Leitung ihres Directors 
Herrn Trautmann. 
Sinfonie: C-dur. Schubert. 
Anfang 6 Uhr. 3 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder 20 Pf. 
Die Sinfonie beginnt ſtets 
präciſe 8 / Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Heute, Donnerstag, den 7. Juni: 


II. Symphonie-Concert 


Vict 
4 Simmenauer Garten. 

Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Heute Auftreten der 
fe Ballet : Gejellichaft 
5 Lepique (6 Damen),; 
der Bassi Troupe (4 Herren), 
Parterre Gymnaſtik, der! 
Duettiſten Antonetti und Elsa 
Schneider, des Mr. Batty mit 


ſeiner Hundemeute und des 
Komikers Julius. Auftreten des 


Moment ⸗Portrait⸗ 
Modelleurs 


Stadttheaker⸗Capele i 0, Hartn 
{ AK, = er. 

Stadttheater⸗Capelle Al Derielbe portraitirt einen be: 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) ; liebigen errn aus dem 
4 unter perſönlicher Leitung Publikum binnen 12 Minuten 
des Königl. Muſikdirectors in Thon als Reliefbild, welches 


Puuſeſor Ritter ! Free 
Ludwig v. Brenner 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 

aus Berlin. Neu! Aus ſchank Neu! 

Sehr gewähltes Programm. 1 | N vorzüglichen Lagerbieres 
Unter Anderem: fi 

III. Symphonie (A-moll) 


nach Münchner Art gebraut. 
ſchottiſche — — — 
von Mendelssohn-Bartholdy. 


9 Die Nacht a. d. Symphonie⸗ 5 
Ode „Die Wüſte“ > 


Zeligarten! 


: 8 5 . David. . Heute: [6938] 
a) Der Abendſtern u. Hymnus 1 2 4 
an die Nacht, b) Arabiſche Fan⸗ |M Großes 


taſie, e) Tanz d. Almeen, d) Frei⸗ 
heit der Wüſte, 2 Träumerei ® 

! der Nacht. 

4 Eutrée 50 Pf. 

oder 2 Stück Dutzendbillets. © 

x Kinder à 20 Pf. 
Anſaig präcis 8 Uhr. 

Morgen Freitag: E 
Concert derſelben Capelle. 


Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 
des 3. Niederſchl. Inf.-Regts. 
N Nr. 50 aus Rawitſch. N 
Capellmeiſter Herr Patzer. 
8 Aufang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf. 
0 : : Saale 25 : 


f. 


Letzte Woche in Breslau! 
Um Berlin mit enormen 
Erfolge ausgestellt! 


Kaiser Wilhelm- 


Sommernachts⸗⸗ Diorama, 
Ball SE Zwingerplaiz 2. 
Bei brillanter Beleuchtung Ai Aufbabrung Br. Hochasliges 


a Ha jestät des Kaiser Wilhelm 
und feeuhafter Illumination im Dom zu Berlin. 
f des Gartens 


5 Holossalgemäldes. William Pape. 
a la Kroll. 


Während der Besichtigung 

“4 15 geistliche Musik. 
Die Ball: Muſik wir x Entrée 50 Pl. Kinder und 
zwei . . d Militär ohne Charge, sowie 
g executirt. 6946 Vereinsmitglieder gegen Nor- 
IM Billets im Vorverkauf in? zei . 
den durch die Placate bezeich⸗ Y. eöflnet von ır Morgens 
4 neten Commanditen. 5 N bis 9 Uhr Abends. 
Ali Herrenä 150 M., Damen a1 M. 
5 Kaſſenpreis 

Herren n 2 M., Damen a 150 M. 
Logen à 6 M. (excl. Entrée) 
* nur im Balllocale. 
Anfang des Balles 10½ Uhr. 
Ende 3 Uhr. 


Vorläufige Anzeige! 7 
Liebich's Etablissement. f 


Morgen 


Freitag, den 8. Juni er.: 
£ Großer 


Androiden, 
künſtliche Menſchen. 


Senſationellſter Erfolg. 
Nur noch kurze Zeit. 
Entree 1M., Schüler, Kinder 50 Pfg. 
Geöffnet 11—1, 4—8. 


Restaurant Tauentzien. 


Breslauer 


Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Sonnabend, den 9. Juni. 


roſßter 


Sommer achts ball 


mit [6950] 
Chineſiſchem Feſt. 


Alles Nähere die Plakate. 


Salvator Bieres 
Münchens 


von Johann Wagerer, 
a Glas 30 Pf., 


Der Beſitzer L. Nitsehe. 


Großes Brillant Pracht Fronten 


ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunſtfenerwerker 5 — . 


den 7. Juni 1888: 
Zur Feier der Allge- 


Vieh-Ausſtellung, des 


Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 


Heute Anſtich des berühmteſten 


ſowie ff. Pilsner, bürgerl. Bräuhaus. | f 


Zeitung. — Donnerstag, den 7. Juni 1888. 


Schreyer & Wichers, 
Ohlauerſtraße 55, Ecke Ketzerberg. 


Diners und Souperg, 


und 
kalte und warme Schüſſeln auch außer Haus. 


Weiufluben. eee Sa 


Rosenthal. , Ute Herren Reiter Berein. . 


5 5 / Rennbahn bei Scheitnig folgende Rennen ſtatt: 
Carl Seilfert's Etabliſſem. I. Hürden⸗Rennen. II. Bauern⸗Rennen. III. Verkaufs⸗Steeple- chase. 


10 Minuten vom R.⸗O.⸗U.⸗Bahnhof] IV. Handicap-Steeple-chase. V. Schluß⸗Rennen. 
und = Endſtation der Sn Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 1 Sattelplatz 3 Mark, 
Eifenbahn entfernt. 1 Logenplatz 4 M., I. Tribüne 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Parterreplatz 
Aus Anlaß und zur Eröffnung der 1 M. 1 Rin Dee Pf. 
Landwirthſchaftl. Ausſtellung u.“ Alle Billets find ſichtbar zu tragen. 
des Maſchinen⸗Markt. Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
9 f d 7 3 Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins, 
Heut Donnerstag, d. /. Juni ſowie Inhabern von Passe 7 Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
Großartiges orientaliſches ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 M. geſtattet. Der 


G arten: 75 e ſt niedrigſte Einſatz ift 10 M. — Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt 


fahren wollen, haben 1 Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 


Weinhandlung 


Fe 


(Vauxhall) der Vereins⸗Mitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber ent- 
verbunden mit 8 . arten oder Passe partouts, die Damen ehe Lo 2 
8 Concert. f Zu Der Vereins⸗Vorſtand. 
€ "u BEER ̃ ar na 
ommernahis-Ball | Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
„(Glas-Pavillon) — Donnerstag, den 7. Juni, Abends Pe 
Elite-bal-pare. | & Geſellige Zuſammenkunft 2 
im Dominikaner⸗Garten. 
Polonnai ee D = r 
6 177 K beng. rg 
rand-Fromenade. 
e Cafe Hoffmann 
einzig in dieſem Genre ſehenswerthe | | 
Uumination . 


Ohlauerstrasse 2, „Kornecke“. 
Ausschank des berühmten % 


Spalenbräu. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erschien: 


Ein Führer durch die Stadt 

res au für Einheimische und Fremde, 
® Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 


Mit einem farbigen lithögraph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in Inder "Buchhandlung. 


von 3000 bunten Glas⸗Lampen c. 
Anfang d. Concertes 6, d. Balles 8 Uhr. 
Von 6 Uhr ab: 


on va 
* * 

Gemengte Speiſe. 
Alles Nähere beſagen die den 
Anſchlag⸗Placate und bitte ich, ſelbige 

genau zu beachten. 
Droſchken⸗Tarxe. Omnibusverbind. 

Hochachtungsvoll 

Carl Seiffert. 

Bei ungünſtiger Witterung findet 
nur iſtatt. [8397] 


4 Erdbeer-Bowle. 7 
Paul Scholtz 's 
Etablissement. 
Heute Donnerstag, 


Die letzten Neuheiten in eleganten 
Damen-Hüten, 


perſönlich in Paris gekauft, ſind jetzt 
eingetroffen. (6884 


M. Ger stel, Hoflieferant. 


Strand⸗, Garten⸗, Morgen: und Reife- Hüte in den 
aparteſten Formen zu ſehr eivilen Preiſen vorräthig. 


meinen Oentſchen 


Maſchinen-Marktes 
und Wollmarktes 


Großer 
Sommernachts⸗ 
Ball. 


Die Ballmuſik wird ausgeführt 
von der Hauscapelle unter Leitung] zes 
des Concertmeiſters Hrn. Rudolp 
und der Füſilier⸗Capelle des zweiten 
Schleſiſchen Grenadier- Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Stabes: | 


horniſten — [ Ch ſt 0 1 8 Il 

Beh Breslau riſtophoriplatz , BR: 

Große Polonnaiſe — auch G Ohlanerſtraßſe 19, 
bei bengaliſcher urn ver) | 
Beleuchtung zu nenen geſchmackvollen Zimmereinrichtungen, fowie & 
e e en © Ai. Umarbeiten und Moderniſirung alter Möbel 
Ene Herten ae und Gardinen, Uebergardinen und Portieren 

57 zur gefälligen Anſicht. 


Bergkeller. Vertretung der Jaquard⸗Holzſtäbchen⸗Ronleaux. 
Heute [8418] 

Sommernachts⸗ 

Ball. 


2 Liebich’s Etablissement, 
Gartenſtr. 19: 
Frequentirteſter 


Mittagtiſch 
von 12 bis 3 Uhr 


im Reitaurant und Garten. 


Couverts à 1 Ml. 
ab aufwärts. 


Beſtellungen auf Diners, 
Soupers werden jeder Zeit 
entgegengenommen. [6947] 

Speiſen & la carte in reich: 


een. 


Muſik⸗Intereſſenten. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum von hier und außer⸗ 
halb, welche während des Maſchinenmarktes den hieſ. Platz beſuchen, 


empfehlen wir die Beſichtigung unſeres Special⸗Geſchäftes 
der geſammten Muſik⸗Branche. u 


Wir bringen unfer großes Lager von Muſikalien zur Erinnerung, 
desgleichen empfehlen wir: vorzügliche Violinen, Violas, Celli, 
Bälle nach Modellen der beſten Meiſter, Flöten, Jagdhörner 
ſowie jedes gebräuchliche Orcheſtür⸗Inſtrument, Huppen, Oca⸗ 
rinas, Leiern, Concertinos, Mund⸗ und Ziehharmonicas, 
Ariſtous, Bandoneonsꝛc., Puppen mit Muſik, vorzügliche Saiten, 3 
ſowie alle exiſtirenden Beſtandtheile für Inſtrumente. Auch ſpielen 8 
und blaſen wir dieſelben an, und leiſten Garantie für ein jedes bei © 
uns gekauftes Inſtrument. Großes Lager von allen nur denkbaren 2 
Kinder⸗Inſtrumenten. 76863] 


5 3 
Starke & Sackur,  : 
Mufik⸗Verlag, Sortiment: und Juſtrumenten⸗ Handlung, 

: 4, Neue Taſchenſtraße 4 (vis-A-vis dem Victoria⸗Theater). 2 
‚ 


000090990090 09090990 99900990 


haltigſter Auswahl zu jeder 
Tageszeit. 


Catalog über Inſtrumente und Noten gratis. n 
0909999999 OO 44 3 


od 0:90:08 


NarienburgerLoosea3');M., . Auth. 175 H. l ln. e, Oscar Brauer & Co, Ring 2. 


or. 


Ganz leichte Garten Comptoir-n. Hausröcke, ehenſo Staubmäntel u. Hav 


——u—y— — —— —— ä —— nn ne 


elocks b. 0 Ml. Cohn & Jacoby 8 Albrehisft.. 


RER 


2 Kine 5 6E 


Bichard Raupach, Görlitz, 
Maschinenfabrik, 


baut als langjährige Specialität; % 


5 Die Wein roßhandlung 
Lübbert & Sohn, 
Königl. Sächſ. Hoflieferanten, 


Junkernſtraße 12 
empfiehlt 6899] 
ihre altdentſchen Weinſtuben, ſowie das 
elegant eingerichtete Weinzelt. 
Diners von 2—6 Mark zu jeder Tageszeit. 


Leipzig am Rossplatz 
Hotel Hentschel, 


Familien⸗Hötel erſten Nanges. 
Einzelne Zimmer von 2 Mark an. 
= Licht und Bedienung wird nicht berechnet. 


Dampfmaschinen na Tiegelpressen z eben uns: 
alle für die Thon-Industrie nöthigen Maschinen und Geräthe. 


Mehrfach prämürt mit silbernen Medaillen und Ehren-Diplomen! 
NB. Die von mir Complet eingerichteten Dampfziegelei-Anlagen zeichnen sich bei geringen Anlagekosten 
durch aussergewöhnlich grosse Leistungsfähigkeit aus, wofür zahlreiche Beweise vorliegen! [6776] 


Sat ng u 
Robert Rö ler 7 Aus Krieg und Frieden. „Sanatorium u Birkicht-Buſch.“ 
Der h aberar dente belt Band elt die veienden, | PENMONAE für chroniſch Kranke, Reconvalesceuten ꝛt. 


[3384] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 
Soeben erſchien: 


5 | humorvollen Dialektgedichte des zu früh veritorbenen Autors. Erb net An an uni. 
Vene eilmittel für Uerven BB Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 22 Wa 1 ae Wabc, Mafiage, Di 5 
uren, Kefir ꝛc. 


von 
J. N. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 
ord. Profeſſor an der Univerſität München. 


Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
gehalten am 15. Februar 1888 in München 
Fünfte Auflage. 


= Vorräthig 15 Alen En hunden. — 
Herrmann Schultze Nachf. 

f Uhrenfabrikaut, as 
Breslau, Junkernſtraße 32. 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen GB 
Uhren inländiſchen wie ausländiſchen ( 
Fabrikats. 16707) Ms: 
Specialität: Glashütter uhren 

Das Geſchäft beſteht ſeit 1859 Junkernſtraße 32. 


Unſtreitig größtes Lager sede m eg 
ſelbſtgefertigter Polſter Waaren ... Dr. Heidenhain. 


z. B.: Plüſch⸗, Mode⸗ u. Fantaſieſtoff⸗Garnituren, Chaifelongne, 
Schlaf⸗Divan, von den einfachſten bis in den feinſten Deſſins, ferner 
größtes Lager ſolid u. ſtylgerechter Ausſtattungs⸗Möbel, Trumeaus 
u. Pfeiler⸗Spiegel aus allen Holzarten, echte u. imitirte Bettſtellen 
mit guten Feder: u. Roßhaar⸗Matratzen, Herren: u. Damen⸗Bureaux, 
Buffet, Wäſche⸗ u. Kleider⸗Spinde, Bibliothek⸗ u. Gewehrſchränke, 
Ruſcheweyh Patent⸗Ausziehtiſche, Verticow, Triumph⸗ u. andere 
Stühle empfehle zur gütigen Beachtung. Stoffe in größter Auswahl 
ſtets vorräthig. Das langjährige Beſtehen meiner Firma ſowie der 
große Zuſpruch meiner Kunden bürgt zur Genüge für Reellität. 


Gustav Roth,, Tapezirer, 
[8403] Breslau, 
Renſcheſtraße Nr. 2, nahe am Blücherplatz. 


Vorzügliches Tafel- und Erfrischungs- Getränk. 
Zu beziehen durch alle Apotheken und Mineralwasser-Handlungen. 
VersandüurchdieBrünnenverwaltung-in Altreichenau /Schles-und-] 
„ Stiller Breslau Albrechtstt! 3 /½6 5 N 


Bade-Saison von Mai bis Ende September. 


Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


16916] 


* 


an 2 Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 
Paumwollluch Eugen- Quelle: gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- 
Tr eih⸗ rasthenie, Neuralgien und Krämpfe. 
NK Gottholdquelle, Lithion-Stablquelle: gegen Blutarmuth, Bleich- 


sucht, chronische Katarrhe der Nieren und Blase, des Magens und 
der Lunge, sowie Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im 


Körper und Darmträgheit. [5997] 
In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10, 


U. Fengler, Reuschestrasse 1, O. Giesser, Junkernstrasse 33. 


Steinbruchs -Berufsgenofenfhpaft. 
VIII. Section, Schleſten. 


Die Herren Mitglieder der VIII. Section, Schleſien, der Steinbruchs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft werden hiermit zur [6963] 


ordentlichen Sections-Verfammlung 


Riemen. 


Wilm. Schon, Breslau, 
Wagenfabrik und Reparatür⸗Werkſtatt 
43 Ohlauerſtraße 43. 
Größte Auswahl von r Luxuswagen jeden Genres. 
Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. 
Maſchiuenmarkt nicht vertreten. Wei [6761] 


Ich habe mich in N Schaefer ene 


diedergelaſſen. 8440] (feüher Wanckel’sche) 


Carl Rosenthal, höhere Knabenſchule, 


Carl Hofmann, 
Breslau, Kloſterſtr. 66. 


Ning 57 (Naſchmarktſeite) 1 5 


Rechtsanwalt. Ring 30. (6875 
were) Tae ade den be Anzug, Paletot- u. Hoſenſtoffen Eee 2 


zu ſelten billigen Preiſen wegen Localveränderung ausverkauft. 
Beſtellungen nach Maaß werden unter Garantie 
beſter Ausführung angefertigt. 


Garteuſtr. 46 0, pt. I. e deer 
Geſchw. Wohlert, Rent Kirchstr. 6,3. Etage. (6592) 
Verde leß DS. 8 0 ergebenſt eingeladen. 

Tages⸗Ordnung: 


„Damenſchneiderei. pt 
= galt Toforiien Antritt geſuchl Hot dr Adl 
enigeitlich 3. jofortigen Antritt geſuch.] Hotel ſchwarzer 1 Sein ar —— äfts: 
en 1 pate Flügel und Pianinos, f Hel ber Rechnungs-Repfions-Gommitften pro 1987 


auf Dinstag, den 26. Juni cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


Für Hautkrauke de. olide und aufmerkſame Bedienung, 3) Ertheilung der Decharge. 


5 Vorm. 8-11, N . 2—5, ichſt. rad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 8 1889. 
Sreslan Ert er Tn Schröt ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 8 ton 1 Prüfung der Rechnung pro 1888. 


Breslau, Ernititr. 6. 6494 olideſten Preiſen. 0 ge 
Dr "Karl "Weis 2. Louis © ıröder. und find auch ſtets gut regarirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 62) Erſatzwahl für die Werttauensmänner bes Hase des 99 Vers, 
a 8 Ri ie fi ertr 8 3 V. Bezirkes. 

1 am EeiDcte c. Vieweg 8 Pianoforte Fabrik, en U Neuwahl für einen Bertränenzmann 


in Oeſterreich⸗Ungarn approb irt. err ; x 1 g b) Beſchlußfaſſ über eventue 
ene. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., Breslau, Brüderſtraße 10a (lest! [nd Veste Steuverketer 1 5 | 
Dr. Emil Schlesinger, Pa.-Waaren⸗u. Reſter⸗Handlung. ———.—ũ— — —ä— — 17 n der Unfall⸗Verhütungs⸗Vorſchriften, betr. maſchinelle | 


Schmerzloses Zahnziehen m. Cocain. höchste Tonfülle. 


— 0 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. } 1 ei | N 1 10 0 i ion die Melt liedskarten erforderli ſind. 
Am Rathhause 14, II. Et. Probe. Preisverz. freo. Baar od. „Gel TN en Re ) E * W nd e Mitglied, gemäß § 22 Abſatz 1 des Statuts, 


* — 22 J Betriebe. 
American Dentist. 2 2 K zsait. Eisenbau, Schl f. E ll DAL + zg: ittheilungen. I 
Künstliche Zähne u. Plomben ete. Pas reu E + mat ir erk e Heſren Püglieder werden gleichzeitig aufmerkſam gemacht, daß als | 


itglied der Section oder durch einen bevollmächtigten 


TTT 15—20 M. monatl. ohne Anzahl. Freibur i Schl durch ein anderes Pi 
L. II Co. I 9 = x 8 Betriebes vertreten laſſen; die Vertreter find mit ſchriftlichem 
Momben, und Zähne, Pianot-Fabr. Berlin, Promenade 5, Glau- und weiß-emalliirte, marm. und decor. dard deen en iu merfeen, a l 
„ 157. 22... TTT * 2 * e en Vertr exeit: 
Robert Peter, Dentiſt, Ewert en S un Küchengeraͤthe. “dere Pan Wen 
Neuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenftig F. 44 Exped. d. Bresl. Zig. [842] Aeußſerſt haltbare, jänrebeftändige Waare. (6962 a he Den 9 in Görlitz 
G. Bischoff, Zahnkünſtler, Eine Schneid empf. ſich in u. a d. 1 pr Specialität: ” s Director Engelmann in Gogolin, 
©. Bischoff, Zahnarzt, [Haufe A. Rost, Gr. Feldſtr. 9, IV. Schilder für Behörden, Straßen, Grabſtätten. . „Paul Wagner in Breslau. 
Alte Taſchenſtr. 8. ge ee: alleinft. Fräulein ſucht Etiquetts, Buchſtaben, Nummern Striegau, den 5. Juni 1888. 5 a S 
e e e bee dee e in_ allen Farben anden aud Formen. Der Vorſtand der VIII. Section, Schleſien, 
r wife —— ee unt. K. Pp Preis -Courante und Roftenaufchtä En Dienfen, au N teinbruchs Berufs noſſenſchaft 
> * 2 2 5 = 8 = 1 . 7 
der Bresl. Ztg. 18394 TT et WW. Legen x 


1 tl. a. „ — — —— 

eee ene | OUT, Bandwurmkrauke Thalheim. 
unden tägl. 11—1, Nm. . 

P aul N etzbandt, „Auswärtige behandle brieflich. zu 
18199) Ohlauerſtraße 17. Oschatz, Vorwerksſtr. 16, vt. 


Kur- und Wasser- P. 8. Das Bureau iſt in obenbezeichnetem Local eine Stunde vor Be⸗ 

Heil- Anstalt ginn der Berjomanlin zur Gmpfangnahmg ber Rae 
andeek in Schlesien. — Prospecte auf Wunsch. Anfragen In dem Verſamm e werden Verbandkäſten und Sicherheits 
an den Anstaltsarzt Dr. med. A. Voelkel. [02111 Gürtel zur Anficht ausgelegt fi 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns Robert Stephan zu Groß⸗ 
Jenkwitz iſt heute 16966 


| Offerire mein gut affortirtes Lager von 18267 


Walzeiſen 1 Träger a 


13. Ed. I. 


orie ME” Eiſenbahnſchienen und gußeiſerne Das erſte und größte Etabliſſement auf dem Gebiete der Kaffeeröſterei, mit am 5. Juni 1888 
i iſen. N irlichem Betrieb, liefert durch Anwendung ſeiner eigenen bewährten Röſtmethode 70 ! 
ki 1 billigſt eine noch ungebrauchte, complete normalſpurige nee ed 5 5 2 : sah Nachmittags 5 ½ Uhr, 


das Concurs⸗ Verfahren eröffnet 
worden. 

Verwalter: Rechtsanwalt Loewy 
zu Löwen. Offener Arreſt mit An⸗ 
seigefrit bis 26. Juni 1888. 

nmeldungsfriſt für Concursfor⸗ 
derungen bis 4. Juli 1888. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 27. Juni 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
am 14. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Löwen, den 5. Juni 1888. 


bei größter Preiswürdigkeit 
anerkannt vorzügliche feine Röſtkaffees, 


deren Qualitäten, Geſchmack und Aroma auf Wochen hinaus vollſtändig erhalten bleiben. 
Auf unſere Firma bitten wir genau zu achten, da die von uns hier eingeführten Kaffee⸗ 
bezeichnungen und Verpackungen vielfach nachgeahmt werden, wenn auch unſere Special: 3 

nee an Vorzüglichkeit der Qualität nicht zu erreichen find. 
Reichhaltigſte Answahl in Rohſorten. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


mit Dampfbetrich) 


Otto Stiebler. 


Centrale: Schweidnitzerſtraße Nr. 44, Eingang Ohle 4. 


Drehſcheibe für Eiſenbahnwaggons bis zu 7 Meter Wagenkaſtenlän e. 
Albrecht Fischer, Eiſenhandlung, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 20. 


Breslauer Maschinenmarkt. 


Zur menen gelangen: b 
eine Collection Drehbänke, 
Ziegelnachpreſſen 


eine Niffelmaſchine, 


Preisliſten gratis und franco. 


2 2 . der 
| Filiale I.: Neue Schweidnitzerſtraſſe Nr. 6. ‚EDER, 
| ht d zu riſſel e des Königlichen Stgerichts 
BB Hartguftualzen zu ſchleifen und zu riffeln. 7 do. III.: Gräbſchenerſtraße 1, Ecke Sonnenplatz. 9 58 
Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt f f = e ee Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute die unter Nr. 197 eingetra⸗ 
gene Firma: 

Gustav Friehus, 
Inhaber: Kaufmann Guftav Frie⸗ 
bus in Grünberg i. Schl., gelöſcht, 
und unter Nr. 446 ebenda eingetra⸗ 
gen worden: 

die Firma: 
Max Vogt, 
vormals Gustav Friebus, 


Für eine auswärtige Bank ſind wir ermächtigt, 


pothekariſche Darlehne 


f zu 4¼½ % auf 10 reſp. 20 Jahre feſt zu coulanten Bedingungen bei 


Hahn & Koplowitz, „: 
A op OI Ds bei Neisse. 
ſchleuniger Erledigung zu gewähren und diesbezügliche Anträge 14289 


Allen Herren Tiſchlermeiſtern und verwandten Gewerbsbranchen zu nehmen. 


i di b ittheil daß ich wied i 
a brüten dx hen 5. Moritz Werther u. Sohn. 
Holzbearbeitungsmaſchinen Die Ausübung der Jagd auf der dem Fürſten Anton v. Sul- 


; ‚Ikowskäi gehörigen Fideicommißherrſchaft Reiſen⸗Goerchen joll im 
auf dem Breslauer Maſchinenmarkte ausſtellen werde, zu deren Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke iſt Bie⸗ 


Civil-Ingenieuru. Patentanwalt. 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


Beſichtigung ich hiermit ergebeuft einlade. tungstermin auf den f als Ort der Niederlaſſung: | 
Den 4. Inni 1888. 3368] 21. Juni er., Nachmittags 3% Uhr, . Grünberg i. Schlef. und als | 
H. leinod, Maſchinenfabrik im Bureau des Herrn Rechtsanwalt Breslauer zu Rawitich an⸗ 1 ö „ deſc 
Lindenau Leipzig er achtung erfolgt auf 10 Jahr und zwar für die Zeit vom el“ Grünberg, den 31. Mai 1888. 
. 6. December er. bis 8 8 en die Ben * Königliches Amts⸗Gericht III. 
Nachdem unſere [012] im Termin bekannt gemacht, können auch 3 Tage vorher (in der Zeit von “ Bekauntmachun 
2 3 bis 6 Uhr Nachmiktags) im B des Herrn Rechtsanwalt Bres- = U * 
Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtabe lauer 5 Untergeläneten et werben. Breslau, . 13, ge ie 
nunmehr feit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen Reiſen, den 5. Juni 1888. » [6900] fein eo RER 3 9 
wir dieſelben allen Beſtzern von Feuerungsanlagen. Moritz Peiser, 2 Firma der Geſellſchaft: 
Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. gerichtlich beſtellter Verwalker. Eisſchränken Geschwister Knispel. 
88 von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen r ,, DEE RICHT EZI TE neueſter Conſtruction, aus beſtem Sitz der Geſellſchaft: Grün⸗ | 
Inbuftrien, Profpecte gratis. J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen ] Material, für Samitiengesraug, berg i 


I erg i. Schl. 
N 5 haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗] Brauereien, Hotels und alle Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Stanislaus Lentnel N Co., Breslau, . Flechten ald Helfen bepihrk Zu beziehen in Breslau bei gewerblichen Zwecke. Pieſelben 215 ne m nee 
EEE ; ; U S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslau] werden auch auf Beſtellung nach Auguf eue 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. N. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlan P. Bock. beſonderem Maße in kürzeſter Die Geſellſchafte ſind: 
ä pr Doöpein A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitſch F. Franke. I Friſt angefertigt. [6702] 3 Fräulein Marie Knispel, 
—— — S . gie 8 En 2 D. 1 
teinau a. O. A. Ziehlke. trehlen J. Süß. iegau C. ©. : . 
Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. 6943 Coucursverfahren. Grünberg, den 30. Mai 1888 


ifen⸗Fabri 8 löplatz 6.] Ueber das Vermögen der geſchie⸗] Königliches Amts⸗Gericht Il. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz denen en e ai, 


Berliner Werkzeugmaschinen-Fabrik 
Actien-Gesellschaft vorm. L. Sentker, 


Kerlin N. Emma Guttentag, Bekanntmachung. 
Werkzeug- Petroleum Barrels erat genefenen Cohn, fed ere der une 9 
Maschinen kaufen wir ſtets zu höchſten Tagespreiſen. [6280] mike 5 1 eingetragenen Firma 16926] 
„(Vereinigte Breslauer Delfabrifen Actien⸗Geſellſchaft, zur 5 Coe wie heute [in gun weſenel. 
Metall- u. Holz- Breslau. am 6. Juni 1888, Frankenstein, den 30. Mai 1888. 
K Vormittags 11½ Uhr, Königliches Amts⸗Gericht. 
bearbeitung. — e eröffnet . Belannt 
5 Rn 3 erwalter: der Kaufmann Julin ekanntmachung. 
Speoialität seit 1850. Vorbeugungsmittel gegen Rothlauf bei Schweinen. Sachs von hier, Janne ire fr. 8. In unſerem scan BE ift 
Stets neuesteerprobteund Herren L. MH. Pietsch & Co., Breslau. Euer Wohl⸗ Anmeldefriſt heut das Erlöſchen der unter Nr. 104 
1e — gebgren benachrichtige ich hiermit ergebenſt, daß Ihr Rothlauf- bis zum 4. September 1888. eingetragenen Firma 6927] 
ie ine: Präſervativ vorzüglich gewirkt hat. Als ich es bei Ausbruch der Erſte Gläubiger⸗Verſammlung errschaftliche Ziegelei in 
Speeialmaschinen Krankheit zuerſt bei meinen Schweinen mit gutem Erfolg anwandte, den 26. Juni 1888, Lampersdorf 
00 beſtürmten mich die anderen Beſitzer förmlich, ihnen Portionen davon Vormittags 10%, Uhr. zu Lampersdorf vermerkt worden 
1 fab Ikait . — Der ie, wer e ſo nr ar Brüfungstermin Frankenſtein, den 29. Mai 1888 
; weine, die ſchon dem Verenden-uahe waren, nach Ge⸗ n E 
ie - - al 2 7 brauch deſſelben ſich bald erholten und je Hache geſund ſind. den 1 September 1888, Königliches Amts⸗Gericht. 
ostenanschläge gratis. Bittner, Gaſtwirth in Renkawezyneck p. Orchowo, Poſen. Vormittags 9 % Uhr, Bekanntmachung. 


vor dem unterzeichneten Gerichte, In unf EEE ER 1 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 23 n unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
Zimmer 47 im I. Et od. heut unter Nr. 303 die Firma 


Schnellste Bedienung. 
Coulante Bedingungen. 


Preis A Pfund 1 Mk., ausreichend für 1 Schwein auf 34 Tage. 
Nur allein echt, wenn auf jedem Packet unſere Firma ſteht. 
L. II. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerksſtraße 17. 


General- Vertreter für Schlesien: 3 N ; : Louis Pücher 
Pharmacentiſches u. chem.⸗techniſches Laboratorium. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 1 
B. Schnackenburg, Civil-Ingenieur, — bis zum 26. Juni 1888. 23 rn 
Breslau, Kupferschmiedestr. 44, Telephon Breslau-Oberschles. Nr. 398. . Breslau, den en 1888. als Ort der Niederlaſſung Franken 
6505 Maschinenmarkt: Eugliſ che Königliches mts⸗Gericht. ſtein eingetragen worden. [6928] 
Maschinen im Betriebe, Halle 59 und 60 am Ständehause. - 2 1 Frankenſtein, den 30. Mai 1888. 
Weiß ⸗Lagermetall Compoſition), fe r d e 13 Goncnzöverjahren, gauf, . Im Were e ba ber 
zum directen Einguß in Lager jeglicher Art, ferner: Zinn, Antimon, 8 5 — * an auf —5 7 — ae ” en 6960 “ [unter * ane Firma 
3 ellung der Deutſchen i : 
Kupfer, 9 Rothguß N. empfehlen 13381 EN N Zaudwirthichafte = Ges von a a il 6 mit dem Sitze in Neiſſe heute Fol⸗ 


ſellſchaft, Stall Nr. 7, gendes eingetragen worden: 


wird heute 


rnold & Esers, 6 — Ver⸗ am 6. Juni 1888 ee Patsch ” = Br 
auf. Dieſelben find vor⸗ > D na an verlegt u 

Renſcheſtraße 48, 1. Etage. züglich für Brauereien, Vormittags 11% Uhr, Firma deshalb N [6936] 
| Spediteure ꝛc. geeignet,] das Concursverfahren eröffnet. Neiſſe, den 1. Juni 1888. 


E darunter auch gute gängige 
Einſpänner. 153620 


Berlin. 
Gebr. Schroeder. 


Mit einem grofen Transport 


Verwalter: der Kaufmann Julins Königliches Gericht. 
Sachs von hier, Zimmerſtraße Nr. 8. — öuigliches Amts⸗Gericht. 
Anmeldefriſt Bekauntmachung. 
bis zum 4. September 1888.] Die unter Nr. 26 des Geſellſchafts⸗ 
Ert Gläubiger⸗Verſammlung Regiſters des früheren Königlichen 
den 26. Inni 1888 Kreis⸗Gerichts zu Rothenburg OL. 
Vormittags 10 ½ Uhr. eingetragene Geſellſchaftsfirma 


Caflee. 


Bei unſern ſämmtlichen geröſteten Caffees — unſerm 


ruſſiſ er fer de Prüfungstermin H. Woi * Meissner 
bin ich hier eingetroffen und ſtehe mit denſelben im & den 19. September 1888, ift aufgelöft. v [6929] 
Zadek'ſchen Stalle neben dem Polniſchen Biſchof.— Vormittags 9½ Uhr, Muskau, den 2. Juni 1888. 


> : vor dem unterzeichneten Gerichte, önigli Gericht. 

E. Smigrod, Bendzin, Ruf. Polen. Scene Siena au eee eee 
Zimmer 47 im II. Stock. . An der hieſigen evangeliſchen 

f Offener Arrest mit An at Stadiſchule iſt die Stelle eines 


dem Laude, wo bis zum 26. Juni Lehrers am 1. October d. J. 
großen Eingan Breslau, den 6, Juni 1888. neu zu beſetzen. 16925 

gedehnten Sori Königliches Amts⸗Gericht. Die Lehrer am hieſigen Orte be 

Beglaubigt 3 ein Minimalgehalt von 900 

Geisler, ark, welches in Quinquenalzu⸗ 

Gerichtsſchreiber. lagen bis 1800 Mark ſteigt. 

Außerdem 10% Wohnungsgeldzuſchuß 

Bekanntmachung. und 60 M. Seuerungsentihähigung 


Als Procurift der am Orte Neiffe] Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
sub Nr. 389 unter der Firma: 15. Juni cr. bei uns melden. 

Isidor Preiss Striegan, den 1. Juni 1888. 


eingetragenen, dem Kaufmann Paul Der Magiſtrat. 
reiß in Neiſſe gehörigen Handels⸗ e 

— — it 55 aufmann Werner. 

ri Bergmann f ä 

in Neiſſe in unfer Doruren-Regifter Am Mittwoch D den 

unter Nr. 43 am 2. Juni 1888 ein⸗ 27. Juni d. 2 findet in 


Original⸗Simmenthaler Heerde 
ſtelle ich junge Bullen und Kalben Ecke der Kaiſer Wilhelm⸗ 
und Lothringerſtraße, von der Stadt aus rechts vor dem Friebe⸗ 
berg während der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft zum Verkauf. [6724] 


Paul Sachs, Wiltſchau per Rothſürben. 


Hauptgeſchäft: Albrechtsſtr. 


u. a Gartenſtr. 21, Ecke N 
I. : 6 2, 


l, Se Ring, 


Matthiasplatz 2, Ecke Moltkeſtraſte. a getragen worden. [695] | Groß Wartenberg ein 
IV. : Kl 3, in Nähe der Feldſtraße. Die Heerde iſt auf der Ausſtellung durch 10 Stück vertreten. Neiſſe, den 2. Juni 1888. roß 0 
1 EAN | I Königliches Amts⸗Gericht. [Viehmarkt ſtatt. 1624 


c 


Brause-Limonaden-Bonbons 


auerkannt als vorzüglichſtes Fabrikat, in vollem Fruchtgeſchmack, 
5 alle gleichnamigen Präparate übertreffend, [6582] 
Stück 10 Pf., 1 Carton mit 12 Stück 90 Pf., mit 10 Stück 75 Pf. 


Limonaden-Zucker à 


Paul Fünchera d e 
Mariazeller Magen-Tropfen, | 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 

— Unüberteoffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
— N übelriechend. Athen, Blähung, faurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Grles, übermäßige 


Schleimproduction, 


5 e 
Würmer, Di 


n 


Apoth. Paul Fiebag. 


Herings- Auction, 


Freitag, den 8. Juni, Vorm. 
9½ Uhr, werde ich am hieſigen 
Carohofe f [8390] 


ca. 100 To. Vaar⸗Heringe 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver: 
kaufen. 


Ford. Ehrmann, 


vereideter Waaren⸗Makler. 


8000 u. 20000 M. Hypothek 
Bft Stelle, 1 ſind ſof. z. verk. 
ff. sub H. H. 39 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein j. gewandter Kaufmann ſucht 
ſich mit bedeutenden Capitalien 
thätig an einem größeren ſoliden 
Unternehmen zu betheiligen. Ausführl. 
Off. erb. sub F. M. 889 an Rudolf 
Moſſe, Berlin W., Friedrichſtr. 66. 


Eine bedeutende Roßleder⸗ 
fabrik ſucht für Schleſien einen 
tüchtigen [3392] 

Vertreter. 


Offerten sub T. 229 an 


ge Propiſion für Breslau und 
rovinz Schleſien von einer renom⸗ 
mirten deutſchen Fabrik geſucht. 
Adreſſen sub S. O. 122 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſucht segeimäßige Abnehmer 

ſowie ſolvente — — für 
friſche Seefiſche, Hummer ze. 
Hamburg, Kielerſtraße. 


ine Villa in Schreiberhan im 
Rieſengebirge iſt b. zu ver⸗ 
kaufen. fferten sub 0. 224 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3369] 


Ein kleines Dominium, 
% Stund. v. Centralbahnhof an 
5 Bahnen, Kr. Görlitz, mit 350 Mrg. 
Areal, arondirt ums Gehöft; davon 
275 Mrg. Acker, durchweg Rolhklee⸗ 
boden, 50 Mrg. Wieſen, größtentheils 
zum berieſeln, Reſt Wald, Park 
u. Garten. Gute Gebäude, Herren⸗ 
u mit 7 Zimmern u. Salon; todt. 

nv. compl.; lebend nur 14 Kühe, 
2Ochſen, 1 Bullen, 4 Pferde; flotter 
Milchverkauf, es können bis 40 Rin⸗ 
der gehalten werden; eigene ſchöne 
Jagd, viel Hochwild; eignet ſich auch 
als Ruheſitz. Hyp. feſt. Das Gut 
iſt in Folge v. Subhaſt. für nur 
26 000 Thlr., bei 6⸗— 8000 Thlr. 
Anzahl., zu verkauf. Selbſtrefl. er⸗ 
fahren das Näh. d. E. Hähnel in 
Waldau O.⸗Lauſitz. [6919] 


Ein Gaſthof 
I. Klaſſe 


mik nachweislich gutem Reingewinn, 
gutem Fremdenverkehr, viel Stadt⸗ 
und Landkundſchaft, 2 kleinen Sälen 
u Feſtlichkeiten, Stallung u. Kutſcher⸗ 
tube, iſt veränderungshalber ſofort 
unter Jede ſoliden Bedingungen 
u verkaufen. Preis 26000 Thlr., 
nzahlung 5⸗—6000 Thlr. [8411] 
kähere Auskunft bei Herrn Kotto⸗ 
linski, Altbüßerſtr. 59, Breslau. 


In einer Kreisſtadt Schleſiens iſt 
ein Hausgrundſtück, in welchem ſeit 
vielen Jahren die [6789] 


Bäckerei 


mit gutem Erfolge betrieben wird, 
bald zu verkaufen. Offerten werden 
an die Expedition des „Lands⸗ 
mann“ in Nimptſch erbeten. 


Waſſer⸗od. Dampfkraft. 


Zur Errichtung eines Fabrik⸗ 
Etabliſſements in Oberſchleſien wird 
eine Waſſer⸗ oder Dampfkraft 
von mindeſtens 20 bis 25 Pferde⸗ 
kraft mit Transmiſſionsleitung 
möglichſt nahe an der Bahn geſucht. 

fferten, wird gebeten, an die 
Expedition der Breslauer Ztg. unter 
Chiffre C. 125 abzugeben. [6923] 

Eine noch im Betriebe befindliche 

6—Spferd. 33 


Dampfmaschine 
nebſt Keſſel 1) wegen ſchiue 
rößerung billig abzugeben 
reslauer Metallgießerei, 
Tauentzienſtraße 42, 


(falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hart 
„Ueberladen d. Magens mit Speiſen u. Getränken, 
35, Leber- u. Hämorrhoidalleiden.— Preis * 

Fer Gedraugsanweifung 80 Pf, Doppelflaſche Mk. 1.40. 
entr.-Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremer (Mähren). 
Pe Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein Geheimmittel. Die 
— 47 find b. jed. Fläſchchen i d. Hebrauchzauw. angegeben. 


cht zu haben in faſt allen Apotheken. 


In Breslau in den meiſten Apotheken. — In Konſtadt bei Apoth. 
Hoffmann. — In Domslau bei Apoth. F. Lange. — In Lache bei 
04] 


ae a ’ Ei, N rn zZ ne “ err nen 0 Su ein De an DE A em ZU nn 


_ BE” Zur felbftitändigen Leitung einer älteren Mafchinenfabrif 
(Specialität Dampfmaſchinen, Locomobilen und Keſſel) wird ein theoretiſch 
und praktiſch erfahrener 


Vetriebs⸗Ingenieur 


zum baldigen Antritt geſucht und um Offerten mit Angaben über bis⸗ 
herige Wirkſamkeit und Gehaltsanſprüche unter K. 196 an Rudolf 
Moſſe in Breslau gebeten. [3313] 


Commis⸗geſuch. ür meinen Sohn, Landwirth, 


19 Jahre alt, ſuche ich in nicht 
Ich ſuche per 1. Juli a. er. einen zu großer Wirthſchaft mit gutem 
quperläffigen, fleißigen u. beſcheidenen[ Boden Stellung unter directer 
jungen Mann für mein Speeerei⸗ 54 des Principals. Derſelbe 
Geſchäft. Nur ſolche, welche von | hat auf meinem Gute Bethkenhammer 
ihrem Prinzipal gut empfohlen find, | 1½ Jahre unter Leitung des In⸗ 
werden bevorzugt. Retourmarken ſpectors den praktiſchen Dienſt er⸗ 
verbeten. [3385] [lernt und ich wünſche, ihn zu feiner 
Reinhold Guhr, ferneren Ausbildung anderweitig, 
Oels in Schl. 


eventuell gegen Koſtgeld, zu placiren. 

— fl Gefl. Offerten erbeten Otto 
Ein gewandter Speceriſt kann 
1. Juli c. bei mir als erſter 


Kühnemann, Stettin. 

Expedient eintreten. Nur vorzüglich 
empfohlene, nicht zu junge Herren, Ein Lehrling 
die militärfrei und von angenehmem] fürs Mühlengeſchäft, aus achtbarer 
Aeußeren, belieben ſich zu melden. Familie, mit genügenden Schulkennt⸗ 

Landeshut i. Schleſ. niffen, kann ſich melden unter D. 119 
[6964] R. Fischer. Exped. der Bresl. Ztg. [6836] 
Fürs Comptoir brauche ich per 

Vermiethungen und 


3 1. Sn © var gut he Bun 
peceriſten, der angenehme Hand⸗ . 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ſchrift hat, ſämmtliche Comptoir⸗ 
1 großes Zimmer 


Arbeiten verſteht, militärfrei und in 
iſt während des Maſchinen⸗ und 


jeder Beziehung gut empfohlen und 
Wollmarktes Sonnenſtr. 10, 1. Et. l. z. v. 


Stellen-Auerbieken ꝛc. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


P Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


8 alleinſtehende Dame mit 
eigner Häuslichkeit empfiehlt ſich 
als Vorleſerin od. Geſellſchafterin. 

Gefällige Offerten unter R. F. 42 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


4 
Directriee. 
Für ein größeres Putzgeſchäft 
in Chemnitz wird eine durchaus 
tüchtige ireetrice bei hohem 
Gehalt per 1. Juli oder 1. Auguſt 
zu engagiren geſucht. [8412] 

Meldungen an die Herren Rabat 
& Guttmann, Breslau. 


en Directrice f. feineren Putz 

ſucht dauerndes Engagement. 
Offerten unter F. F. poſtlagernd 

Breslau erbeten. [8414] 


„ Directrice für 
feinen Putz, welche eine Arbeits⸗ 
ſtube ſelbſtſtändig leiten kann, 
findet dauernde Stellung. [6866] 
Off, mit Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erbittet 
Gustav Lobatz. 
Cüſtrin l. 


Modes. 


Für ein feines Putzgeſchäft Ober⸗ 
ſchleſiens wird per 15. Auguſt event. 
früher eine durchaus tüchtige, ge=| 


Pfd. 1 M. reichlich genen). 


z. verm. 


Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, r - 
eibigkeit 


Cab. u. 


circa 11 


Astrach. Caviar 


hochfeinste Qualität, in Krausen 
eder Grösse, vom Eislager, 


etten ger. Lachs, 


vorzüglichste diekrückige fette 
meue englische 


Matjes- Heringe, 


reife Malta-Kartoffeln, 


tüchtig iſt. [6965] 
Landeshut i. Schleſ. 
N. Fischer. 


Ein j. prakt. Deitilintene B 


i eee haltbare wandte Directriee bei hop ei Ein möbl. Zimmer mit Cabinet d 
wandte x em ..; 1605 ; in möbl. Zimmer mit Cabinet un 
Scit. Apfelsinen Salair u. dauernder Stellung mit Reifennatift, u. firm Preis 25 M. Ritterplatz 10, 1 Stiege. | Juli zu 


geſucht. in der Buchführun . ſucht, 
Es wird nur auf eine erſte Kraft geſtützt auf gute Eupfeb⸗ i 
reflectirt und wollen Bewerberinnen e unter beſcheidenen 
ihre Photographie, Zeugniſſe u. Ge- Anspr. Stellung Br 1 5 
haltsanſprüche an die Expedition der] "gl 7 0. Bert. Offert. sub f 
Breslauer Ztg. unt. A. Z. 123 ein⸗ . H- 28 Exped. d. Bresl. tg. 
veichen. [6913] [1 e 


Fin eb. wirthſch. tücht. Fräul., 
30 J., muſ., in Erz. der Kind. vertr., 
imBeſ.vorz. Zeugn. ſucht Stell. zur Leit. 
des Hausſt. u. Erz. mutterl. Kind. d. Fr. 
A. Kammler, Kirchſtr. 12a, 1. Etage. 
Eine j. Wittwe ohne Anh. ſ. Stell. b. 

e. Herrn od. Dame als Wirthſch. Dief. 
i. tücht. i. d. Wirthſch. u. h. gute Zeugn. 
Off. Karl Fuchs in Oels i. Schleſ. 


Ein jüdiſches Mädchen, 


Mai-Bowlen-Essenz, 
Schiſfsbrot [6955] 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 
Feinſte neue BE 


Matjes Heringe, 


ff. geräucherte Lachsheringe, 
geräuch. u. mar. Lachs u. Hal, 
Kieler u. pomm. Speck⸗Flundern, 
Bücklinge, Neunangen, 
Bratheringe, feine Salzheringe 
und Sardellen 


1 möbl. Zim., ev. mit Koſt an eine 
Dame zu verm. Berlinerplatz 14, I., r. 


Nicolaiſtr. 1819 


2 a 2 93 eine en mic — 
Für mein Galanterie:, Glad: u. Sur mern ner an gelaß im erien 

Porzellan⸗Geſchäft ſuche per Stock zu vermiethen und ſofort 
1. Juli er. einen mit der Branche zu beziehen 7 771018) 


vertrauten jungen Mann. [6834] Hochparterre, 


J. Simon, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 


Myslowitz. 
Tür mein Tuch: u. Maafrgeichäft | Beigel., iſt Sonnenſtraße 12 u per 
1 Tuch⸗ u. Maaſtgeſchäft A vermieten [Baal 


uche ich per 1. Juli einen 7 — 
Freiburgerſtr. 36 


jungen Mann, der mit der Branche 
vollſtändig vertraut iſt, firm Maaß⸗ 

ſind elegant renovirte, herrſchaftliche 
Wohnungen, 2. u. 3. Stock, per bald 


unter 


gaſſe 54, 


Albrechtsſtr. ahnte 
3. Stock, 4 Zimmer u. Beige aß, 


alles vornheraus, zu vermiethen. 
Näh. Albrechtsſtr. 42 im Laden. 


1 Wohnung, 5 Stuben und Küche, 


rechts daſelbſt. 


Schweidnizer Stadtgr. 9 


iſt in 3. Etage eine Wohnung von 
5 bis 6 Zimmern, Cabinet, Balcons 
und Beigelaß per erſten Juli cr. zu 
vermiethen. Nor! 
Näh. bei Herrn Wolffschütz daſelbſt. 


rr 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


Zimmerſtraße 9 


iſt die dritte Etage per zweiten Juli 
zu vermiethen. 18398 


Trinitasſtr. 12 


. Wohn. zu verm., neu renov., 4 Zim., 


Nebengel., part., 1. u. 3. Et. 


Tauentzienplatz 1, 
„Ecke Schweidnitzerſtraße, 
iſt im 2. Stock eine Wohnung von 


h, erſte Etage 
[3306] 


übſches Hochpart., 3 Zimmer, Küche 


Zubehör, nebſt Gartenb. f. 
Ferme Fiche ftr 18. . 


chöne, neu und elegant eingerichtete 
Bureauräume (5 Piecen), hoch: 
parterre, in vorzüglicher Lage, ſind 
käuflicher Uebernahme der 
Einrichtung vom 1. October er. ab 
zu a 
hauptpoſtlagernd Breslau. [8402) 


s wird beabſichtigt, 2 geräumige, 

offene, auf Wunſch auch verbundene 
Geſchäftsloc. Schweidnitzerſtadtgr. 13, 
dicht an der Schweidnitzerſtr. bis 1 Oc⸗ 
tober a. o. beziehb., herzuſtellen. Reflect. 
erhalten nähere Auskunft daſelbſt bei 
Moritz Werther & Sohn. 


1 geäuniges_ Barterrelocat mit 
Schaufenſtern, event. getheilt, 
Reußenohle 55 & 15 Näh. Weißgerber⸗ 


n. Offerten sub Y. V. 11 


2 Tr. 8 10 U., N. 3—4 U. 


welches die Küche gründlich verſteht, 
findet per 1. Juli Stellung. Offert. 


N zu Ayla. pie A. ae 
poſtlagern e . 72 

Himbeer⸗Syrup, Ee neee dei de e 

= P a.⸗Gebirgswaare, 


Eis jüdiſches Mädchen, welches 
. Sac rein, öfferirt billigſt 


ie Küche gründlich verſteht und 
. Sackur, Breslau. 


in der Häuslichkeit bewandert iſt, 
findet in meinem Hauſe ſofort oder 
[8431 
I Achtung. 
3 Pfauhähne u. friſche Fiſche 


per 1. Juli Stellung. 
S. Kunz, Kroeben. 
ſind zu verkaufen Carlsplatz 1 bei 
Kretschmer. [8435] 


nehmen kann und polniſch ſpricht. 
oder ſpäter preiswerth zu vermiethen. 


Nur ſolche Bewerber wollen ſich unter 
Schweidnitzerſtraße 50 


Beifügung von Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen melden. Marken 
8334 
iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 


verbeten. 
Näheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. [08] 
Höſchenſtr. 62 ganze dritte 
ya; 155 Badeeinr. 17 Zim., 
2 Cab. ſehr gr. Entr. m. Wandſchr., 
alles hell, durchwerenov., Garten, 
Trockenpl., zu v. Näh. hochpart. 


J. Crae auer, 
Ober⸗Glogau. 


a ein hieſiges Seidenwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger, ge⸗ 
wandter junger Mann für die 
Reiſe und das Platz⸗Geſchäft zum 
ſofortigen Antritt od. per 1. Juli er. 
eſucht. Bewerber, die mit der 
Branche vertraut find u. die Provinz 
Schleſien ſchon mit Erfolg bereiſt 
haben, belieben ſich zu melden unter 
Chiffre 8. D. 125 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein mit der Papier: u. Schreib: 
materialienbranche vertrauter 
junger Mann, der ſich durch feine 
Papiere als durchaus zuverläſſig 
ausweiſen kann, findet ſofort an⸗ 
genehme Stellung bei 6922] 
M. Bartels in Nybnif. 


Ein Maſchinenführer, 


der auch firmer Heizer iſt, gute 

Führungs⸗Atteſte nachweiſen kann u. 

ſtets nüchtern iſt, findet Stellung 

vom 1. Juli 1888 bei [6961] 
F. Schneider, 


Aufnahme von Inventur, Vertretung 
Sri] ches Nehwild, 


der Geſchäftsinh., auch außerhalb, 
übernimmt M. V.Beszezynski, 
ſeit 22 Jahren gerichtl. vereid. Bücher⸗ 

ücken, von 6— 10 Mark, Keulen, 
5—7 Mark, bei L. Adler, Wild⸗ 
handlung, Oderſtr. 36 im Laden. 


Reviſor, kaufm. Sachverſt. u. ſ. Zt. 
Conc.⸗Maſſenverw., Ring 31. 
? habe noch eine Partie 
Heringe bia absunesen. 
[5433] Max Singer, Breslau. 


Friſchen Lachs, Aal, 


Ein Stunden buchhalter, mit der 
Schleie, Hecht, Zand, Barſe, 


Confeet.⸗Branche betraut, wird 
billig Sonnenſtraße 17. 8417 


Per erſten September oder erſten October 


Offerten nebſt Gehaltsanſpr. unter 
A. Z. 41 Exped. d. Bresl. Ztg. erbet. 


Neiſender. 


Ein intelligenter, energiſcher, junger 
Mann, 26 Jahr, Manufacturiſt, 


Gefällige 


per. ſofort gesucht. Schriftliche 
Burchard. 


wünſcht für ein größeres Manufactur-] Kreuzburger Dampfmühle. 8838 88 8 
Zur Dinge, , es 2 5 233 
"Zar Dur de led une a nur bei Erſtattung |EinMühlenwerkführer, 48 & 
iehende Barterzeugungsmittel hat & 22 5 


in geſetzten Jahren, ſucht dauernde 
Stelle in einer mittleren Handels-, 
Lohn: oder auch in einer Dominial⸗ 
Mühle und iſt derſelbe mit der 
neueſten Müllerei genau vertraut. 
Gefl. Offerten bitte an die Exped. 


der Speſen und einer zu ſtipulirenden 

Proviſion auf die Tour zu gehen. 
ie Offerten sub Z. 40 Exped. 

der Bresl. Ztg. erbeten. [8401] 


Ein Commis, 


ch durch die damit erzielten glänzen ⸗ 
den Erfolge bereits in allen Schichten 
der Bevölkerung die durchſchlagendſte 
Anerkennung verſchafft: es kann 
dies wirklich den Haarwuchs kräftig 
fördernde Mittel nicht genug empfohlen 
werden. Bei 4—6 wöchentlicher Auwen⸗ 


Aberdeen 766 
Christiansund .| 768 
Kopenhagen ..| 766 
Stockholm. 762 


8 
11 
10 


gleichen Geſchäften thätig war 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat. Reflectanten, welche dieſen 
Anforderungen in jeder Hinſicht 
Na nah aber nur ſolche, wollen 
1 


> mit gehobeltem und verſtellbarem 
Tiſch, Rollendurchm. 780 mm, ſehr 
gut gearbeitet, zu verkaufen. 
Aug. Burkhardt, Baſteigaſſe 5. 


ie höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [8027] 


1 kräftiger 5jähr., 5“ gr. Schwarz: Jum Antritt am 1. Juli wird ein 
ſchimmelwallach, zu jedem Zweck Zum autre am „- 5 
brauchbar, und 1 zei, de 1 N 3 751000 Commis der Eiſen u. 


jähr.] Colonlalwaarenbranche geſucht. 

brauner Wallach, complet ae Derſelbe muß von reſpectablem 
auch gefahren, ſowie 8 eleg. an Aeußern ſein und 25 zu kleinen 
billig zu verk. Enderſtr. 24 8441] | Reisen eignen. Sa nicht unter 
Seen finden Aufnahme, Rath 450 Mark. Polniſche Sprache Be⸗ 
und Hilfe bei verwittw. 75 dingung. Offerten ſind unt. H. H. 124 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2t, LI Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


sub H. M. 861 an Rudolf Moſſe 
in Hamburg. [3388] 


ar mein Manufacturwgaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder zum 1. Juli einen 
Voloutair, jüd. Confeſſion. 1 
E. Singer, Lublinitz OS. 


1 75 mein Tuch⸗, Manufactur⸗, 
Modewaaren⸗ u. Herrengar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli cr. einen Lehrling oder 
Volontair mit genügender Schul⸗ 
bi nich Sprache Bed 6880 
olniſche Sprache Bedingung. 
er ee, 
Ober⸗Glogan. 


ch melden sub J. 0. 6832 an 
udolf Moſſe, Berlin SW. 


den Shetlands südostwärts nach Böhmen 
liegt bei St. er, ein anderes na 
schwacher, vorwiegen 

Deutschland vielfach heiter, im Norden 
Bodensee fanden gestern Gewitter statt. 
mengen gefallen; in Mullaghmore 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


{ Zimmern, Balcons, Bade⸗ 

cabinet ꝛc., per erſten October, auf 
Wunſch auch früher zu vermiethen. b 
Näheres beim Wirt 

Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ein Laden 


iſt Riemerzeile 15 bald od. ſpäter 
billig zu vermiethen. Be 
1 Laden z. Ausverkauf AR jed. 


g 
Geſchäft 4 Monat b 
Sermieiben Mfbrehtöftranet 


RE . ——— 
Side eine Remiſe in meiner 
Nähe zu einem Fleiſchwagen. 
DOffert. erbittet Glücksmann, 
Goldene Radegaſſe 2. [8400] 


Matthiasplatz 20 


iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung im Hochparterre, beſtehend aus 
5 Zimmern, per 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Bureau, Hof, parterre. [8215] 


er. [8389] 


ein großer Laden mit mehreren Schaufenſtern 
in feinſter 18 geſucht. Dazu gehörige Lagerräume erforderlich. 
fferten unter C. 8. 100 Berlin, Poſtamt 44, erbeten. 


Wind. Wetter. Bemerkungen. 


9 80 4 wolkig. 

WNW 2 wolkig. 
NW 2 wolkenlos. 

N6 bedeckt, 


Mullaghmore..| 757 | 8 |0OSO 6 [Regen. 


d tirt die Unterzeichnete einen : ; 421] Haparanda....| 760 10 N 4 bedeckt. 
Fend Bart, ſelbſt wenn noch ] Speceriſt, der poln. Sprache mächtig, 1 Zeitung bag a Petersburg... | 760 | 9-B8W 3 Regen. 
e 1 findet 9 we) bei lens m K p Moskau. 754 16 [SSW 2 bedeckt. 

E bez 8 a. eidenreie 7 Car” — TER ROT Bra 
Ss Seng, prantjust am aan, ' Kattowitz. . e. Cork, Queenst.] 759 12 0 3 bedeckt. 
große Eſchenheimerſtraße 62 J. ꝛ— —— — Ein tüchtiger Zuſchneider Rest: — — — N — 

Der 82, Betrag wird ſolort Für mein Mühleugeſchäft ſuche für Damenmäntel, ange⸗ Helder 763 11 j03 Regen. 
„„ verſprochene einen tüchtigen, jüngeren nehme Perſönlichkeit, ne Sylt N 765 9 NO 2 b 14 The 
—ͤ —— Commis feine, tadellos fihende Maaß⸗ X Hamburg 765 | 12 080 2 |h. bedeckt. Thau. 

7 ar: fi i EEE ſachen zu arbeiten verſteht, Swinemünde. 766 11 |ONO 1 heiter. 4 
Ein gebt Pianino mögl. der polniſchen Sprache mächtig, findet bei uns dauernde, Neufahrwasser | 765 | 12 WNW 2 wolkenlos. 
% zur Expedition und zum Detail⸗ angenehme Stellung bei Memel. 762 10 WNW 4 heiter. Gest. feiner egen 
rec eee ferien mit Beugnikabfättt unt | FR J. Leer & bes, Fe r 
. mit Stahlpanzer nn J. Lesser & Co., Münster 762 13 |NO 4 bedeckt. 
Geldſchrank billig zu verkaufen] O. 118 Exped der Brest. Stg. Stettin. ae 761 20 182 wolkig, 
Nicolaiſtraße 59. [8424] 5 Wiesbaden 764 19 |NO 1 bedeckt, 
A EN Für ein großes Berliner ij ee ee ee ee | München ..... 763 21 |W 1 wolkig. 
Spunde⸗Drehbänke! Detail⸗Geſchäft wird zum Für meine Weinhandlung ſuche Chemnitz 768 1 |, ll beten 
zur Lang⸗ und Querholz⸗Spunde⸗ fofpsigen oder ſpäteren Antritt ich einen durchaus tüchtigen] Berlin 766 17 NN 2 h. bedeckt. 
fabrikation, beides ſehr gut arbeitend ei hohem Gehalt ein wirklich ] Küfer, der vollſtändig felbftitändig | Wien =; 10 0 ee 
zu verkaufen. [8404 { Fr 1 arbeiten — und mit = Behand: | Breslau 766 1 bedeckt. 
. igajied. 4 % lung von Ungarweinen gut vertraut N . 
Au Burkhardt, Bafteigafie Kenntniß der Kücheneinrichtungs⸗iſt. Offerten mit eugulßabſchriften 3 8 Zr — Mer — 5 
ine roße eiferne Bandfäge branche beſitzt, längere Zeit in und Referen en u. ehaltsanſprüchen Triest 762 27 still Fol ends | 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, | 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. | 
Vebersicht der Witterung. . 
Eine Zone höchsten Luftdruckes über 765 mm erstreckt sich von 


ein Minimum von 750 mm 


ht westlich von Irland. Bei 
östlicher Luftströmung ist das Wetter über 
kühl, im Süden warm. Am 
In Irland sind grosse Regen- 
98, in Cork 31 mm, 


ich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i. V. 
Verantwortlich Bar: — elle, 3 Seckles; 
Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
ir von Grass, Barth & Co, (W, Friedrich) in Breslau, 


